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Das schwersfe Bergwerkesungliecke seit 7908

Keine Hoffnung auf Rettung cer noch eingeschſossenen Bergleute

elft des Elend indern!
Die entſetzliche Bergwerkskataſtrophe bei Neurode erweiſt ſich als die furchtbarſte ſeit 1908. Wenn

nicht unvorhergeſehene Umſtände eingetreten ſind, muß damit gerechnet werden, daß 162 Bergleute dem
Unglück zum Opfer gefallen ſind. Die Rettungsarbeiten geſtalten ſich weiterhin außerordentlich ſchwie
rig. Jn der letzten Nacht iſt es lediglich gelungen, die 12 Toten der Abteilung 17, die man im Laufe
des geſtrigen Tages entdeckt hatte, an die Erdoberfläche zu bringen. Nach amtlicher Mitteilung betrug
die Belegſchaft des Kurt- Schachtes 211 Bergleute, von denen ungefähr 92 Tote geborgen ſind und 70 noch

als eingeſchloſſen gelten.

Sie waren unſere Gatten, unſere Väter, unſere Ernährer
Die geringe Hoffnung, daß es gelingen werde, die

80 Bergleute, die in dem von einem Kohlenſäure-
einbruch heimgeſuchten Schacht der Neuroder Wenzels
lausgrube eingeſchloſſen waren, noch lebend zu bergen,
hat ſchnell der erſchütternden Erkenntnis weichen
müſſen, daß

alle Rekkungsverſuche und der kodesmutige Einſatz
von Hilfsmannſchaſten vergeblich

waren. Zu den 80 bereits geborgenen Todesopfern
der Kataſtrophe muß man auch die im Schacht zurück
gebliebenen rechnen.

Das Unglück hat alſo
etwa 160 Menſchenleben vernichtet.

Die Arbeit der Bergleute im Neuroder Gebiet ſteht
ſeit Jahren unter der ſtändigen Gefahr derartiger
Kohlenſäureeinbrüche, und ſo ſorgfältig man im täg
lichen Sicherheitsdienſt verſucht hat, dieſe Gefahr zu
bannen, ſo haben ſich doch die Elemente wieder einmal
als ſtärker erwieſen. Es iſt nur ein ſehr geringer
Troſt, zu wiſſen, daß den Opfern der Kataſtrophe
wenigſtens ein qualvolles, langſames Sterben erſpart
geblieben iſt, da die Kohlenſäurevergiftüng
faſt ſofort tödlich wirkt. Man ſteht vor der
Erkenntnis, daß das tägliche Leben unſerer Zeit ohne
den Einſatz der höchſten Werte trotz aller techniſchen
Fortſchritte nicht auszukommen vermag, und man
beugt ſich nicht nur vor der Gewalt des Todes, ſondern
auch vor dem Kummer und dem Elend, das über
Hunderte von Familien hereingebrochen iſt. Selbſt
verſtändliche Pflicht der Allgemeinheit
iſt es, dieſes Elend wenigſtens nach der
materiellen Seite zu lin dern, und die Hilfsaktion,
an deren Spitze ſich der Reichspräſident geſtellt hat,
wird gewiß in ganz Deutſchland tätige Anteilnahme
finden. Darüber hinaus erwächſt den in Frage kom
menden behördlichen und wirtſchaftlichen Stellen die
Aufgabe, aus der Erforſchung der Urſachen und Wir
kungen der Kataſtrophe mit aller Beſchleunigung die
praktiſchen Lehren zu ziehen und

alle Maßnahmen zu ergreifen um die Wieder
holung ſolchen Unheils zu verhüken.

Auch in unſerer Zeit wirtſchaftlicher Not und finan
zieller Knappheit müſſen die Mittel vorhanden und
ſofort greifbar ſein, mit denen dafür geſorgt werden
kann, daß die Werkleute auf dem ſchwerſten Poſten
nicht nur in ihren Arbeitsbedingungen erleichtert,
ſondern vor allem auch an Leben nd Geſundheit ſo
weit wie nur irgend möglich geſchützt werden. Gerade
in den Bergbaugebieten des Glätzer Berglandes und
des Eulengebirges ſcheint es geboten, nachzuprüfen, o b
der Abbaunicht weiterhin mit zu großen
Gefahren verbunden iſt und ob es nicht nötig
ſein wird, zuverläſſige Sicherungen zu ſchaffen, ehe

man die Belegſchaften den tückiſchen Gefahren der
Unterwelt ausſetzt. Jn eines der wirtſchaftlich be
drückteſten Gebieke Deutſchlands hat dieſe n e ne
einen erſchütternden Schläg geführt; die Anteilnahme
des ganzen Landes iſt bei den Opfern und ihren An
gehörigen.

Schwierige Bergungsarbeiten.
Wie aus Hausdorf gemeldet wird, hat die Verwal

tung der Wenzelslausgrube nunmehr eine gewiſſe
Überſicht über die Lage erlangt. Es ſtellt ſich
heraus, daß die bisherigen Zahlen nicht genau waren.
Nach der namentlichen Liſte der Grubenverwaltung
ſteht feſt, daß

die geſamte Schicht von 224 Perſonen befahren
wurde, von denen aber 14 nicht gefährdet waren und
ſich ſelbſt nach Hauſe begeben konnten. Tatſächlich
in Mitleidenſchafkgezogen wurden durch
das Unglück 210 Perſonen, von denen aber
10 nur leicht verletzt wurden, die ebenfalls nach Hauſegebracht werden konnten. Nach der neueſten er

nung bekrägt die Jahl der Geretiteten 59.
Als Toke ſind jetzt endgültig 151 Bergleute anzuſehen,
von denen 70 noch nicht geborgen ſind. Die Rekkungs-
und Aufräumungsarbeiken erfuhren, einen gewiſſen
Stillſtand, obgleich die Friſchluftzufuhr gut funktioniert,
ſo daß die Reklungsmannſchaften ohne Gasmaske
arbeiten können. Die hohen Kohlenſtaub-, Stein- und
Köhlenmaſſen bereiten rieſige Schwierigkeiten. Die
Lage in der Grube ändert ſich faſt mitjeder Minuke. Es iſt den einzelnen Leuken oft
nur möglich, wenige Minuken an der Rekkungsarbeit
teilzunehmen.

Die Kommuniſten hatten die Kataſtrophe zu einer
Demonſtrationsverſammlung in Hausdorf benutzt, die
aber ein ausgeſprochener Mißerfolg war.

Die Urſache noch unbekannt.
Die Urſache des Gasausbruchs iſt noch unbekannt,

weil man an die Ausbruchſtelle noch nicht hat gelangen
könen. Von der Bergbehörde ſind Beamte des Berg
reviers Oſt-Waldenburg, des Oberbergamts Breslau
S nr des preußiſchen Handelsminiſteriums auf der

rube.

Spende des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat an den Regierungspräſi

denten in Breslau folgendes Telegramm gerichtet
„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem

ſchweren Anglück, welches das ſchon ſo ſchwer heim
geſüchte Neuroder Bergrevier durch die Kakaſtrophe
auf der Wenzelslausgrube erneut betroffen hat,
bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der ums Leben

gekommenen Bergleute den Ausdruck meiner auf
be Anteilnahme und den Verletzten meine
beſten Wünſche für baldige Wiederherſtellung zu
übermikkeln. Golt gebe, daß die noch in der Grube
eingeſchloſſenen Bergleute gerettet werden. Als Bei
trag zur erſten Hilfeleiſtung für die Hinterbliebenen
laſſe ich Jhnen ſofort einen Bekrag von 10 000 Mark
überweiſen. (gez.) von Hindenburg.

Drauerkundgebung im Reichstag.
Zu Beginn der Reichstagsſitzung hielt Reichstags

präſident Löbe folgende Anſprache:

„Ein furchlkbares Anglück, wie es ſich in gleicher
Schwere ſeit Jahren in Deutſchland nicht ereignete, hat
güf der Wenzelslausgrube in Hausdorf bei Neurode
160 ſchleſiſche Arbeiterleben dahingerafft, zahlreiche
andere Bergleute verletzt und Zzahlloſe Familien in
Trauer verſetzt. Der Betriebsrat und die Berginſpek-
kion haben ſich bisher vergeblich bemüht, an den
Anglücksherd vorzudringen, um die Urſache des Ein
bruchs der Kohlenſäuregaſe feſtzuſtellen. Wir kennen
deshalb in dieſem Augenblick noch nicht genau die un
heimlichen Ausmaße des Unglücks, wir wiſſen nicht,
inwieweit menſchliches Vergehen oder Verſehen zu dem
Unglück beigekragen hat, inwieweit unbeherrſchbare
Nakurgewalten die Urſache geweſen ſein können. Wir
müſſen uns deshalb

in dieſem Augenblick darauf ve-ſchränken, die zuſtändigen Behörden
um eine gengue Ankerfuchung derArſachen des Anglücks zu erſuchen,

den Angehörigen und den Verletzken unſere Teilnahme
auszuſprechen und die Verſicherung abzugeben, daß
allgemeine Mittel die Not werden lindern müſſen, die
dieſer ſchwere Schlag über das ohnehin ſchon als
Elendsgebiet bekannte Neuroder Revier heraufbe
ſchworen hat. Im zweifle nicht daran, daß der Reichs
kag bereit iſt, an dieſem Hilfswerk mitzuwirken, und ich
nehme an, daß Sie mich ermächtigen, Jhr liefes,
ſchinerzliches Mitgefühl den Angehörigen und den Be
iroffenen ſelbſt zu übermikteln. Ich danke Jhnen.“

Weitere Beileidskundgebungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat

der preußiſche Miniſterpräſident Braun an die Zechen
verwaltung der Wenzelslausgrube folgendes Telegramm
geſandt:

„Zu dem ſchweren Grubenunglück, das auf ſo tragiſche
Weiſe den Tod vieler wackerer Bergleute herbeigeführt
hat, ſpreche ich zugleich im Namen der preußiſchen
Staatsregierung herzlichſte Teilnahme aus.“

Ferner hat Miniſterpräſident Braun an den Vor
ſitzenden des Betriebsrates der Wenzelslausgrube das
folgende Telegramm gerichtet:

„Tief erſchüttert von der Schwere des Grubenunglücks
bitte ich, den Hinterbliebenen der Opfer und den Ver
letzten mein aufrichtiges Mitgefühl zum Ausdruck zu
bringen. Beifolgende 2000 M. bitke ich, zur Linderung
der Not der Hinterbliebenen zur Verteilung zu bringen.“

Ferner hat der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe der Verwaltung der Grube un
vertretung telegraphiſch ſein aufrichtiges Beileid aus
geſprochen

W

Blick auf die Wenzelslausgrube bei Hausdorf, auf der das furchtbare Unglück geſchah.

Refehsratseinspruch gegen
Amnesfiegesetz
Berlin, 11. Juni. (TU.) Im Reichsrat wurde

am Donnerstagabend auf Antrag Preußens beſchloſſen,
gegen das vom Reichstag beſchloſſene Amneſtiegeſetz
Einſpruch einzulegen. Zunächſt wurde über die
Zweifelsfrage entſchieden, ob zur Einlegung des Ein
ſpruchs eine abſolute Mehrheit notwendig ſei, oder ob
es genüge, wenn eine Stimme über ein Drittel der
Reichsraksmitglieder für den Einſpruch ſtimmen würde.
Dieſe Frage iſt durch Mehrheitsbeſchluß dahin ent
ſchieden wörden, daß eine Stimme über ein Drittel
für die Einlegung des Einſpruchs genügt. Der Ein
ſpruch wurde darauf mit 28 gegen 38 Stimmen be
ſchloſſen.

Has Deckungsprogramm
nennenBerlin, 11. Juli. (TA.) Zu dem Kampf um

das Deckungsprogramm der Reichsregierung und die
geplanten Ergänzungsvorſchläge erfährt die Tele
graphen- Union von unterrichkeker Seike, daß das
Reichskabinett von ſich aus keine Parkeiführerverhand-
lungen mehr abzuhalten gedenkt. Der Reichskanzler
hat allerdings im Laufe des Donnersfagnachmiktags den

Führer der Bayeriſchen Volksparkei, Prälaken Dr. Leicht,

und den Führer der Demokraken, Staatsſekretär a. D.
Oskar Meyer, empfangen. Am ſpäken Nachmittag fand
auch eine Unkerredung zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Fraktionsführer der Deukſchnationglen, Ober
fohren, ſtatt.

Die urſprünglich für Donnerskag in Ausſicht ge
nommene gemeinſame Ankerzeichnung der Jniligtiv-
ankräge zur Abänderung des Arbeiksloſenverſicherungs
geſetzes und zur Einführung der Gemeindebürger
cabgaben iſt nicht erfolgt. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird angenommen, daß nunmehr im Verlaufe
der weiteren Berakungen des Skeuerausſchuſſes ein
zelne Ausſchuß mitglieder von ſich aus die entſprechen

den Anträge einbringen werden, ebenſo wie vermutlich
auch die Demokraten ihren bekannten Ankrag auf Ein
führung einer Gemeindegetränkeſteuer vorbringen
werden. Der Skeuergausſchuß häkte dann über die An
kräge zu entſcheiden. Man nimmt an, daß ſich für die
Begrenzung der Darlehnspflicht des Reiches für die
Arbeiksloſenverſicherung ebenſo eine Mehrheit findek,
wie für die Einführung einer Gemeindebürgerabgabe,
während der demokratiſche Antrag auf eine Schank-

verzehrſteuer fallen dürfte.

s rer
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Ab Sepfember
Erhöhung der Personentfarife

Die Hauptfast trägt de 3. Klasse
Berlin, 11. Juli. (WTVB.) Die finanziellen Schwierigkeiten der Reichsbahn haben ſich im laufenden Ge

ſchäftsjahr durch den empfindlichen Einnahmerückgang infolge des Daniederliegens der Wirtſchaſt beſonders ver
ſchärft. Die Reichsregierung hat ſich daher entſchloſſen, der auf Grund eines Beſchluſſes des Reichseiſenbahn
rates von der Reichsbahn beantragten allgemeinen Erhöhung der Perſonentarife zuzuſtimmen, mit der Maß
gabe, daß die Erhöhung erſt am 1. September d. J. in Kraft tritt. Der Mehrertrag aus dieſer Erhöhung kann
auf etwa 65 Mill. RM geſchätzt werden. Da die vom Reich genehmigte Erhöhung der Stückgut, Expreßgut und
Gütertarife der Reichsbahn etwa 70 Mill. RM. bringt,
bewilligt.

Die Perſonentarife werden in folgender Weiſe erhöht:
Der Fahrpreis dritter Klaſſe wird von 3,7 auf 4 Pf. für
den Kilometer, der Fahrpreis zweiter Klaſſe von 5,6 auf
5,8 Pf., der Fahrpreis erſter Klaſſe von 11,2 auf
11,6 Pf. für den Kilometer erhöht. Der Preis der Zu
ſchlagskarten für FD-, D- und Eilzüge bleibt unverändert.
Mit der Erhöhung des Einheitsſaßes der dritten Klaſſe
auf 4 Pf. mußte auch eine Erhöhung des Einheitsſatzes
der Zeitkartenpreiſe erfolgen. Die Zeitkarten ſelbſt
bleiben um faſt 10 Prozent unter den neuen Kilometer
preiſen der dritten Klaſſe. Die Preiſe der Monatskarten
der dritten Klaſſe ſteigen bei 5 Kilometer von 4,20 RM.
auf 5 RM., bei 15 Kilometer von 11,60 RM. auf
13 RM., bei 30 Kilometer von 18 auf 20 RM., die
Arbeiterwochenkarten werden bei 5 Kilomter von 0,90
auf 1 RM., bei 15 Kilometer von 2,40 auf 2,60 RM., bei
30 Kilometer von 3,60 auf 4 RM. erhöht. Bei den Zeit
karten der zweiten Klaſſe werden die Einheitsſätze ebenſo
wie die der Einzelkarten erhöht. Die Bahnſteigkarten
werden von 10 auf 20 Pf. erhöht. Die Fahrpreiſe des
Berliner und des Hamburger Vorortverkehrs bleiben
unverändert.

Daß eine Erhöhung der Perſonentarife kommen
werde, war mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten, daß
ſie ſo kommen werde, wie es in der vorſtehenden halb
amtlichen Verlautbarung mitgeteilt wird, wirkt jedoch
als eine Uberraſchung, Und zwar als eine höchſt uner
freuliche. Die Hauptlaſt der Fahrpreiserhöhung ſoll
nämlich auf die Benutzer der unterſten Klaſſe, der
Holzklaſſe, gelegt werden. Der Kilometerpreis dieſer
Klaſſe wird um 0,3 Pf. oder 8,1 Prozent erhöht, der der
zweiten Klaſſe nur um 0,2 Pf. oder 3,6 Prozent, der der
erſten Klaſſe mit 0,4 Pf., um gleichfalls nur 8,6 Pro
zent. Das iſt eine Laſtenverteilung, die ſich unter gar
keinen Umſtänden vertreten läßt und die als

im höchſten Maße unſozial
zurückgewieſen werden muß. Die Reichsbahnverwaltung
und mit ihr der Reichsverkehrsminiſter, der dieſer Tarif
erhöhung zugeſtimmt hat, wird darauf verweiſen, daß
bei der verhältnismäßig geringen Zahl von Polſterklaſſe
Fahrern eine ſtärkere Fahrpreiserhöhung keine großen
Mehrerträgniſſe gebracht hätte. Von den rund 1980 Mil

lionen Beförderungsfällen des Jahres 1929 entfielen
nämlich auf die T. Klaſſe nur 0,41 Prozent, auf die
2. Klaſſe 8,94, reſtliche 90,65 Prozent auf die Holzklaſſe.
Dieſes Argument kann aber nicht angeführt werden.
Denn unter ſozialen Geſichtspunkten läßt es ſich doch

T

Halli
SpielplanEntwurf 1930/31.

J. Das Schauſpiel. Geplant ſind. 1. als Erſt
aufführungen: Gerhart Hauptmann „Florian Geyer“,
Guido Kolbenheyer „Heroiſche Leidenſchaſften“, Karl
Schönherr „Herr Voktor, haben Sie zu eſſen!“,
H. J. Rehfiſch und Herzog „Die Affäre Dreyfuß“,
G. Shaw „Zinſen Stefan Zweig „Das Lamm
des Armen“ W. Maugham „Die heilige Flamme“
A. Rau Wiederaufnahme beantragt“, Frantiſek
Langer „Ein Kamel geht durch ein Nadelöhr“,
Frank und Hirſchfeld „Geſchäft mit Amerika“,
P. A. Antoine „Die liebe Feindin“, Ferdinand
Bruckner „Eliſabeth von England“; 2. als Urauf
führung: A. H. Zeiz „Eine Frau macht Politik“;
3. als Neueinſtudierungen: Shakeſpeare „Ein Winter
märchen“ Franz Grillparzer „Des Meeres und der
Liebe Wellen Henrik Jbſen „Peer Gynt“,
E. Roſenow „Kater Lampe“.

II. Die Oper. Geplant ſind. 1. als Erſtauf
führungen: U. Giordano „Dex König“, Ernſt Krenek
„Leben des Oreſt“, W. A. Mozart. „Gärtnerin aus
Liebe“. Zwei weitere Werke noch nicht endgültig
beſtimmt). 2. Als Neueinſtudierungen: Auber „Der
ſchwarze Domino“, Halevy „Die Jüdin“, Engelbert
Humperdinck „Hänſel und Gretel“, Albert Lortzing
„Der Wildſchüß“, Rich. Strauß „Ariadne“, Rich.
Wagner „Tannhäuſer“, Rich. Wagner „Walküre“,
Carl M. v. Weber „Der Freiſchütz“, Wolf-Ferrari
„Suſannes Geheimnis“, G. Verdi „Othello Aus
der vorhergehenden Spielzeit werden wieder auf
genommen: Leo Blech Verſiegelt“, Ferd. Paer „Der
Herr Kapellmeiſter“, G. Verdi „Der Troubadour“.

III. Die Operette. Es ſind einſtweilen folgende
Werke geplant: 1. als Erſtaufführungen: Ralph
Benatzky „Meine Schweſter und ich““ Leo Fall
„Roſen aus Florida“, Jean Gilbert „Hotel Stadt
Lemberg Emmerich Kalman „Das Veilchen von
Montmartre“, Künnecke „Tenor der Herzogin“;

als Neueinſtudierungen: Joh. Strauß Der
Zigeunerbaron“, Karl Zeller Der Vogelhändler
Aus der vorhergehenden Spielzeit wieder auf
genommen: Ralph Benatzky „Mit dir allein auf
einer einſamen Jnſel“,

ſind im ganzen etwa 135 Mill. RM. an Tariferhöhungen

wirklich nicht vertreten, daß der wirtſchaftlich leiſtungs
fähigere Fahrer geſchont, der weniger leiſtungsfähige da
für um ſo ſtärker herangezogen wird. Allenfalls könnte
angeführt werden, daß man den Prozeß der Abwande
rung von der Holz in die Polſterklaſſe nicht durch eine
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Dey Steuerausſchuß des Reichstages trat geſtern
vormittag in die Beratung der Deckungsvorlagen
(Reichshilfe, Einkommenfteuerzuſchlag, Ledigenſteuer,
Ergänzungsetat) ein. Vorher wurde die ſteuerliche
Begünſtigung mehrerer Auslandanleihen beſchloſſen.
In der allgemeinen Ausſprache über die Reichshilfe
(Notopfer) begründet Abg. Schneider (Dem.) einen An
trag, von der Reichshilfe diejenigen Behördenangeſtellten
freizulaſſen, die der Beiträgspflicht zur Arbeitsloſen
verſicherung unterliegen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich erklärte, die Re
gierung habe ſich bemüht, Härten für die Behörden
angeſtellten dadurch zu vermeiden, daß nach S 4 Abſ. 2
diejenigen Behördenangeſtellten von der Reichshilfe be
freit ſind, die am 1. Auguſt 1930 nicht ein volles Jahr
in Beſchäftigung geſtanden haben. Außerdem blieben
die behördlich Angeſtellten bis zu einem jährlichen Ar
beitslohn von 3285 Mark von der Reichshilfe befreit.
Dieſen Kreis noch zu erweitern, empfehle ſich aus fis
kaliſchen Gründen nicht.

Abg. Dr. Fiſcher, Köln (Dem.), erklärte, die
Haltung ſeiner Freunde zu den einzelnen Vorlagen be
deute noch keine Bindung für die Stellungnahme zum
geſamten gegenwärtigen Regierungsprogramm.

Abg. Dr. Rademacher (Dn.) führte aus, die
Überſteigerung des demokratiſch parlamentariſchen
Syſtems habe zu der Aufblähung des Beamtenapparates
und im Zuſammenhang damit zu der ſchweren Finanz
kataſtrophe geführt. Eine Geſundung der Finanzen

ſches S adtcheater

könne erſt eintreten bei einer völligen Abkehr von der

Zur Bergwerksetastrophe von He

ſtärkere Fahrpreisverteuerung habe ſtören wollen. Die
Reichsbahn hat in ihrem Jahresbericht 1929 einen Rück
gang der Holz und eine Steigerung der Polſterklaſſe
frequenz feſtgeſtellt.

Man hätte ebenſogut wie bei der Holzklaſſe, ſo auch
für die beiden Polſterklaſſen eine Fahrpreisabrundung
nach oben vornehmen können, alſo auf 6 und 12 Pf. für
den Kilometer, ohne die Gefahr einer Wiederabwande
rung in die Holzklaſſe heraufzubeſchwören. Daß man das
nicht getan, ſondern im Gegenteil, die prozentuale Steige
rung des Tarifs in nicht ganz halber Höhe der für die
dritte Klaſſe vorgenommenen verfügt, läßt klar die Ten
denz erkennen, auch auf dieſem Gebiet in erſter Linie den
Maſſenkonfſum zu, treffen. Das wird um ſo
bitterer empfunden werden, als entſprechend der Tarif
erhöhung für die Holzklaſſe auch die Tarife für den Be
rufsverkehr (Zeit und Wochenkarten) geſteigert werden.
Und dies alles in einer Zeit, in der auch anderer lebens
notwendiger Bedarf (Miete, Gas, Waſſer, Elektrizität)
ſich verteuert hat bei vielfach gleichzeitiger Senkung der
Einkommen.

Aus angenommen
Energisehe Erkeſeärang Ofetrichs

jetzigen Ausgabenwirtſchaft. Angeſichts der furchtbaren
Notlage des Reiches ſei es notwendig, ſchon jetzt an
das große Werk der Finanzreform heranzugehen und bis
zu ſeiner Vollendung weiter zuſammenzubleiben. Was
jetzt vorgelegt wurde, ſei ein Flickwerk, zu dem die ab
lehnende Haltung der Deutſchnationalen bereits im
Plenum begründet worden ſei.

Abg. Dr. Hoff (D. Vp.) erklärte kurz, die Deutſche
Volkspartei betrachte das Deckungsprogramm als
Ganzes und könne den Einzelvorlagen nur zuſtimmen,
wenn die geſtern vorgelegten Ergänzungen durchgeführt
werden.

Abg. Dr. Föhr (Zentr.) führte aus, das Zentrum
ſtehe dem vorliegenden Entwurf kühl gegenüber, aber
es wünſche mit e Wärme, daß die Finanzen ſchnell
in Ordnung gebracht werden. Der dringende Wunſch,
dieſe Aufgabe mit parlamentariſchen Mitteln zu löſen,
ſei beſtimmend für das Zentrum, die ſchweren Bedenken
gegen Einzelheiten der Vorlagen zurückzuſtellen.

Reichsfinanzminiſter Dietrich
nannte es ein Zeichen politiſcher Dekadenz, wenn man
bei der Geſetzgebung verſuche, nach allen Seiten Brücken
zu ſchlagen und niemand weh zu tun. Wenn ein Pro
gramm auf lange Sicht verlangt wird, dann müſſe der
Reichstag der Regierung die Möglichkeit dazu geben, und
zitnächſt die dringlichſten Finanznöte beſeitigen. Bei den
vorliegenden Entwürfen gehe es um mehr als den Be
trag, der angefordert wird. Die Annahme der Vorlagen
ſei die Vorausſetzung für die weiteren Reformen im Ver
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Cello Maurits Frank F tGeſang: Eliſabeth Grunewald; Horn Fritz Heldan Werken: Beethoven: VI. Sinfonie Gaſtorale)
Paul Juon: Episodes concertantes für Trio und
Orcheſter Franz Liſzt: Konzert Es-Dur für Klavier
und Orcheſter; Guſtav Mahler: IV. Sinfonie G-Dur
mit Sopranſolo; Felix Mendelsſohn: Ouvertüre
„Schöne Meluſine“, Mozart: Concertone für zwei
Violinen und Orcheſter, Konzert für Horn und
Orcheſter, Kaſſation G-Dur, Sinfonie GDur
(K. V. 425); Rob. Schumann Konzert für Cello und
Orcheſter; Johann Strauß: Perpetuum mobile,
Orcheſterſcherzo, Geſchichten aus dem Wiener Wald,
Konzertwalzer; Tſchaikowſtij. V. Sinfonie E-Moll;
E. M. v. Weber: Oberon-Ouvertüre.

Erſtaufführungen.

Neue Werke bekannter Autvren.
Hans Kyſers Komödie „Abſchied von der Liebe

wurde vom Leipziger Schauſpielhaus zur Uraufführung
erworben. Die Wiener Komödie „Die Schweſtern
Fröhlich“ von Joſef Auguſt Lux wird in der kommen
den Spielzeit in Wien zur Uraufführung kommen.
Melchior Lengyel arbeitet gegenwärtig an einer neuen
Komödie, die ein agktitelles Problem behandelt.
Das neue Drama von Herbert Eulenberg „Jnduſtrie
wurde vom Wiesbadener Staatstheater zur Urauf-
führung angenommen. Karl Zuckmayer arbeitet an
einem neuen Bühnenſtück „Der Hauptmann von
Köpenick“. Von Leonhard Frank werden demnächſt
zwei neue dramatiſche Werke erſcheinen, das Schau
ſpiel „Hufnagel“ und das hiſtoriſche Drama „Die
letzten Tage von Laſalle“. Georg Kaiſers drama
tiſche Bearbeitung des UptonSinclairſchen Romans
„100 Prozent wird in der nächſten Spielzeit an einer
Berliner Bühne zur Uraufführung gelangen.
Alexander LernetHolenia iſt damit beſchäftigt, eine
unvollſtändig hinterlaſſene Komödie Hofmannsthals
zu vollenden.

Karte der größten Grubenkataſtrophen in Deutſchland ſeit 1900.
In der Mitte Lagekarte des Unglücksſchachts bei Hausdorf in Schleſien.

ſorgungs und Sozialverſicherungsweſen, vor allem für
die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung.

Die Geſundung der Wirtſchaft, verbunden mit
der Minderung der Laſten für die große Arbeits
loſenverſicherung, ſei nicht ausſichtslos, wenn
jetzt die Reichsfinanzen in Ordnung gebrachtwerden. Dieſe Geſundung der Wikiſchaft iſt
aber nicht möglich, wenn die Deckungsvorlagen
abgelehnt werden. Die Verantwortung fällt
dann auf jene, die die Annahme der Vorlagen
verhindern. Die Pumpwirtſchaft können wir
nicht fortſetzen.

Die Regierung will gar nicht künſtlich ein Junckim
machen. Das Junckim iſt durch die Rakur der Dinge
gegeben. Die Sanierung der Arbeilsloſenverſicherung,
die Verwirklichung der Oſthilfe und der anderen großen
Vorlagen, die den Reichstag beſchäftigen, iſt nicht mög
lich, wenn die Se reiſe leer ſind. Die Leere der
Reichskaſſe iſt das ſtärkſte Junckim, das möglich iſt.
Es wird immer geſagt, die Reichsregierung wolle die
Sache mit Gewalt machen. Nein, ſie will die Sache
mit Jhnen machen.

Wenn die Deckungsvorlagen h werden,
wenn die Arbeitksloſenverſicherung zuſammenbricht
und das Land durch Unruhen erſchüttert wird, dann
wird das Volk den Reichskag verantwortlich ma
e das durch ſein Verſagen entkſtandene wirfſchaftliche

dos.
Abg. Keil (Soz.): Wir können der Regierung, die

uns Teilvorlagen maächt, nicht blindlings folgen, zumal
die Politik der jetzigen Regierung darin beſteht, die
größte Fraktion des Reichstags, die Sozialdemokraten,
zu brüskieren. Wir machen ganz beſtimmte Streichungs-
vorlagen zum Etat. Wir müſſen erwarten, daß der
Reichstag im einzelnen an den n ärbeitet,
und daß er nicht der Regierung eine Generalermächti
gung zur Streichung gibt.

n der Abſtimmung wurde zunächſt 8 1 des
eichshilfegeſetzes mit 12 gegen 7 Skimmen der

Deutſchnationalen und Kommuniſten bei Stimm
enthälktung der Sozialdemokraten angenommen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Einſetzung eines
Unterausſchuſſes zur Prüfung der Streichungsmöglich
keiten am Etat wurde mit 14 gegen 14 Stimmen, alſo
mit Stimmengleichheit abgelehnt.

Ein weiterer ſoßialdemokratiſcher Antrag, daß von
der Beitragspflicht zum Reichsnokopfer diejenigen An
geſtellten der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft befreit
werden, die nicht ebenſo wie die Beamten Anſpruch auf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung haben, kam
nicht mehr zur Abſtimmung.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt.

45 000 Altveteranen als Renten
bezieher.

Nach einer Statiſtik des Reichsarbeits miniſteriums
haben am 1. März 1929 noch 54 250 Altveteranen von
1864, 1866 und 1870/71 Veteranenbeihilfe bezogen.
Aus dem Reichshaushält für Verſorgung und Ruhe
gehälter für 1930 beziehen dieſe Beihilfe jetzt noch
45 150, ſo daß die Zahl der verſorgungsberechtigten
Teilnehmer an den Einigungskriegen um 9100 gegen
das Vorjahr zurückgegang en iſt.

r

Anpaſſen der Gasmasken.

e SDie 50 beſtgedruckten Bücher

des Jahres 1920
Die vom Vorſtand der Deutſchen Buchkunſtſtiftung

(Deutſche Bücherei Leipzig C im Einvernehmen mit
den zentralen Jnſtituten und Organiſationen des Buch
handels, des Buchgewerbes, der Buchkunſt und der
Bibliophilie eingeſetzte Kommiſſion hatte zum erſtenmal
in dieſein Jahre unter den 60 000 im Jahre 1929 er
ſchienenen Büchern die 50 beſtgedruckten auszuwählen.

Unter den ausgezeichneten Büchern finden wir u. a.
ſolche nachſtehender bekannten Verlage: S. Fiſcher Ber
lin Becher Verlag Leipzig, Joſeph Baer Co. Frank
furt; Eugen Diederichs Verlag, Jeng; Frankfurter
Verlagsgeſellſchaft, Berlin Gutenberg Geſellſchaft
Mainz Jnſel- Verlag Leipzig; Joſeph Scholz, Mainz;
MalikVerlag, Berlin; PropyläenVerlag, Berlin;Buchdruckerei W. Pfannkuch Co., Magdeburg Ernſt
RowohlVerlag, Berlin uſtw. Außerdem wurden Werke
von Erſcheinungen der PrivatdruckPreſſen aus
gegeichnet. Als einzige der vielen in Deutſchland be
ſtehenden Buchgemeinſchaften wurde die auf der Fach
organiſation „Bildungsverband der Deutſchen Buch
drucker“ aufgebaute Büchergilde „Gutenberg“, Berlin
SW 61, Dreibundſtraße 5 Gemeinſchaft der werktätigen
Buchlefer) ausgezeichnet. Allein drei Bücher dieſer Ge
meinſchaft befinden ſich unter den 50 ausgezeichneten
Büchern, und zwar „Die Brücke im Dſchungel
von Bruno Traven (Mexiko); Abenteuer im
Eismeer“ von Albert Vikſten (Schweden), „Jm
Strom der Zeit“, Gedichte von Ernſt Preczang
Gerlin). Jſt auch bei der Bewertung der Bücher auf
ihren Jnhalt kein beſonderer Wert gelegt, ſo überragt
doch auch ihre inhaltliche Qualität noch um einen
großen Teil den Durchſchnitt. Mit in vorderſter Linie
ſteht hier B. Travens „Brücke im Dſchungel“.
Wenn Einſtein die Werke Travens zu den wertvollſten
der Weltliteratur zählt, ſo wird dieſes Urteil durch
dieſes Werk Travens ſehr eindringlich beſtätigt. Traven
überragt vor allem durch die vollendete Plaſtik ſeiner
Schilderung, die ſich mit einer ſeltenen Klarheit des
Ausdrucks paart. Mit dieſen Mitteln vermag er auch
eine an ſich unbedeutende Begebenheit, wie in dieſem
Falle den Tod eines Knaben, zum Gegenſtand einer
faſt 200 Seiten langen Erzählung zu machen. Sie

wächſt ſich in organiſchem Werden zu einem Hohenlied

der Mütter aus, denen Traven das Buch auch gewidmet
hat.

Kunſtrundſchan

Neue Stücke. Der junge Mainzer Dichter
Johannes Preiß hat ein Sittenſpiel vollendet:
„Sexuales“, das vom Frankfurter Schauſpielhaus
zur Urgufführung erworben wurde. Das Schau
ſpiel „Drei Nächte“ von Franziska Rodenſtock,
München, wurde vom Stadttheater Augsburg zur
e en für die neue Spielzeit angenommen.
Das Staatliche Schauſpielhaus in Dresden wird in
den erſten Monaten der nächſten Spielzeit folgende
Uvaufführungen herausbringen: die Komödie Sturm
im le von Bruno Wank, das e„Tempo über Hundert“ von Franz Cammerlohr,das Drama „Marfa“ von Otto Erler und die Ko
mödie „Journaliſt über Bord“ von Robert Größtzſch.

Der Autor von „Brülle China“, Tretiakow, hat
ein neues Werk vollendet. „Jch will ein Kind
haben“. Bert Brecht hat die deutſche Bearbeitung
des Stückes übernommen, das an den Berliner
RobertKleinBühnen zur Aufführung gelangt.
Bela Balazs hat für die Urauffühkung von
„Menſchen auf der Barrikade“ in den ſtädtiſchen
en Frankfurt (Main) eine Neufaſſung voll
endet.

„Mahagonny“ im Rahmen der Frankfurter Feſt
wochen. Das Frankfurter Opernhaus veranſtaltet im
Oktober anläßlich ſeines fünfzig ährigen Beſtehens
eine Feſtwoche, in deren Mittelpunkt die Erſtauf
führung der Oper „Aufſtieg und Fall der Stadt

e von Kurt Weill, unter Leitung vonSteinberg, ſteht. Ein Feſtkonzert im Rahmen dieſer
Woche bringt Janaceks Meſſe Weills Oper
„Aufſtieg und Fall der Stadt Mahagonny“ gelangt
am 15. Juli am Deutſchen Landestheater in Prag,
im November unter Max Reinhardts Regie am
Deutſchen Theater in Berlin zur Erſtaufführung.

Richard Taubers Vater, der gleichnamige Ge
neralintendant, der 18 Jahre lang die ſtädtiſchen
Bühnen von Chemniß geleitet hat, trat jetzt von
ſeinem Poſten zurück und ſcheidet damit gleichzeitig
aus der aktiven Betätigung im deutſchen Theater
leben aus
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 11. Juli 1930. Seite 3.Meſſeburg und Ungegend

Kinderhände.Kinderhände ſind klein und unſcheinbar. Sie
ſind groß und ſtark, wenn es gilt, Schatten aus
unſerer Seele zu ſcheuchen, Schatten die das Leben
bringt und der Alltag. Wenn ich müde am Schreib
tiſch ſitze, kommt zuweilen mein kleiner Junge und
legt ſeine kleine Hand in die meine. Dann ſtrömt
von ſeiner jungen, frohen Kraft ein wenig in mein
Herz. Es iſt, wie wenn die Sonne aus den Wolken
kommt.Kinderhände fertigen ſeltſame Dinge, Dinge,
über die der Kluge lächelt, über die der Weiſe ſtaunt.
Wir tragen gewaltige Dinge in unſeren Händen
Mühſal, Haſt, Erſolgshunger. Kinderhände aber
tragen die kleine goldene Kugel, nach der wir Sehn
ſucht haben, ſolange wir leben. Aber wir dürfen
ſie wicht tragen, ſte wäre uns zu ſchwer. Nur
Kinderhände tragen das Glück, die kleine, goldene
Kugel.

Auto gegen Straßenbahn.
Zwiſchen der Straßenbahn und einem Weißenfelſer

Perſonenkraftwagen kam es am Donnerstagnachmittag
zu einem Zuſammenſtoß unweit der Elſterbrücke bei
Ammendorſ. Die Straßenbahnſchienen führen hier
auf die andere Straßenſeite herüber, und gerade an
dieſer Stelle wollte der Führer eines Perſonenkraft
wagens den in gleicher Richtung fahrenden Wagen der
Fernbahn überholen. Es kam zu einer Kolliſion,
wodurch der elektriſche Triebwagenentgleiſte,
von ſeinem Führer aber ſofort zum Halten gebracht
werden konnte. Der elektriſche Wagen wurde am
Vordergeſtell erheblich beſchädigt, ſowie ein Trittbrett
und die Schutzvorrichtung abgeriſſen. Schwerer mit
genommen wurde jedoch der das Unglück verurſachende
Perſonenkraftwagen, der nicht mehr fahrfähig war und
von einer halliſchen Reparaturwerkſtatt abgeſchleppt
werden mußte. Perſonen wurden bei dem Unfall zum
Glück nur ganz unerheblich verletzt. Der Führer und
Beſitzer des Autos, der Privatmann Edelmann aus
Weißenfels, erklärte ſich bereit, den entſtandenen
Schaden zu tragen.

Einen Anfall hatte kürzlich das Liefergauto
einer hieſigen Firma in der Merſeburger Straße in
Halle. Der Führer war gerade im Begriff, einen
Radfahrer zu überholen, als dieſer plötzlich und
ohne ein Zeichen zu geben zur Seite lenkte, um in
das Tor eines Grundſtückes einzubiegen. Er wurde
von dem Auto zu Boden geriſſen und, trotzdem der
Ehauffeur ſeinen Wagen auf kürzeſte Entfernung zum
Stehen brachte, ein Stück mitgeſchleift. Mit erheb
lichen Verletzungen mußte er in die Klinik gebracht
werden. Die Schuld liegt auf ſeiten des Radfahrers.

Jm Volksbad konnte am Donnerstagnach
mittag ein Unglücksfall verhütet werden. Das Söhn
chen einer Merſeburger Geſchäftsfrau hatte ſich
etwas zu weit hinausgewagt und ging langſam unter.
Ein hinzueilender junger Mann, Rudolf Meinel,
konnte den Knaben, der ſchon ganz blau war und
nicht mehr gtmete, glücklich an Land bringen. Die
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Er
folg begleitet.

Gektreue Nachbarn. Zwiſchen zwei Familien
vätern kam es wegen Familienzwiſtigkeiten am
Donnerstag in einem Grundſtück in der Teichſtraße zu
einem heftigen Wortwechſel, der ſchließlich in eine
Schlägerei ausartete. Der eine Ehemann nebſt
Frau würden dabei erheblich im Geſicht verletzt.Erſt als die Polizei erſchien, beruhigten ſich die Ge
müter
Die Tariferhöhung der Reichsbahn

Ab 1. September.
Wie an anderer Stelle gemeldet, wird die Reichs

bahn ab 1. September eine neue Erhöhung der
Perſonentarife eintreten laſſen.
Leſern einen Ausſchnitt von der Wirkung dieſer Er
höhung zu geben, haben wir die Preisunterſchiede für
die von Merſeburg aus am meiſten befahrenen Strek
ken berechnet und geben ſie in nachfolgender tabella
riſcher Zuſammenſtellung bekannt. Die in Klammern
beigefügten Zahlen ſtellen die bisherigen Preiſe der
betreffenden Strecken dar.

Von Merſeburg nach:
Strecke 2. Klaſſe 3. KlaſſeBerlin 1020 90) 719 (6,60)Bitterfeld 260 2505Bre men 60,60) 1480 (13 80Breslau. 23,20 (22,60) 16

Deſſa n 259 70Eisleben o 210 (2,10)Erfurt 5,60 (68,409 70 63,40)Frankfurt (Main) 21,20 (20,40) 14,60 (413,30)

Halle a 0,90 (0,80) 0,60 1Halberſtadß t 6,10 (5,90) 4,20 (,10
Hamburg über Magde

burg Stendal- Uelzen. 20,60 (20, 14,20 (13,40)
Hamburg über Aſchers

leben Lehrt e 22,80 (22,) 15,80 (14,70)
Hannover über Vienenburg Hildesheim 14,40 (13,80) 9,90 ((9,20)

e 4,10 (3,90) 2,80 (2,50)Kaſſel über Nordhauſen 13,60 (18,20) 9,30 (8,80)

Kaſſel über Eiſenach 14,80 (14,40) (10,20 (9,30)
Leipzig über Halle 3,10 (3,-) 2,10 (2,10)
Magdeburg 5590 (5,70 440 (3,90)
München 29 (88, 20 (18,40)Naumburg 190 80) 1,30 (1,20)Nordhauſen 6550 (6,80) 4,50 (4,30)
Nürnberg. 170 (16,80) (11,20)Probſtzella 8,30 (8,- 55,80 (5,30)Saalfeld 6,80 (6,60) 4,80 (4,30)
Sangerhauſen 4,30 (4,20) 3 (290)
Stuttgart 27,60 (26,80) 19,20 (17,60)
Weimar 4,30 (4,20) 3 (270Weißenfels 1,20 (1,10) 0,80 (0,80)Wittenberg 470 (4,60) 3,30 (3Würzburg über Suhl 17,40 (16,80) 12

Seit 2,90 (2,80) 2 80)
Kataſtrophale Ernteausſichten

in der Provinz Sachſen
Infolge der anhalkenden Dürre werden die Ernlke

gusſichten in der Provinz Sachſen, beſonders in den
Roggengebieten, mit jedem Tage kataſtrophaler. Alle
Hoffnungen, eine wenigſtens einigermaßen befriedigende
Ernke zu erzielen, ſind enkſchwunden. Die Nachrichten
aus den Kreiſen Genkhin, Jerichow, bis Brandenburg
herauf, ferner im ſüdlichen Teil der Provinz Sachſen
ſauken, wie der Landbund mitkeilt, geradezu kroſtlos.
Ernken, die beſtenfalls einen Erkrag von höchſtens vier
Zentner für den Morgen ergeben, werden von allen
Seiten genannt. Auch der Erdruſch der Winkergerſte
blieb erheblich hinter den Erwarkungen zurück. Auf
wirklich gutem Boden mußte feſtgeſtellt werden, daß
auf eine Ernte von höchſtens 12 bis 13 Jentner für
den Morgen zu rechnen iſt; daraus laſſen ſich auch
Schlüſſe auf die Weizenernke ziehen. Alles in allem
wird alſo die Gekreideernke in der Provinz Sachſen
ſehr ſchlecht ausfallen.

Um unſeren

Die Rente des Hausbesttzers

Was bleibt dem Hausbesſftzer von
en Mfeteinnahmen ähbrig?

Seit dem 1. Juni wird ein ſtaatlicher Zuſchlag von
100 Prozent zur Grundvermögensſteuer erhoben, ſo daß
eine Erhöhung der Mietſätze um 4 Proz. der Friedens
miete eingetreten iſt. Wie bei manchen früheren Miet
erhöhungen hat der Hausbeſitzer keinerlei Anteil an
dieſer Skeigerung. Er zieht ſie ein, um ſie an den Vater
Staat weiterzugeben. Des Hauswirts Rechte ſind durch
die Wohnungszwangswirtſchaft und die Mieterſchutz
beſtimmungen ja erheblich eingeengt. Er hat auch keinen
Einfluß auf die Höhe der Rente, die ſich für ihn aus
ſeinem Beſitz ergibt oder ergeben ſollte.

Eine der meiſtumſtrittenen Fragen der ren nzeit iſt, ob und in welchem Umfange der Wohnbeſitz in
der Lage iſt, unter der Feſtſetzung der Höchſtmieten, eine
Rente abzuwerfen. Sie iſt bei der Verſchiedenartigkeit
jedes einzelnen Falles ſehr ſchwer zu beantworten und
bildet nicht zuletzt aus dieſem Grunde eine Quelle von
unaufhörlichen Reibungen zwiſchen Hausbeſitz und
Mieterſchaft. Um ſo anerkennenswerter iſt ein Verſuch
des Direktors des Statiſtiſchen Amtes Düſſeldorf, Dr.
Schoppen, durch objektive Ermittelungen, deren Er
gebnis er in einer Broſchüre niedergelegt hat, ein
Bild zu geben, wie hoch ſich die Rente des Beſitzers von
Althäuſern beläuft. Die Unterlagen für die Bearbeitung
ſind, ſo betont Dr. Schoppen ausdrücklich, bewußt nicht
von Intereſſenten Hausbeſitzern oder Mietern) beſchafft,
ſondern beruhen grundſätzlich auf amtlichem
Material, ſo daß die Objektivität nach jeder Rich
tung hin gewahrt worden iſt. Die Unterſuchung er
ſtreckte ſich auf 593 Häuſer verſchiedener Größe in der
Stadt Düſſeldorf.

Es ſind lediglich ausgeſprochene Wohnhäuſer zur
ren herangezogen worden. Die Einnahmen aus
Mieten betrugen 126 Prozent. Als Wert der
Grundſtücke iſt der Ergänzungsſteuerwert an
genommen, der zwar als etwas zu hoch anzuſehen iſt,
aber dem inneren Wert am nächſten kommen dürfte,
und zwar um ſo mehr, als er ziemlich mit dem Ertrags
wert übereinſtimmt.

Bei der Unterſuchung der auf den Grundſtücken
ruhenden Laſten hat ſich die eigentümliche Tatſache
herausgeſtellt, daß Grundſtücke mit urſprünglich hoher
Hypothekenbelaſtung dem Eigentümer in ab

v Dr. Schoppen: Was bleibt dem Hausbeſitzer von
den Mieteinnahmen übrig? Verlag Bagel, Düſſeldorf.
1 Reichsmark.

ſehbarer Zeit einen Kapitalzuwachs bringen können,
während der Eigentümer eines hypothekenfreien Hauſes
im günſtigſten Falle nur ſein urſprüngliches Eigen
kapital wieder herausbekommt. Für die allgemeine
Lage des Hausbeſitzes iſt es bezeichnend, daß von der
Hypothekenbelaſtung der er Grundſtücke bereits
48 Prozent auſ die Hypotheken entfallen, die auf die
Vorkriegsgrundſtücke nach der Jnflation aufgenommen
worden ſind. Die Höhe der geſamten Zins aus
gaben am Wert bemeſſen ergibt 1,7 Prozent. An
Steuern laſten auf den Grundſtücken die ſtaatliche
Grundvermögensſteuer, die gemeindlichen Zuſchläge (die
in Düſſeldorf 190 Prozent, in Merſeburg aber 250
Prozent betragen) und die Hauszinsſteuer. Die Grund
vermögensſteuer erforderte im Jahre 1928 0,7 Prozent,
die Hauszinsſteuer 2,7 Prozent des Wertes. An Ge
bühren für Straßenreinigung, Kanaliſation und Müll
abſfuhr entſtand eine Belaſtung von 0,27 Prozent des
Grundſtückswertes, an Waſſergeld 0,2 Prozent. Wie ſehr
die Steuerſchraube beim Grundbeſitz angeſpannt worden
iſt, geht daraus hervor, daß

der Hausbeſitzer vor dem Kriege etwa 4,6 Prozent,
heute aber durchſchnittlich 59,6 Prozent der Friedens
miete für Steuern ausgeben muß.

Stellt die Ausgaben für Zinſendienſt, Steuern und Ge
bühren von insgeſamt 5,6 Prozent, die Einnahmen der
Miete von 8,5 Prozent des Grundſtückswertes gegen
über, ſo ergibt ſich ein Überſchuß von 2,9 Prozent.

Aber dieſer ÜUberſchuß iſt nicht der reine Verdienſt
des Hausbeſitzers, denn zu den Ausgaben treten noch
Anliegerbeiträge, Verſicherungskoſten,
Schornſteinfegergebühren, Abſchreibun-
gen und vor allem große und kleine Inſtand
ſetzungskoſten.

Als Ergebnis der eingehenden Unterſuchungen der
Belaſtung der 593 zum Vergleich herangezogenen Grund
ſtücke in Düſſeldorf errechnet Dr. Schoppen eine

durchſchnittliche Rente von 0,9 Prozent bzw. 1,9
Prozent des eigenen Kapitalanteils.

Dieſes Ergebnis, aus amtlichen Unterlagen ge
wonnen, gibt ein objektives Bild über die Lage des
Hausbeſitzes. Jn Einzelzügen wird man bei einer Durch
prüfung in anderen Städten Abweichungen feſtſtellen
können, im großen ganzen jedoch wird es überall ſo
ſein, daß eine größere Rente aus dem Grundbeſttz
heute nicht herausgewirtſchaftet wird. m.

Die aſte und die neue Zeit

Die Straßenkreuzung Dammſtraße-Schulſtraße iſt
wohl die modernſte Ecke unſerer Stadt. Der Um
bau des „Tivoli“, die modernen Läden und der im
Hintergrund grüßende moderne Zweckbau des Kreis
hauſes bilden eine Zier des Stadtbildes. Nun wird

auch die letzte
modernen Wohnhaus Platz zu machen. Schon iſt
der moderne Hochbau nahezu fertig.

alte Ecke abgeriſſen, um einem

Noch aber ſteht
auch das ſeitherige altväterliche- Haus. Die alte und
die neue Zeit begegnen ſich

Hochkonjunktur für Fahrraddiebe.
Für die Fahrraddiebe iſt ſeit einigen Wochen wieder

einmal eine Zeit der Hochkonjunktur angebrochen. Es
vergeht kaum ein Tag, an welchem wir nicht wieder
einen neuen Fahrraddiebſtahl melden müſſen. Jn
erſter Linie liegt es an dem radfahrenden Publikum
ſelbſt, dafür zu ſorgen, daß den Fahrraddieben ihre
„Arbeit“ nicht gar zu leicht gemacht wird. Meiſt ſind
es unbeaufſichtigt und ungeſichert ſtehende Räder,
die von den Piraten der Straßen entwendet
werden. Würde jeder Radfahrer ſein Vehikel ſo
„parken“, daß ein Diebſtahl zumindeſt ſehr erſchwert
wäre, dann würde die Zahl der Farraddiebſtähle in
kurzer Zeit ſicherlich ganz beträchtlich zurückgehen.

Abhärtung im Sommer.
Es iſt eine irrige Meinung, daß man ſich nur in

der kälteren Jahreszeit erkälkten könne. Man kann
das bei der überhitzung des Körpers und zu plötzlicher
ſtarker Abkühlung auch im Sommer. Da der Laie
vielfach von dem Grundſatze ausgeht, daß viele Er
krankungen eine Folge von Erkältungen ſind, glaubt
er, durch oft übertriebene Abhärtung in der wärmeren
Jahreszeit Krankheitsanfälle verhüten zu können.
Aber eine Kaltwaſſerkur, Duſchen und Bäder, die nicht
durch Abreibung oder durch die Einwirkung warmer
Luft eine Durchblutung und Erwärmung des ganzen
Körpers herbeiführen, können direkt ſchädlich ſein und
gerade das Gegenteil der beabſichtigten Wirkung er
zielen. Sie können das Nervenſyſtem angreifen und
Katarrhe und Nierenleiden hervorrufen. Geſchwächte
Perſonen und Kinder, die von Geburt zart oder zu
ängſtlich erzogen ſind, ſollten ſich vor jeder ohne ärzt
lichen Rat vorgenommenen Abhärtung hüten. Jede
Abhärtung muß ſyſtematiſch und langſam vor ſich
gehen. Hauptſächlich kommt dabei der Aufenthalt in
friſcher Luft in Betracht, wobei erſt mit der Zeit auf
den Witterungswechſel weniger Rückſicht genommen
zu werden braucht. Die Bekleidung ſoll nicht zu eng
ünd nicht zu weit ſein. Ohne Hut zu gehen iſt vorteil

haft, jedoch nicht längere Zeit in der prallen Sonne.
Mit dem Aufenthalt in der friſchen Luft muß möglichſt
Bewegung verbunden ſein. Größte Vorſicht iſt mit der
Abhärtung durch Waſſer, alſo beim Baden, zu üben.
Zu kaltes und zu langes Baden fordert gerade im
Sommer zahlreiche Opfer an Geſundheit und ſelbſt
an Leben.

Die Stärke des Bienenvolkes.
Es brummt und ſummt an ſchönen Sommertagen

um die Bienenſtöcke voll geſchäftigen Treibens. Wieviel
dieſer emſigen Tierlein wöhl in einem Stock zu einem
Volk vereint leben mögen? Zu zählen iſt die Zahl
wohl ſchwer. Aber findige Köpfe haben die Zahl nach
dem Gewichte abgeſchätzt. Wie bei den Menſchen, ſo
u es auch bei den Bienen ſtarke und ſchwache Völker.

uf ein Kilo rechnet man im Durchſchnitt 10 000 Bie-
nen. Bei Schwarmbienen, denen die Honigblaſe
gefüllt iſt, vermindert ſich die Zahl auf ca. 9000 Stück.
Beobachtungen haben ergeben, daß ſtarke Völker oft
Schwärme von 3 bis A Kilo abgeſtoßen haben. Die
Schwärme allein zählten 27 000 bis 36 000 Bienen.
Etwas mehr als die Hälfte der Bienen bleibt in den
Stöcken zurück, daraus ergibt ſich, daß die Höchſtzahl
der Stockinſaſſen 60 000 bis 75 000 betragen kann. Das
ſind erſtaunliche Zahlen. Wer hätte wohl ohne weiteres
eine ſolche Unſumme geſchäftigen Lebens und Treibens
in einem ſo kleinen Raume vermutet?

t

Das Befahren der Sommerwege.
auf den Provinzialchauſſeen, den Chauſſeen der
FürſtlichStolbergWernigerödiſchen Verwaltung und
den Kreisſtraßen iſt nach einer Polizeiverordnung des
Oberpräſidenten innerhalb der Provinz Sachſen für
Laſtkraftwagen, Dampfpflüge, Straßenlokomotiven,
Zugmaſchinen, Dampfwalzen ſowie für beladene Laſt
fuührwerke und ſchneller als 20 Kilometer fahrende
Perſonenkraftwagen verboten. ÜUbertretungen werden
mit einer Geldſtrafe bis zu 150 RM. und im Unver
mögensfalle mit Haft beſtraft.

e

Die erhöhte Umſatzſteuer.
Die Voranmeldung zur Umſatzſteuer beim Finanz

amt muß bis zum 10. Juli eingereicht ſein. Die
Schonfriſt läuft bis zum 15. Juli. Nun wird viel
fach die Beobachtung gemacht, daß die Anmeldungen
von falſchen Vorausſetzungen ausgehen. Sie gehen
immer noch davon aus, daß die Umſatzſteiter
0,75 Prozent. beträgt. Es ſei daher darauf hin
gewieſen, daß die Umſatzſteuer ſeit 1. April 1930
auf 0,85 Prozent erhöht worden iſt.

Rückſichtnahme bei Rundfunkempfang
im Freien vder bei geöffneten Fenſtern.

Das Polizeipräſidium Weißenfels,
Polizeiamt Merſeburg, ſchreibt:

Es mehren ſich die Klagen darüber, daß Rund
funkteilnehmer während der warmen Jahreszeit den
Lautſprecher im Freien oder bei geöffneten Fenſtern
übermäßig laut einſtellen oder ſtundenlang, viel
fach bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein, in Be
trieb haben.

Abgeſehen von den Fällen, daß hierdurch der Ge
ſundheitszuſtand eines anderen Menſchen (Nachbar
uſw.) ſo beeinträchtigt werden kann, daß dem Störer
unter Umſtänden für die Wiederherſtellung der Ge
ſundheit empfindliche Koſten entſtehen können, ſtellt

der ungebührlich rückſichtsloſe Lautſprecherempfang den Tatbeſtand des ruheſtören-
den Lärms dar 360 Ziffer 11 des Reichsſtraf
geſetzbuches).

Als ungebührlich wird es z. B. zu bezeichnen
ſein, den Lautſprecher in einer Wohnſtraße im
Sommer nach 22 Uhr am offenen Fenſter ſpielen
zu laſſen, da begrifflich in den, Sommermonaten mit
der 19. Nachtſtunde die Nachtruhe beginnt.

Die Rundfunkbeſitzer werden hiermit gebeten,
dieſen Beſtimmungen Rechnung zu tragen.

Nehmt Rückſicht auf die Mitmenſchen!

Wirtſchaftliche Not lediger Mütter.
Auf Grund einer Umfrage, die an zwei Volks

ſchulen eines weſtlichen Berliner Bezirks mit relativ
günſtigen Verdienſtmöglichkeiten veranſtaltet wurde
unterſuchte Eliſ. Lüdy die Einkommensquellen von
184 alleinſtehenden Müttern. Die Ergebniſſe ſind
geradezu erſchütternd. Wie die „Soziale Arbeit
darüber berichtet, iſt der Verdienſt im Durchſchnitt
äußerſt gering. Nur 30 Prozent der ledigen Mütter
konnten allein mit dem Arbeitsverdienſt auskommen.
20 Prozent der verheirateten Mütter, 25 Prozent
der geſchiedenen Frauen und 16 Prozent der Witwen
hatten außer dem Arbeitsverdienſt keine weiteren
Einkommensquellen. Die geringſten Hilfsmöglich
keiten hatten die getrennt lebenden Mütter. 65 Pro
zent von ihnen waren allein auf den Arbeitsver
dienſt angewieſen. Jm einzelnen ergab ſich, daß
die wirtſchaftliche Lage der Getrenntlebenden, der
Geſchiedenen und der Witwen beſonders ſchlecht war.
Ein Teil erhielt überhaupt keine Unterſtützungsgelder
für das Kind, die übrigen viel geringere Renken und
Alimente als die Mütter von unehelichen Kindern
Nur 80 Mütter waren nicht durch eine Haushalts
führung neben der Berufsarbeit belaſtet: 84 Mütter
berichteten, daß ſie Haushalt und Kinder ohne jede
Hilfe gllein beſorgten. Ein ſehr ſchlechter Geſund
heitszuſtand iſt die Folge der Uberlaſtung der
arbeitenden alleinſtehenden Frau 17 Prozent gaben
ausgeſprochene Leiden an bei 26 Prozent heißt es,
daß ſie völlig verbraucht, nervös, erſchöpft und zer
mürbt ſind. Zur Beſſerung der Lage dieſer Menſchen
ſchlägt Eliſ. Lüdy vor, Wohnungsgemeinſchaften von
bis 5 arbeitenden Frauen zu ſchaffen. Bei gemein
ſamer Wirtſchaftsführung und Betreuung durch eine
der Mütter würde das Einkommen der Wohngemein
ſchaften weit höher ſein, als es bei den teuren Unter
mieten im allgemeinen möglich iſt. Halbtagsarbeit
müßte in ganz anderem Maße für die arbeitenden
Mütter die Regel ſein. Als Vorbild könne das Vor
gehen in Frankreich dienen, wo z. B. in Bordegux
die Gewerbekammern ein eigenes Büro zur Ver
mittlung gekürzter Arbeitszeit für Mütter eingerichtet
haben. Bei der ſteigenden Zunahme der unehelichen
und der getrennt lebenden bezw. geſchiedenen Mütter
handelt es ſich hier um eine ſehr wichtige Aufgabe,
vor allem auch im Blick auf die Kinder, denen eine
freudloſe Jugend und mangelnde Erziehung das
ganze Leben verderben kann und die leicht zu aſo
zialen Elementen heranwachſen.

Wie wird das Wochenendwetter?
Nicht übermäßig warm.

Jn den letzten Tagen iſt es zum erſtenmal ſeit
Junibeginn zu einem und länger andauernden Temperaturrückgang gekommen. Seither
hatte die Abkühlung immer nur einen oder zwei
Tage vorgehalten, wobei auch der Betrag des Rück
gangs mit 4 oder 5 Grad nur unbeträchtlich war.
Diesmal iſt vom vergangenen Sonnabend bis jetzt
ununterbrochener Zuſtrom von kühler Seeluft er
folgt, wobei beſonders hervorzuheben iſt, daß dieſer
Zuſtrom ſich erſt ganz allmählich zu großer Jnten
ſität verſtärkt hat.

Wenn nun auch der letzte Kaltlufteinbruch tat
ſächlich den Abbruch der Hitzeperiode bedeutet, ſo
ſcheint doch damit keineswegs ein endgültiger Um
ſchlag für den. Sommer e zu ſein. Der
Luftdruck iſt vielmehr von Weſten her ſchon wieder
im Anſteigen begriffen, ſo daß ſich die alte Wetter
lage in wenigen Tagen wiederherſtellen dürfte. Be
ſonders ſtark ſteigt das Barometer über Norddeutſch
land. Sollte dieſe Bewegung andauern was ſehr
viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat ſo drehen bei
uns die Winde bald wieder über Norden auf Oſten,
und bei ſchneller Bewölkungsabnahme tritt erneute
Erwärmung ein. Während in den lehten Wochen
das Wochenende trotz der im allgemeinen beſtändigen
Witterung durch ſtärkere Gewitterneigung regel-
mäßig einen ſtärkeren Unſicherheitsfaktor trug, wird
es am nächſten Wochenende gerade umgekehrt wer
den: durch das Zuſammenſchrumpfen der noch ange
ſtauten Kaltluftmaſſen wird für die Beſtändigteit des
guten aber noch nicht übermäßig warmen Wetters
eine gewiſſe Gewähr geboten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet liegt unverändert weſtlich
von England. Ein Kern der großen ruſſiſchen De
preſſion iſt nach der unteren Düng gewandert. Jn
ihrem Bereich fallen nur in Südſchweden und Oſt
preußen einige Niederſchläge. Regen mit Gewitter
iſt nur am Alpenfuß vorgekommen. Hier iſt kältere
Luft über die Donau hinweg nach Süden vorge-
drungen und hat dabei Niederſchlag gebracht. Die
Wetterlage macht nur eine ſehr langſame Umſtellung
durch. Der Luftdruck fällt über Deutſchland immer
weiter, ſo daß ſich das nordöſtliche Tief nach Süd
weſten ausdehnen wird. Die Folge wird aber für
Deutſchland wohl nur ſtärkere Bewölkung ſein, da
die Tendenz zur Trockenheit immer noch beſteht.
Ausſichten Bei friſchem Nordweſtwind
immer noch kühl und tagsüber ſtarke Wolkenbildung,
im ganzen trocken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

S
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Ein Durchbrenner.

S Corbeiha. Aus unbekannter Urſache ging am
Donnerstag plötzlich ein Pferd durch und jagte mit dem
Wagen durch die Dorfſtraße. Ehe es aufgehalten
werden konnte waren durch das zielloſe Umherrennen
Zaunlatten zertrümmert und auch am Wagen erhebliche
Schäden angerichtet. Trotzdem kann man noch von
Glück ſagen, daß keine Perſonen verletzt wurden, da
gerade die Kinder zur Schule gingen und die Straße
daher ziemlich belebt war.

Gemeindevertreterſitzung.
S Kleinliebenanu. Jn der letzten Gemeindever

treterſitzung wurde beſchloſſen, das Gemeindehaus
mit neuem Putz zu verſehen und ein neues Dach auf
zudecken, was etwa 700 RM. Koſten verurſachen
wird. Ferner vereinbarte man, den Friedhof mit
einem neuen Zaun zu umgeben, zu welchen Arbeiten
hauptſächlich Erwerbsloſe hinzugezogen werden ſollen.
Die Wege im Friedhof ſollen mit Kies bedeckt
werden.

Schaffung einer Volksküche.
s Döllnitz. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung beſchloß man die Schaffung einer Volksküche
Die Vorarbeiten ſoll eine Kommiſſion, beſtehend aus
dem Gemeindevorſteher, den Vertretern Heßler und
Heide, in die Hand nehmen. Der Antrag des Ver
eins „Die Naturfreunde“ ihm einen Beitrag zu
geben, wurde abgelehnt. Dem Zimmermann Willy
Brückner wird die Erlaubnis erteilt, ein Wohnhaus
zu errichten.

Mandatswechſel im Gemeindeparlament.
8 Wehlitz. Der Privatmann Wilhelm Birkmann

legte aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat zum
Gemeindeparläment nieder, an ſeine Stelle trat der
Zimmerpolier Arno Birkmann.

Gründung einer Radrennbahn.
S Tollwitz. Seitens der Turner und Radfahrer
iſt man hier beſchäftigt, eine Radrennbahn auf dem
Spielplaß der Turnerſchaft zu ſchaffen. Schon lange
herrſcht hier ein Bedürfnis für dieſelbe. Jm Jnter-
eſſe der allgemeinen körperlichen Ertüchtigung der
Jugend und im Intereſſe des Allgemeinwohls iſt dieSchameng einer ſolchen Bahn nur zu begrüßen.

Vom Badeteich.
S Teuditz. Jm Badeteich, dem o Herren

teich, hat man jeßt ein Sprungbrett gelegt, was das
Intereſſe der Jugend am Baden und Schwimmen
beweiſt. Nur ſind die Kohlenlöcher nicht zum Baden
geeignet, da ſie in ihrer Tiefe ſehr kühles Grundaſer haben. Es iſt deshalb ſchon beſſer man
wandert nach dem nahen Dürrenberg, um zu baden.

Beim Kirſchenpflücken verunglückt,
8 Muſchwitz. Auf der Straße Kreiſchau Poſerna

verunglückte die Ehefrau Hebeſtreit, die beim Obſter
Krauſe von hier beſchäftigt iſt, beim Kirſchenpflücken.

Weil der Aſt, an den die Leiter gelehnt war, brach,
ſtürzte ſie ab. Sie erlitt einen ſchweren Knöchel
bruch. Ein zufällig vorbeifahrender Arzt leiſtete die
erſte Hilfe. Die Verunglückte wurde ins Hohen
mölſer Knappſchaftskrankenhaus gebracht.

Schwerer Verkehrsunfall.
S Lützen. Am Mittwoch, gegen 20.15 Uhr, ereig

nete ſich auf der Leipziger Chauſſee ein Verkehrsunglück.
Der Lieferwagen der Südfruchthandlung Bohle aus
Leipzig fuhr auf einen haltenden Perſonenwagen auf.
Hierbei wurde der Beſitzer des Wagens, der Gaſtwirt
Kummer aus Markranſtädt, zu Boden geſchleudert, wo
er beſinnungslos liegenblieb. Er erlitt außer einer
klaffenden Wunde am Kopfe Verletzungen am Kinn,
ſowie einen Schädelbruch. Durch den Anprall wurde
das Perſonenauto ſtark beſchädigt, ferner auch ein vor
demſelben ſtehendes Motorrad in Mitleidenſchaft ge

zogen. SAus dem Geiſeltal.

Der renovierte Gaſthof.
S Frankleben. Die Gemeinde Frankleben hat
ihren Gaſthof renovieren laſſen. Der Saal und die
u ſind auf das modernſte hergerichtet, das
Parkett hat ſogar eine leuchtende Glaskanzfläche be
kommen. Die Einweihungsfeier findet am kommen
den Sonntag im Beiſein der Gemeindevertreter ſtatt.
(Siehe Anzeige.

Rund um Querfurt.

Erfolgreiche Wünſchelrute.
O Gleing. Die Bohrung nach Waſſer an einer

von dem Wünſchelrutengänger Jngenieur Kleinau
aus Köthen bezeichneten Stelle auf einem Grund
ſtück des Rittergutsbeſihers v. Helldorff, Gleing, hat
einen vollen Erfolg ergeben. Das Probepumpen er
gab eine Ergiebigkeit des Bohrbrunnens von über
100 Kubikmeker pro Tag, womit der Bedarf des
Rittergutes Gleina vollkommen gedeckt iſt.

Aus dem Unſtruttar.
Wo Aukos nicht fahren ſollen.

O Nebra. Man iſt dabei, die Straße von Nebra
nach Großwangen in der Nebraer Flur mit Schlacken
ſteinen neu zu pflaſtern. Trotz Abſperrung verſuchte
neulich abends doch noch ein Auto, ſich den Genuß der
Fahrt über die Höhen und Tiefen der Straße zu ver
ſchaffen; aber Sand, zumal aufgepflügter, iſt ein un
angenehmes Ding für den Benzinwagen, und wenn
nicht ſpät noch ein hilfsbereiter weg und ſachkundiger
Wandersmann kam, hätten die Pferde der Fuhrleue
am Morgen eine beſondere Aufgabe zu löſen gehabt.

Schießſtand. Gauſchießen.
O Laucha. Die hieſige Schützengeſellſchaft ſah

ſich gezwungen, einen neuen Schießſtand zu er
richten, weil der alte Stand längs der Stadtmauer
am Schützenhaus nicht mehr den Vorſchriften ent
ſpricht und auch den ſonſtigen Anforderungen nicht
mehr genügt. Der neue Schießſtand wird auf einem
von der Stadtgemeinde Laucha der Schühtengeſellſchaft im Wege des Erbbaubertrages herlaſegen
Gelände am CarlObendorſ Weg errichtet Die Bau
arbeiten ſehen dank der tatkräftigen Mithilfe der
Schützen mitglieder ihrer baldigen Vollendung ent
gegen. Bis Mitte Auguſt ſollen die Arbeiten be
endet ſein, da am 17. Auguſt das diesjährige Gau
ſchießen des Gaues 10 des Thüringer Schühen-
bundes aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens der
hieſigen Schützengilde ſeit der leßten Wiedererrich-
kung im Jahre 1880 in Lauchas Mauern begangen
wird.

Jm Goldkranz.
O Freyburg. Am Donnerstag feierten hierſelbſt

Herr Roſt und Frau, wohnhaft Kleine Brückenſtraße,
im Kreiſe ihrer Familie in verhältnismäßiger Geſund-

II

Sozial und Kleinrentnerfürſorge.
Am Ende des Jahres 1929 wurden als Sozial

rentner unterſtützt: 264 Ehepaare mit 127 Kindern,
Als Klein317 Einzelperſonen und I1 Waiſen

Ehepaare undrentner wurden unterſtützt:
111 Einzelperſonen.

Die Aufwendungen für dieſe Unterſtützungen be
trugen: für Sozialrentner 91 332,80 RM. für Klein
rentner 35 306,21 RM.

Jm Jahre 1929 wurden die durch Beſchluß des
HKreisausſchuſſes vom 30. Juli 1928 feſtgeſetzten
Monatsrichtſätze: 45 RM. für eine Einzelperſon,
22,50 RM. Zuſchlag für hilfsbedürftige Erwachſene
im gemeinſamen Haushalt, insbeſondere für Ehe
gatten, 15 RM. Zuſchlag für jedes Kind bis zu
15 Jahren im Haushalt der Eltern und 25 RM.
für jeden Waiſenrentner, beibehalten. Die tatſäch
lich gezahlten Unterſtühungen wurden in jedem
Einzelfalle dem Grade der Hilfsbedürftigkeit des
Fürſorgebegehrenden angepaßt. Bei der Unter
ſtützungsberechnung wurden bei den Sozialrentnern
alle Rentenbezüge öffentlicher Art angerechnet.

Neben den laufenden Unterſtützungen wurden
Weihnachten 1929 als Sonderbeihilfe gewährt:
einem Ehepaar 15 RM. einer Einzelperſon 12 RM.
einer Waiſe 10 RM., einem im Haushalte der
Eltern lebenden Kind 6 RM.

Dieſe Beihilfen erforderten einen Koſtenaufwand
von 6954,60 RM.

Zu den vom KHreiſe als Bezirksfürſorgeverband
feſtgeſetzten Unterſtützungen, gleichviel, ob laufende
oder einmalige, haben gemäß Verordnung vom
28. März 1925 die kreis angehörigen Gemeinden
30 Prozent beigetragen, während die reſtlichen
70 Prozent der Kreis getragen hat.

Tuberkuloſenfürſorge.

Jm Berichtsjahre ſtellten 53 (im Vorjahre 30)
Perſonen Antrag auf Koſtenübernahme von Lungen
heilſtättenluren, Krankenhausbehandlung ſowie ärzt
icher Behandlung und von Arzneien. 18 Anträge

würden an die zuſtändigen Verſicherungsanſtalten
uſw. abgegeben, weil die Antragſteller verſichert
waren. Der Kreis hat bisher die Koſten in 28 Fällen
übernommen. Entſprechend dem Vorſchlage des
Kreisarztes, der als e wirkt, wurden
10 Heilſtättenkuren durchgeführt, während in acht
Fällen Krankenhausbehandlung, von denen noch
mehrere laufen, in Frage kam. Jn 9 Fällen wur
den die Arzt und Arzneikoſten vom Kreiſe getragen.
4 Fälle müßten abgelehnt werden, weil nach dem
kreisärztlichen Gutachten eine Notwendigkeit zu
ivgend welchen Maßnahmen nicht vorlag.

Wochenfürſorge.
Jm Berichtsjahre 1929 wurden 94 Anträge auf

Wochenfürſorge geſtellt (im Vorjahre 72 Anträge
Unter Berückſichtigung des Grades der Hilfs-
bedürftigkeit wurden in 34 Fällen Beihilfen im
Einzelbekrage von 20 RM. bis 184,40 RM. einſchließ
lich Arztkoſten gewährt. Der Geſamtaufwand an
Wochenſürſorge belief ſich auf 2190,10 RM.

Jn 3 Fällen mußten zuſammen 291,75 RM. an
auswärtige Bezirksfürſorgeverbände erſtattet werden
weil die fraglichen Wöchnerinnem im 10. Monat vor
ihrer Niederkunſt ihren gewöhnlichen Aufenthalt im
hieſigen Kreiſe hatten. ieſer Betrag iſt in obiger
Geſamtſumme enthalten.

37 Anträge mußten mangels Hilfsbedürftigkeit
im Sinne der Fürſorgep e bom13. Februar 1924 abgelehnt werden. 10 Anträge
laufen noch. 18 Anträge ſind an die zuſtändigen
de leiſtungspflichtigen Krankenkaſſen weitergeleitet

worden.
Armenfürſorge.

Die Durchführung der dem Kreiſe als Bezirks
fürſorgeverband obliegenden Armenfürſorge erfolgte
auch im Jahre 1929 durch die Gemeinden. Dieſe
erhalten vom Kreiſe 70 Prozent der ihnen entſtehen
den ſächlichen Fürſorgekoſten auf Grund der preußi
ſchen Ausführungsverordnung zur Fürſorgepflicht
verordnung erſtaktet. Die Abrechnung erfolgt halb
jährlich nachträglich Für die Zeit vom 1. Oktober
1928 bis 39. September 1929 beträgt der Kreis
anteil der Armenlaſten der den Gemeinden zu über
weiſen iſt, 107 481 RM.

An fremde Fürſorgeverbände wurden im Jahre
1929 auf Grund endgültiger Fürſorgepflicht des
Kreiſes ohne Beteiligung der Gemeinden 10 468,20
Reichsmark gezahlt.

Für die geſchloſſene e enfürſorge), die vom Kreiſe ſelbſt vhne Koſtenbeteiligung

Stadtvervrdnetenwahlen am 24. Auguſt
O Freyburg. Bekanntlich hat der Bezirksausſchuß

in Merſeburg die letzten Freybürger Kommunalwahlen
für ungültig erklärt. Die Neuwahlen wurden nun für
den 24. Auguſt angeſetzt. Hoffentlich wird der Wahl
kampf diesmal nicht wieder ſo perſönlich verletzend, wie
im vorigen Jahre. Die Wählerliſte liegt im Rathaus,
Zimmer Nr. in der Zeit vom 12. bis 26. Juli zur
allgemeinen Einſichtnahme öffentlich aus.

Weißenfels und Umgebung.

Gemeindevertreterſitzung.
K Großkayna. Jn der letzten Sitzung der Ge

meindevertretung wurden die Mieten für die im
ehemaligen Gut Gebhardt durch Umbau geſchaffenen
14 Wohnungen feſtgeſetzt. Die r ſind zum
15. Juli bezugsfertig hergeſtellt. ie Auswahl der
Mieter iſt durch die Wohnungskommiſſion getroffen

Die Baukoſten des 18-Familienhauſes ſtellen ſich
nach der Feſtſtellung des Kreishochbauamtes auf
14225556 RM. Jn dieſer Summe ſind die Koſten
der Aſchengrube, des Wagenſchuppens, des Tiefer
führens der Fundamente, der Hof und Straßen
befeſtigungen ſowie verſchiedene kleinere Poſten ent
halten, ſo daß die reinen Baukoſten für das Wohn
haus etwa 136 000 RM. betragen. Zu dem
Schulerweiterungsbau wurde vom Ge
meindevorſteher mitgeteilt, daß das Projekt 2 die Ge
nehmigung der Regierung gefunden hat. Man be
ſchloß daher mit dem Bau ſofort zu beginnen. DenUnternehmern ſoll dabei zur ſicht gemacht werden,

die am Orte vorhandenen Arbeitsloſen, insbeſondere
die Ausgeſteuerten, einzuſtellen. Die Geſamtkoſten
des Baues ſtellen ſich auf rund 150 000 RM., und
zur Finanzierung wird die Aufnahme einer Anleihe
in Höhe von 60000 RM. beſchloſſen. Ferner be
ſchloß die Gemeindevertretung den Beitritt zurFeuerlöſchhilfe Verſicherung der Landfeuerſozietät.
Jm Hinblick auf die unzureichende Waſſerverſorgung

heit und Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

anderes
der Gemeinden ausgeübt wird, entſtanden im Jahre
1929 folgende Aufwendungen: für 111 Geiſteskranke,
Blödſinnige und Epileptiſche 70 123,15 RM., für
7 Blinde 1200 RM., für 6 Taubſtumme 3600 RM.
für 1 Taubſtummen-Blinden 1040,25 RM. für
52 Krüppel 15437,70 RM. zuſammen: 94 401,10
Reichsmark.

Für Krüppel-Unterſuchungen und orthopädiſche
Heilmittel für nicht anſtaltspflegebedürftige Krüppel
waren außerdem 2956,93 RM. erforderlich. Von der
Krüppelfürſorgeſtelle werden jetzt 387 Krüppelkinder
betreut. Sie werden in gewiſſen Zeitabſchnitten
einem Fachorthopäden vder dem Kreisarzt vorgeſtellt

Geſundheitsbehörde.
Die auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung der

Geſchlechtskrankheiten vom 18. Februar 1927 vom
Kreis errichtete Geſundheitsbehörde iſt dem Kreis
wohlfahrtsamt angegliedert, in deſſen Händen auch
die Geſchäftsführung liegt. Jm Jahre 1929 wurden
der Geſundheitsbehörde 48 Perſonen (18 Männer
und 30 Frauen) als geſchlechtskrankverdächtig ge
meldet. Alle Fälle wurden ſofort verfolgt. Jn
32 Fällen ſtellte ſich heraus, daß der Verdacht be
gründet war in 16 Fällen war er unbegründet. Jm
Laufe des Berichtsjahres wurden 21 Perſonen als
geheilt aus der Fürſorge entlaſſen. Am Jahres
ſchluſſe waren noch 11 Geſchlechtskranke vorhanden,
die ſich in ärztlicher Behandlung befanden. Die Bei
bringung eines Geſundheitszeugniſſes mußte in
einem Falle durch Feſtſetzung einer Zwangsſtrafe
erzwungen werden.

Die Koſten der ärztlichen Behandlung wurden
von den erkrankten Perſonen ſelbſt getragen, inſo
weit nicht die Krankenkaſſen Träger waren. Nur
in einem Falle mußte die öffentliche Fürſorge ein
treten.

Die öffentliche Beratungsſtelle in Naumburg
an der Saale der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt wurde im Berichtsjahre vielfach in
Anſpruch genommen, insbeſondere von geſchlechts
krankverdächtigen Perſonen. Sie ſtellte die von der
Geſundheitsbehörde geforderten ärztlichen Zeugniſſe
koſtenlos aus.

Kreisjugendamt und Amtsvormundſchaft.
Jm Berichtsjahre kamen 495 neue Vormund

r hinzu, ſo daß am Jahresſchluß 2724 geführt
wurden.

Pflegſchaften wurden 28 übernommen, mit dieſen
laufen im ganzen 65. Es handelt ſich um Kinder
aus zerrütteten vder geſchiedenen Ehen. Der Wir
kungskreis des Jugendamtes in dieſen Pflegſchaſten
erſtreckt ſich nur auf die Geltendmachung von Unter
haltsanſprüchen gegen die Kindesväter.

Zur Feſtſtellung der Vaterſchaft und Exrlangung
von Unterhaltsgeldern mußten 121 Prozeſſe ange
ſtrengt werden. Auswärtige Jugendämter wurden
in 38 Fällen in gleichartigen Prozeſſen vertreten.
Mithin ſind 154 Prozeſſe geführt worden. 6 Prozent
der angeſtrengten Prozeſſe gingen verloren. Die
Klagen werden hauptſächlich wegen bewieſenen Ge

lechtsverkehrs der Kindesmukker mit mehreren
annesperſonen innerhalb etzlichen Empfäng

er Urkund.

Sohn und Mobiliarpfändungen wurden 378 durch
eführt. Jnsgeſamt ſind 50918,84 RM. (im Vor

fahre 40 161,79 RM. beigetrieben und zum Unter
halt der Kinder bzw. zur Abdeckung von Fürſorge
ünterſtützungen verwendet worden. Jm übrigen
wurden die Unterhaltsrenten freiwillig gezahlt und
die Zahlungen vom Jugendamt überwacht. Bei den
jenigen Kindesvätern, die arbeitslos waren und An
ſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung hatten, iſt für
die Mündel der Kinderzuſchlag zur Arbeitsloſen
unterſtützung, der verhältnismäßig niedrig iſt, er
wirkt worden. Die Arbeitsloſenunterſtüßung derKindesväter kann für den Unterhalt der Kinder
i v Anſpruch genommen werden. Sie iſt nicht
pfändbar.

Es wurden 14 Offenbarungseidsverfahren ein
geleitet. Jn 2 Fällen mußte die Leiſtung des Offen
grungseids durch Vollſtreckung eines Haftbefehls

erzwungen werden.
Im Kreiſe befanden ſich am Schluſſe des Be

richtsjahres 583 Pflegekinder, die teils von aus
wärts untergebracht ſind, teils aus dem Kreiſe
ſtammen. Die Pflegekinder werden vom Jugend
amt durch die im Kreiſe angeſtellten Schweſtern
beaufſichtigt.

Jn 9 Fällen wurde die Schußzaufſicht über

J

des Ortes glaubte Gemeindevertreter Berginſpektor

Jn
Jugendliche teils durch Gerichtsbeſchluß, teils durch

Lang, eine zweckmäßige Abhilfe noch für dieſes
Jahr durch die Waſſerverſorgungsgeſellſchaft in Aus
ſicht ſtellen zu können. Dieſes ſoll dadurch erreicht
werden, daß die Gemeinde Großkahna eine neue
zweite direkte Leitung vom Waſſerwerk Schortau
über Bedra und Braunsdorf erhält. Der Gemeinden
vorſteher teilte dazu mit, daß auch von ſeiner Seite
aus bereits Schritte in dieſer Hinſicht beim Land
vat unternommen worden ſeien.

Eine de er de die ame Tage ſtattfand, beſchäftigte ſich mit der
ergebung der Erd und Maurer-, Zimmerer Dach

decker und Klempnerarbeiten des Schulerweiterungs
hautes. Die Arbeiten wurden wie ſolgt vergeben:
J. Erd und Maurerarbeiten: Fa. Rudolf Gärt
ner, Frankleben; 2. Zimmererarbeiten? Fa.
Schweigel, Weißenfels 3. Dachdeckerarbeiten:
Fa. Götze Merſeburg; A. Klempnerarbeiten: Fa.
Röder, Merſeburg.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Beim Baden vom Tode ereilt.
Seeburg. Jm Seebad Seeburg badete am

Mittwoch ein älterer Herr aus Halle in der Nicht
ſchwimmerabteilung und hatte ſich ziemlich weit vom
Ufer entfernt. en. ſtürzte er vornüber in das
nur 1 Meter tieſe Waſſer und kam dann noch mehr
mals an die Oberfläche. Zwei junge Leute, die den
Vorgang zufällig vom Strand aus beobachtet hatten,
ſprangen ſchnell, da ſie die Möglichkeit eines Unfalles
vermuteten, nur notdürftig entkleidet, dem Ver
unglückten zu Hilfe und brachten ihn eiligſt ans
Land. Unter Bademeiſters Froſch ſachgemäßer An
leitung wurden bis zum Eintreffen des ſoſort be
nachrichtigten Arztes Wiederbelebungsverſuche an
geſtellt, die leider erfolglos blieben. Dr. Fiſcher,
Höhnſtedt, konnte, obwohl er die letzte Möglichkeit,
den Verunglückten durch eine Einſpritzung zu retten,
verſucht hatte, nur noch den Tod durch Herzſchlag

niszeit abgewieſen. Der beamte des Kreis er Keſamtaufwand hierfür
itgendamts hat 74 Vaterſchaftsanerkenntniſſe gemäß 15 000 Rn e e e ſt t n ho

Aus dem Verwaſtungsberfehe des Weiſßenfelser Kreiſssusschusses für das Jahr 17929

eohlſfahrtspflege im
nfels

Urteile der Jugendſchöffengerichte verhängt. Am
Schluſſe des Berichtsjahres beſtanden 39 Schutzauf
ſichten. Jm Laufe des Jahres erloſchen 18 Schuß
aufſichten infolge Vollfährigkeit der Minderjährigen
bzw. Erreichung des Zwecks

Jn 7 Fürſorgeerziehungsverfahren hat das
Jugendamt mitgewirkt. Jn allen dieſen Verfahren
wurde die Fürſorgeerziehung durch Gerichtsbeſchluß
angeordnet. Durch Jugendgerichtsurteile ſind im

worden.

verfahren gegen Jugendliche in Anſpruch genommen.
Jhre Tätigkeit erſtreckte ſich hauptſächlich auf die
Wahrnehmung der Rechte der jugendlichen An
geklagten bei deren Aburteilung und auf die Be
tweuung der Verurteilten zum Schutze gegen Rückfall.

gefährdeter Kinder.

Jm Berichtsjahre wurden 1508 Kinder gemeldet
und durch Herrn Medizinalrat Dr. Stahn, Weißen
fels, in 82 Unterſuchungen auf ihren Geſundheits-
zuſtand geprüft, davon wurden 408 Kinder, die
kuberkuloſegefährdet oder ſehr dringend erholungs-
bedürftig waren, in Heilſtätten und Erholungs-
heimen untergebracht, und zwar: an ordſee:
in Kinderheilſtätte Bethesda, Weſterland/ Sylt, 164
Kinder im Kindererholungsheim Köhlbrand, Ording
bei St. Peter, 6 Kinder im Jugendheim Klappholt
tal 1 Kind tuberkuloſegefährdete Kinder im Kinder
erholungsheim Anna-Hedwig-Stift, Borkum, 65 an
der Oſtſee (tuberkuloſegefährdet): in Kinderheilſtätte
Großmöllen bei Köslin 24 Kinder, im Kinder
erholungsheim Haus Buchwald, Nienhagen, 53 Kinder;
im Gebirge (tuberkuloſegefährdet und tuberkulös):
im Provinzialkurheim Trautenſtein bei Bennecken
ſtein (Harz) 29 Kinder im Provinzialkurheim
Schleuſingen (Thür.) 48 Kinder, in Kinderheilſtätte
en bei Hannover 1 Kind, in Kinderheilſtätte

rinzregentLuitpold, Scheidegg (Allg.), 7 Kinder
en Kinder in Kinderheilſtätte Anna und Anne

rinzregent Luitpold, Scheidegg (Allg.), 7 Kinder;
heim Sonnenhof, Bad Phrmont, 19 Kinder; herz
kranke Kinder im Kindererholungsheim Bad Orb
(Speſſart) 32 Kinder; zuſammen 408 Kinder.

Die e u e e 6 Wochenmit insge erpflegungstagen.
Die Koſten betrugen bisher 66 335,82 RM.

denen 35 917,03 RM. Einnahmen gegenüberſtehen.
Die Gemeinden wurden an den Koſten für den

Kuraufenthalt mit 30 v. H. beteiligt, abzüglich der
von den e en n und den Unterhalts
pflichtigen gezahlten Zuſchüſſe.

Zur Beſeitigung einmaliger Notſtände.
Jm Jahre 1929 wurde auf Beſchluß des Kreis

gusſchuſſes 652 Perſonen eine einmalige Unter
ſtützung gewährt. Außerdem wurden: 87 Kinder
aus Kreismitteln zur Schulentlaſſung eingekleidet,
28 Erwachſenen und 99 Kindern durch Abgabe von
Textilwaren die Teilnahme an einer Heilſtättenkur
ermö glicht.

Stück Torf und 80 Zentner Briketts
Jn 22 Fällen wurde eine Lebensmittelbeihil

für Tuberkulöſe oder andere Schwerkranke a
gegeben. Die Aufwendungen dafür bektrugen
948 RM. außerdem wurden 13 Perſonen Geldbei-
hilfen von zuſammen 365 RM., zuſammen 1313 RM.,
gewährt.

Säuglingsfürſorge.

Die Säuglingsfürſorge iſt den Gemeinde
ſchweſtern des Kreiſes mit übertragen.

Jm Jahre 1929 wurden 1617 Säuglinge den
h gemeldet, wovon 1273 unter Fürſorge

tanden.
Von den 24 Schweſtern des Kreiſes wurden ins

geſamt 8793 (1288) Säuglingsbeſuche und 404 (225)
Wiegeſtunden abgehalten. Die
Zahlen beziehen ſich auf das Vorjahr.)

Es wurden an bedürftige Mütter für die Säug
linge insgeſamt 703 Säuglingsjäckchen, 982 Säug
lingshemdchen, 1728 Windeln, 546 Einſchlagtücher,
42 Röckchen, 8 Häubchen unentgeltlich verteilt.

Gemeindeſchweſterſtationen.

Es ſind 24 Gemeindeſchweſterſtationen im Kreiſe
vorhanden, und zwar in: Hohenmölſen, Oſterfeld,
Schkölen, Stößen, Teuchern Teuchern II, Burg
werben, Droyßig, Granſchütz, Großcorbetha, Groß
kayng, Köttichgu, Kretzſchau, Langendorf, Meineweh,
Skolzenhain, Streckan, Taucha, Theißen, Trebnih
b. Th., Uichteritz, Wetterzeube, Wildſchüß und
Reichardtswerben.

Den Gemeindeſchweſtern iſt neben der Kranken
pflege noch die Schwangeren-, Säuglings, Klein
kinder, Schulkinder-, Krüppel- und Tuberkoſen
fürſorge mit übertragen worden. Außerdem wirken
ſie bei der Vermittlung und Beaufſichtigung von
Pflegeſtellen und bei den Feſtſtellungen der wirt
ſchafklichen und häuslichen Verhältniſſe der Unter
ſtützungsempfänger mit.

Von den Schweſtern wurden im vergangenen
Jahre an Leiſtungen nachgewieſen Es wurden ge
pflegt 10329 Perſonen. der Krankenbeſuche
65 069, Zahl der Nachtwachen 303, Zahl der Ver
bände 9672, Zahl der Maſſagen 9048 Zahl der
DTransporte 188, Zahl der Fürſorgebeſuche 16 860,
Zahl der Schulbeſuche 141.

Für Einrichtungen der Schweſternſtationen, Be
ſchaffung von Medikamenten und Verbandsmitteln
würden verausgabt 8091,99 RM.

An Zuſchüſſen für die Unterhaltung der
Schweſternſtakivnen wurden insgeſamt 8450 RM.
vereinnahmt.

Jn der Beſetzung der nachfolgend aufgeführten
Schweſternſtationen krat ein Wechſel ein: Teuchern
Großkayng, KHöttichau, Krehſchau, Stolzenhain
Taucha, Wetterzeube, Reichardtswerben,

Hebammenweſen.
Die ſeit Jahren beſtehende unklare Rechtslage

auf dem Gebiete des Hebammenweſens iſt dadurch
noch unüberſichtlicher geworden, daß die ehemaligen
Bezirkshebammen, geſtützt auf anderwärts ergangene
Gerichtsurteile, die Anerkennung der alten, mit dem
Hreiſe abgeſchloſſenen Verträge beantragen. Es läßt
ſich noch nicht ſagen, wie ſich die etwaige Aner
kennung der Verträge auswirken wird

Neue Schwierigkeiten ſind ferner dadurch ent
ſtanden, daß durch Reichsverordnung ſämtliche Heb
ammen vom 1. Oktober 1929 ab der Verſicherungs
pflicht in der Angeſtelltenverſicherung unterworfen
worden ſind. Über die Beitragspflicht der Kreiſe
Zahlung des Arbeitgeberanteils beſteht noch Un

feſtſtellen. gewißheit.

S

Berichtsjahre Fürſorgeerziehungen nicht ausgeſprochen

Die Jugendgerichtshilfe wurde in etwa 100 Strafe

Unterbringung erholungsbedürſtiger und tuberknloſe

eingeklammerten

r
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Oſtpreußen
Von stud. jur. Heinz Gerhard Dachrodt.

Eine Unterhaltung über Oſtpreußen berührt im
allgemeinen nur politiſche und wirtſchaftliche Pro

Selten dagegen ſpricht man von der LandſchaftOſtpreußens Man hat im Reiche leider un dies
et werden, die Vorſtellung, Oſtpreußen ſei ein
„Halb Sibirien“, das zu bereiſen ſich nicht lohne,
einmal ſchon der ungaſtlichen Gegend wegen, ſodann

e nDas ſind Vorurteile, die zu zerſtreuen Aufgabedieſer Beſchreibung ſein ſoll
Das Reiſeziel iſt zunächſt Königsberg, das große

Auge des Oſtens, der Ausgangspunkt für die Reiſen
und Wanderungen in der Dſtmart.

Da iſt vor allem die Kuriſche Nehrung.
Mit ihren Wanderdünen hat ſie e jeder, der ein
mal in Oſtpreußen geweſen iſt, geſehen. Die wenig
ſten jedoch haben ſie durchwandert. Wer gut zu Fu
iſt, ſollte nicht verſaumen, von Schwarzort nach
Nidden oder ſogar bis Roſſitten (Segelflugſchuſe,

Vogelwarte) zu wandern. Dann erſt, wenn man
durch dieſe weiten Sandflächen gewandert iſt, wird
man einen Eindruck ihrer erdrückenden Gewaltigkeit
erhalten. Wer die Ruhe und Einſamkeit liebt, dem
wird es nicht ſchwer fallen, in Schwarzort oder
e (beide in Litauen) ſeine Zeit zu verbringen.

ehr lohnend iſt ein mehrſtündiger Marſch längs
der Steilküſte nach Georgenswalde und
Warnicken.

Ein Seeort, der, wie die Badeorte der Kuriſchen
Nehrung, nur mit Dampfer oder Wagen zu er
reichen iſt, darf nicht übergangen werden. Kahl
berg auf der Friſchen Nehrung. Breiter, aus
gedehnter Strand und duftende Waälder laden hier
zur Erholung ein. Von Kahlberg führen bequeme
Dampferverbindungen über das Friſche Haff nach
Frauenburg mit ſeinem alten, würdigen Dom,
nd Elbing das einſt eine wirtſchaftlich und
induſtriell blühende Stadt war. Jetzt verkörpert ſie
durch die Stillegung z. B. der Schichau-Werſt und
anderer Betriebe deutlich und typiſch die wirtſchaft
liche Not Oſtpreußens.

Auch Elbing iſt Ausgangspunkt einzigartiger
Ausflüge. So beginnt hier die Dampferfahrt durch
den Oberlandkanal, die ſich in dieſer Richtung aus
zuführen mehr empfehlen dürfte, da ſich die land
ſchafklichen Reize dieſer Fahrt gerade nach Oſterode
zu erheblich ſteigern. Nach den fünf Ebenen iſt man
mit dem Schiff 100 Meter hoch „gefahren“ und ſetzt
dann ſeine Fahrt durch die reizvollſten Seen Oſt
preußens fort. Beſonders romantiſch iſt die Fahrt
auf dem Duzkanal, deſſen Ufer dicht von Bäumen
beſtanden ſind und der eine einzigartige Waſſer
ſpiegelung aufweiſt, ſo daß man glaubt, durch den
Wald zu fliegen vder zu ſchweben. Die Fahrt
führt dann weiter über große Seen, deren Ufer dicht
mit Schilf oder Wald bewachſen ſind.

Bevor man Oſterode, den Endpunkt der Ober
landkanal-Fahrt, verläßt, muß man einen Beſuch
ſeinem Ehrenfriedhof abſtatten, der, mit Recht, der
ſchönſte Oſtpreußens genannt wird. Er liegt in
mitten eines Kiefernwäldchens auf einer Anhöhe, zu
deren Fuße man einen der reizvollen Seen ſchimmern
ſieht. Man iſt hier von der quadratiſchen Aufteilung
abgewichen und hat die Gräber in zwei Kreiſen an
geordnet, wodurch man den Eindruck eines ge
ſchloſſenen Ganzen erhält, was die Wirkung dieſer

tätte nur noch erhöht.
Hohenſtein, von Oſterode leicht mit der

Bahn zu erreichen, iſt jetzt der Wallfahrtsort vieler
Deutſcher geworden, die hier zum wohl größten aller
dein eernet de pilgern, zum Tannen

g mal, das auf einer lachen Höheſtehend nicht nur an die größte Schlacht der Welt
geſchichte erinnert, ſondern zugleich auch deutſche
Kraft und deutſches Weſen in ſich verkörpert. Jn
ſeiner Bauart iſt es vollkommen dem oſtpreußiſchen
Bauſtil angeglichen, d. h. den Ordensbauten, deren
Krönung bekanntlich die Marienburg darſtellt. Das
Beſondere des Tannenbergdenkmals iſt ſeine Wirkung
trotz der Schlichtheit des Materials und der Aus
führung. Das Denkmal beſteht aus acht im, Kreiſe
angeordneten Türmen, von denen immer zwei Gegen
ſtücke darſtellen. Durch eine hohe, breite Mauer
ſind ſie miteinander verbunden, in deren Jnnern
Niſchen eingebaut ſind. Hier ſind bzw. werden noch
die Gedenktafeln der Regimenter zu Ehren ihrer
gefallenen Kameraden angebracht. Ein Rundgang
durch den Ehrenhof, in deſſen Mitte ein höhes,
ſchlankes eiſernes Kreuz ſteht, zeigt auch hier die
Schlichtheit und ihre wunderbare Wirkung. Un
vergeßlich werden dem Beſucher die Worte ſein, die
ihm über dem Eingangstor unter den goldenen
Schwertern entgegenleuchten: Deutſche, ſeid einig!

Von Hohenſtein führt uns der Zug nach Allen
ſtein, das man nicht verſäumen ſollte, ſich anzu
ſehen, ſchon wegen ſeines bekannten Abſtimmungs
denkmals, das auch zeigt, was ſchlichte Ausführung
an Wirkung erzielen kann.
Und nun nach Maſuren! Als Ausgangspunkt
für eine kurze Reiſe dürfte wohl Lötzen, bekannt
durch ſeine Feſte Boyen, am bequemſten ſein. Von
hier kann man die ganzen maſuriſchen Seenketten
durchfahren: nach Norden bis zur Jnſel Upalten
oder bis nach Angerburg und am anderen Tage an
dem reizvollen alten Nikolaiken vorbei nach
Rudczanny. Hier beginnt zugleich der ſchönſte
See Maſurens, der Niederſee, durch deren be
waldete kleine Jnſeln der Dampfer den Fahrgäſten
einen kurzen Einblick in die romantiſche Schönheit
dieſes Seengebietes gewährt.

Es gibt wohl nichts Herrlicheres, v einen Früh
marſch von Rudezanny nach Nikolaiken. Der
Weg führt durch prächtigen Hochwald, vorbei an
durch die aufgehende Sonne rötlich beleuchteten
Seen, deren Spiegelung auch hier die Photofreunde
in helle Begeiſterung ſetzen wird. Kurz, ein Weg,
der ſich lohnt, obwohl er, was bei lohnenden Wegen
ſelten der Fall, nicht anſtrengend iſt.

Für die Paddler und Faltbootfahrer ſtellt Süd
oſtpreußen mit ſeinen etwa 3000 Seen ein Gebiet
dar, das Deutſchland nicht noch einmal aufzu
weiſen hat.

Ausbau der Mädchenberufsſchulen
Die Entwicklung der Mädchenberufsſchulen, insbe

ſondere für Ungelernte, Hausangeſtellte und Haus
töchter, iſt in faſt allen deutſchen Ländern hinter der der
Berufsſchulen für Jünglinge zurückgeblieben. Wenn
auch in Sachſen, Thüringen, Hambürg und Heſſen die
allgemeine Verufsſchulpflicht ausgeſprochen iſt und all
mahlich durchgeführt wird, ſo fehlt doch in großen
Teilen des Deutſchen Reiches noch ſehr viel an einer
völligen Erfaſſung aller im Berufsſchülalter ſtehenden
jungen Mädchenwen in preußiſchen Berufsſchulen eingeſchult:

1926 rund 638 000 männliche Jugendliche und 192 000
weibliche Jugendliche, 1927 rund 666 000 männliche
und 217 000 weibliche Jugendliche und 1928 rund 673 000
männliche und 233 000 weibliche Jugendliche.

Die weiblichen Berufsſchüler machten alſo 1928 nur
ca. 26 Prozent der Geſamtſchülerzahl aus.

Auch in anderen Ländern liegen die Verhältniſſe noch
keineswegs befriedigend.

Das Arteil im Eislebener
Arbeitsamtsprozeß

Jm Eislebener Arbeitsamtsprozeß wurde am
Donnerstag folgendes Urteil verkündet: Reinicke
3 Jahre Zuchthaus und 6000 Mark Geldſtrafe, erſatz
weiſe ein weiterer Monat Zuchthaus; Falkenhorſt
2 Jahre Zuchthaus, 6000 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe
1 Monat Zuchthaus; Grunert 1 Jahr Gefängnis;
Strauß 1 Jahr 3 Monate Gefängnis; Hampel
1 Jahr 2 Monate Zuchthaus; Stephan 1 Jahr Ge
fängnis; Winkler 22 Jahre Gefängnis und
6000 Mark Geldſtrafe, erſatzweiſe 6 weitere Monate Ge

fängnis; Beumer 5 Monate Gefängnis; Kohl
1 Monat Gefängnis.

Die bürgerlichen Ehrenrechte werden den Angeklagten
Reinicke, Falkenhorſt und Winkler abgeſprochen, und
zwar Reinicke auf die Dauer von 5 Jahren, Falkenhorſt
und Winkler auf die Dauer von 3 Jahren.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 10. Juli.

Die Frau Anng W. aus Röſſen war beſchuldigt,
am 16. April 1930 in Röſſen 6 RM. und verſchiedene
Schlüſſel, dem Koch Erhardt bzw. dem Ammoniakwerk
Merſeburg gehörig, dieſen Eigentümern in der Abſicht
der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haben.
Die Verhandlung mußte zwecks weiterer Beweisauf
nahme vertagt werden.

Die Händlerin Luiſe G. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 19. März 1930 in Meuſchau
14 leere Getreideſäcke, der Kallenberg-Mühlen AG.
gehörig, dieſer Eigentümerin in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben. Da die
Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vorlagen, er
folgte Verurteilung zu drei Monaten Ge
fängnis.

Der Schloſſermeiſter Wilhelm H. in Merſeburg
war angeklagt, 1928 und 1929 fortgeſetzt handelnd in
Merſeburg als Bevollmächtigter über Forderungen
des Auftraggebers, des Hans Zörrgiebel in Leipzig,
abſichtlich zum Nachteile desſelben verfügt zu haben,
indem er Gelder und abgetretene Forderungen eingzog
und für ſich verbrauchte. Das Gericht erkannte an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
15 Tagen auf eine Geldſtrafe von 75 RM.

Der Kraftwagenführer Paul H. aus Blanken-
burg war beſchuüldigt, am 4. Auguſt 1929 am Knapen
dorfer Chauſſeehauſe ein Kraftfahrzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt zu haben Und
nicht ſo langſam gefahren zu ſein, daß ſein Fahrzeug
auf kürzeſte Entfernung zum Stehen gebracht werden
konnte, dadurch aber fahrläſſigerweiſe die Körperver-
letzung der Eheleute Holzner aus Lettin verurſacht zu
haben. Seine Strafe wurde auf 75 RM. evtl. 15 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Schweizer Hans P. und der Viehhändler
Moritz Sp. aus Merſeburg ſtanden unter der An
klage, am 11. März 1930 beim Gaſthof „Bäumchen“
ein Fuhrwerk unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt zu haben, indem ſie es bei Dunkelheit
nicht mit einer hellbrennenden Laterne ſo verſehen
hatten, daß der Lichtſchein von überholenden Fahr

zeugen leicht bemerkt werden konnkte, dadurch aber
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung des Karl Koch
aus Halle a. d. S. verurſacht zu haben. Beide wurden
beſtraft mit je 25 RM. evtl. je 5 Tagen Gefängnis

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Htto Sch. aus Hindenburg war angeklagt, als
Landſtreicher umhergezogen zu ſein Und dabei gebettelt
zu haben, am 14. Juni 1930 in Merſeburg in das
befriedete Grundſtück des Fabrikbeſitzers Paul Wiegand
widerrechtlich eingedrungen zu ſein und den ihn feſt
nehmenden Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu
haben. Es erging folgendes Urteil: Wegen Bettelns
und Landſtreichens 2 Wochen Haft, die durch die Unter
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden; wegen

Radio Ecke

Sonnabend 12. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

21.00 Uhr. Von Berlin Das Funthaus in Berlin.Nach gan neten bis 24.00 Uhr Von Berlin Tanz
muf

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
15.00 Uhr. Natur und Leben im Bilde. Jens Lützen: Photo

graphiſche Plaudereien.16.00 e Nachmittagskongert von Hamburg.
17.30 Uhr Bücherſtunde. Dr. Kurt Zareck. Indien heute.
18.00 ne Hans Roſelieb: Kitſch und Arbeiterkunſt.
18.30 Uhr: rig Menonit: Heitere Sonne von Manfred

Kyber: Welträtſel“ und „Der Oberaffe19.00 Uhr. Dvberregierungsrat Paetſch. Verkehrsunfälle und ihre
Verhiüttung.

19.25 Uhr Dr. De Heuß: Deutſche Burgen (II: Das
Heidelberger Schloß

20.00 Uhr: Jnkerview der Woche.
20.30 V n eg Funkhaus in Berlin. (Ein beweglicher Sonn

abendAbend.)Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Tanz Muſik (Kapelle
Robert Gaden.)

Guſtav Freytag iſt im neueſten „Mirag“Heft ein inter
eſſanter Leitartikel gewidmet. eitere erläuternde Aufſätze
erſchienen im gleichen Heſt zur Ubertragung der Operette „Der
Vogelhändler“ aus dem Kurtheater in Bad Elſter, zum SHör
ſpiel Georg Büchners: „Leben eines Dichters in Zeitdokümenten,
sum Thörkongert des Brünner Schubertbundes auf der I
zur Darbietung „Erdachte Geſpräche“, zur Gedächtnisfeier für
„Gotfried Keller“, zur Vorleſung anläßlich „Clarg Viebigs 70.Geburtstag zur Darbietung Shakeſpeare Ouvertüren und zu
manch anderen Darbietungen der laufenden Woche. Der
„Störimgsdienſt“ bringt intereſſante Mitteilungen über „Rund
funkſtörungen Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf.
ünd iſt durch jeden Buch und geitſchriftenhändler, das Orkspoſtamt bzw. den Mira ge Verlag, Leipzig C. 1, Liebig
ſtraße 6, zu beziehen

e

Wichligſte Programmdarbiekungen der Mirag
vom 13. Juli bis 20. Juli 1930.

Sonntag. 11 Uhr Vortrag Ernſt Künſtler: „Malta, derSchlüſſel des britiſchen Welteeiches 11.30 Uhr. Große Reden,
Guſtav Freytag. „Die Entwicklung der deutſchen Volksſeele.
12 Uhr. Mitkagskongert. 14.90 Uhr Jo Hanns Rösler, Dresden:

e

Aus cem Gerichtssaol
Hausfriedensbruchs und Widerſtands ein Monat
Gefängnis. e verbüßter Strafe ſoll er dem
Arbeitshauſe überwieſen werden.

Der Maſchiniſt Paul L., der Schmied Otto H. und
die. Ehefraus Emma L., ſämtlich aus Nieder
clobicau, waren beſchuldigt, am 5. Mai 1930 in
Niederclobicau gemeinſchaftlich Fleiſch und Wurſt
waren im Werte von 150 Märk, dem Geſchäftsführer
Körner gehörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben, und zwar
aus einem verſchloſſenen Raume und mittels Ein
ſteigens und falſcher Schlüſſel. Die Ehefrau Emma L.
war mitangeklagt, ihren Ehemann zu der von ihm
begangenen Tat durch Überredung vorſätzlich beſtimmt
zu haben. Es wurde folgendes Urteil verkündet: Ehe
mann L. 4 Monate Gefängnis, H. 3 Monate Ge
fängnis, Ehefrau L. 2 Wochen Gefängnis. Auf die
Unterſuchungshaft wurden ängerechnet Ehemann L.
6 Wochen Gefängnis, H. 1 Monat Gefängnis.

Der Muſiker Richard D. in Frankfürt a. M.
ſtand unter der Anklage, am 18. April 1929 in
Merſeburg eine dem Anton Ernſt gehörige Zieh
harmonika im Werte von 200 RM. dieſem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Seine Strafe wurde an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 14 Tagen Gefängnis
auf eine Geldſtrafe von 70 RM. feſtgeſetzt.

Der Architekt Paul J. ſowie der Kaufmann Otto
Sp. aus Gera waren angeklagt, am 16. September
1929 in Schkopau je ein Kraftfahrzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt zu haben und
da, wo es die Sicherheit des Verkehrs erfordert, ihre
ſtark wirkenden Scheinwerfer nicht abgeblendet zu
haben. J. wurde beſtraft mit 20 RM. evtl. 2 Tagen
Haft, Sp. dagegen matngels Beweiſes freigeſprochen.

Der Kaufmann Robert S. aus Merſeburg war
angeklagt, am 23. Dezember 1929 in Merſeburg den
Oberingenieur Wilhelm Farchmin beleidigt zu haben,
widerrechtlich in die Wohnung desſelben eingedrungen
zu ſein, denſelben auch körperlich mißhandelt zu haben.
Das Verfahren wurde auf Grund des S 51 des Reichs
ſtrafgeſetzbüches eingeſtellt, da er nach ſeinem Geiſtes
zuſtande für ſeine Taten nicht verantwortlich gemacht
werden kann.

Der Schloſſer Walter R. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, in Merſeburg in der Nacht zum
13. Mai 1930 Spitzen von Baumholzſtämmen, dem
Holzhändler Lützkendorf gehörig, dieſem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Tagen auf eine
Geldſtrafe von 10 RM.

Der Kraftdroſchkenführer Oskar K. in Spergan
war beſchuldigt, am 24. Mai 1930 in Merſeburg einen
einkaſſierten Geldbetrag von etwa 30 RM. den er als
anvertraut in Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet
zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 40 RM. evtl. 8 Tage Gefängnis

Verurteilte Faſanenwilderer.
Enkſcheid des Reichsgerichks.

Wegen gewerbsmäßigen Wilderns verurteilte das
Landgericht Halle den Arbeiter Reinhold V. zu
10 Monaten Gefängnis, ſeine Frau wurde als
Mittäterin verurteilt. Die Eheleute ſind im November
1928 in zwei Fällen abends auf die Faſanenjagd ge
gangen. Die Frau leuchtete ihrem Manne beim
Schießen, anderntags wurden die Faſanen, einmar
4 und einmal 3 Stück, geſucht und teils gebraten und

teils verkauft.
V. legte gegen ſeine Verurteilung Reviſion beim

Reichsgericht ein, mit der er gegen die Annahme der
Gewerbsmäßigkeit ankämpfte, denn er habe die
Faſanen ſämtlich im eigenen Haushalt ver
wendet. Die Reviſion wurde jedoch vom 1. Straf-
ſenat als unbegründet verworfen Gleichgültig ſei,
ob der Angeklagte und ſeine Frau die erbeuteten
Faſanen verzehrt oder verkauft hätten; ſelbſt wenn die
Faſanen im Haushalt verwendet worden ſind, ſei doch
Gewerbsmäßigkeit anzunehmen, da die Angeklagten
durch geringere Fleiſcheinkäufe Geldausgaben
geſpart hätten.

„Hokuspokus.“ 15 Uhr: Chorkonzert des Kyffhäuſer-Bezirks im
Thüringer Säwgerbünd (Ubertragung aus Sangerhauſen). 16.20
Uhr Konzert und Hörbericht aus Bad Köſen 1925 Uhr: Hans
Nätonek lieſt aus ſeinen „Geſchichten um Chaplin“. 20 Uhr:
Operette „Der Vogelhändler“ von geller, übertragen aus dem
Kürtheater Bad Elſter.

die Gruppe „Das Kind“ auf der Jnternationalen See
r

dem Leben für S Leben. Geſpräch
über Turmuhren und Porzellanglockenſpiele. 19.30 Uhr: Konze
20.30 Uhr: Georg Büchner- Stunde. 21.45 Uhr: Agnes Delſarto
ſingt Lieder zur Laute

mann). 19 Ah

Dienstag. 15 Uhr: Kammermuſik platten). 16 Ahr:
Vortrag, Oberreg. Rat Dr. Max i ber „Haf icht des
täglichen Lebens 16.30 S Chowkongzert. 18.05 Uhr: Frauenfunk. Eliſabeth Boehm, a über „Schuth der deutſchen Arbeit

19 Uhr. Vortrag, Geh. Hr. B
ländiſche Parlamentarismus.“ 22.15 Uhr: Drehbuch und Film-
muſik.

19.05 Uhr:
ſus und Naphta.“ 1930

Ahr: Konzerte 20.45 Uhr: Ere präche.
Vorleſung aus den 7 Legenden von Gottfried Keller (Sprecherin:
Na on e Anton

nerstag. 14 Uhr: Hörbericht aus Bad Elſter zJoſef n 15 Uhr: Kinderſpielſtunde in Bad Elſter. 16 Ihr

Konsert (Ubertragung aus Bad Elſter). 18 Uhr: Vorträg,
Dr. Kurt Schadendorf, Dresden: „Einflüß des Klimas auf die
Erholung.“ 18.45 Uhr: Steuerrundfunk. 19 Uhr: Schrebergärten
und Arbeiterſchaft (Zwiegeſpräch). 19.30 Uhr. Bünte Muſik.
21 r: Zu Clara Viebigs 70. Geburtstag. Einleitende Worte

orleſung: Dr. Felix gimmermann, Dresden.
Freitag. 14 Uhr. Das neue Buch. L. E. Reindl über

neue Kriegsbücher. 14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen
Sender. 15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau. Martha Schüler
„Veraxbeitung des Wirtſchaftsobſtes zu Süßmoſt.“ 16.30 Uhr
Shakeſpeare-Ouvertüren. 18.05 Uhr. Sozialverſicherungsrund-
funk. 19 Uhr „Bilder an die Zimmerwände?“ (SHretgeſpräch.)
19.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.40 Unter

ort

und

haltungskonzert (Kapelle Putſche). 20.40 Uhr. Hörfolge: „Er
neuerung Oſtaſtens.“ 21.40 Uhr: Aus der Violinliteratur.
0.30 Uhr: Nachtkonzert (Dresdner Soliſtenenſemble).

Sonnabend 1430 Uhr Baſtelſtunde für die Jügend. 15.15
Uhr: Funkſchach. 16 Uhr. „Von der Wohnung“ (Zwiegeſpräch).
16.30 Uhr Chorkonzert. 17.50 e Reportage aus Apolda:
„Glocken werden gegoſſen.“ Sprecher: Joſef Krahe. 19 Uhr
Vortrag Hans Schönwald, Königsberg, über „Erlebniſſe eines
in Amerika arbeitsloſen Deutſchen 1e.30 Uhr Anterhaltungs-
konzert Leipziger Sinfonteorcheſter). l Uhr: Kabarett: „Unſore
Wände haben Ohren“ (Wiederholung).

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen Wie die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wäbr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

W. D. Gegen Ohrwürmer im Garten wird
Wegfangen empfohlen, indem man Blumentöpfe mit
Papier ausſtopft und nachts umgekehrt auf die am
meiſten aufgeſuchten Beete ſtellt. Die Würmer kriechen
gegen Morgen zwiſchen das Papier und können ver
nichtet werden. Um zu verhüten, daß ſie ins Haus
kommen, wird geraten, die Stelle vor den Türen und
Fenſtern mit Petroleum zu beſprengen,

Humoriſtiſches.
Bankbilanzen und Puderdoſen. Die amerikaniſchenGroßbanken e gemeinſam eine Verordnung er

laſſen, derzufolge ihre weiblichen Angeſtellten, wenn
ſie ſich während der Arbeitszeit pudern oder
ſchminken, mit ſofortiger friſtloſer Entlaſſung beſtraft
werden. Die Verordnung hat ihren Grund in der
ſoeben erfolgten Veröffentlichung einer Statiſtik, aus
der hervorgeht, daß eine Firma mit 600 weiblichen
Angeſtellten durch den mit Pudern verbundenen
Zeitverluſt einen jährlichen Verluſt von nahezu
22000 Dollar erleidet.

Herren-Kleidung:
Cutaways 75ar große und ſtarke 9Marengo-Stoffe, auch

Herren

Blaue flerren Sacco
Anzüge 19*in den betiebten Cheviot-
Qualitaten 39.00 29.00

Einzelne Jackets 50
in vraktisehen Harben, spott-
bitte

XXX XXX

Herren Anzüge 12
apazierfah mittelchiges Cent ten n

Sport- Anzüge
gute strapazierfähige Stoffe, darunter auch
Cordqualtaten, auch fürn 14große u. starke Herren
Vorrat.

Wochenendanzüge
im Biesentorm mit 25
verschikus und zum Knöpfen

e 900 2900

6
Gummi Mäntel

arantiert wasserdieht, aueh
ür starke Herren große

Mengen am Lager

fierren-Socken 48
9 in guten Maco-Qualitäten und

vielen Farben 0.75
Herrenkragen 95
vierfach maco, alles moderne
hormen 3 StUch
Herrenhüte 90Blach- und Rollränder, in sämt-
lichen Modefarben

Binder
schöne neue Muster, in beliebt.
Formen

Kleine Ritterstr. 6
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Aus Mitteldeutſchland
Die Erwerbsloſen wollen unentgeltlich

arbeiten.
Gräfenhainichen. Um Arbeitsmöglichkeit zu

ſchaffen, ſollen Straßenbau und andere kleine Be
ſchäftigungen unternommen werden. Bürgermeiſter
und Grwerbsloſenamt einigten ſich in einer Be
ſprechung dahin, daß von Woche zu Woche eine ge
wiſſe Zahl Erwerbsloſer gegen vollen Lohn an die
Reihe kommen ſoll. Jn einer darauffolgenden
Erwerbsloſenverſammlung ſetzte ſich jedoch die An
ſicht durch, daß die Arbeiten von einer beſtimmten
Zahl Erwerbsloſer in einem Zeitwechſel von ein
bis zwei n ausgeführt werden ſollen. Dabei
würden der Stadt für die Unterſtützungen gewiſſe
Leiſtungen ausgeführt, während die Arbeitsloſen ihre
Arbeit in den Dienſt der Allgemeinheit ſetzten. Die
Erwerbsloſen entſchloſſen ſich alſo, die Arbeiten
ohne Entgelt und freiwillig durchzuführen
Baudeputation und Erwerbsloſenrat ſollen in dieſem
Sinne weitere Maßnahmen einleiten.

Auto gegen Baum,
Vier Frauen verletzt.

Polleben. Auf der Fahrt zu einem Verbandstag
in Gorenſen, an dem auch der Fechtverein Fienſtedt
teilnahm, fuhr eins der Autos hinter Polleben
gegen einen Baum. Vier Frauen wurden
durch den furchtbaren Anprall herausgeſchleu
dert und eine von ihnen, die Mutter von 8 Kindern,
ſchwer verletzt. Die Verletzungen der drei anderen
waren leichter, aber immerhin ſo erheblich, daß alle vier
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Ein Blitz ſchlägt in die Kirche.
Zerbſt. Während eines Gewitters ſchlug der

Blitz in die Kirche und entzündete den hölzernen
Glockenturm. Jm Jnnern der Kirche richtete der
Blitz an dem Orgelwerk erheblichen Schaden
an. Ein in der Nähe der Kirche auf einem Dach
arbeitender Dachdecker ſtürzte vor Schreck ab
und erlitt ſchwere Verletzungen

Unglück auf dem Schießſtand.
Die Hand abgeriſſen.

F Wanzleben. Das heurige Schützenfeſt war
durch die greichgerige Feier des 250 jährigen Beſtehens
der hieſigen Schützengilde beſonders glanzvoll auf
gezogen, die Feſtfreude wurde jedoch etwas getrübt durch
einen Unfall, der ſich auf dem Schießſtand zutrug.
Einem Zimmergeſellen explodierte beim
Schießen das Gewehr in der Hand, und die
Sprengſtücke riſſen ihm die ganze Hand ab.
Auch ein dabeiſtehendes Kind erlitt erhebliche Ver
letungen im Geſicht.

Ein ganzer Gebäudekomplex in
Flammen.

Mit 13 Schlauchleitungen gegen das raſende Element.
Magdebnrg. Auf dem Grundſtück eines Fuhr-

unternehmers am Lorenzweg brach plötzlich ein
Brand aus, der allen Löſchverſuchen widerſtand.
Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand der große
Gebäudekomplex bereits in hellen Flammen. Erſt

Kölhen. Nach langen Verhandlungen, nicht zu
letzt durch die gnerkennenswerten Bemühungen zweier
Bürger, Lyzealdirektors Dr. Wolf und Pfarrers Dr.
Schulte, iſt es gelungen, eine Baſis zu finden, auf
der eine Einigung zwiſchen der Stadtverwaltung und
der Studentenſchaft der Gewerbe-Hochſchule zuſtande
kommen dürfte. Jn einer interfraktionellen Sitzung des
Gemeinderats, an der auch die beiden erwähnten Herren
teilnahmen, kam man zu folgender

Einigungsformel:
Die in Vorbereitung befindlichen neuen Satzungen
für die preußiſchen techniſchen Hochſchulen ſollen als
bald nach ihrem Jnkraſttreten ſinngemäß auch für die
Köthener Gewerbe-Hochſchule übernommen werden.
Das Jnkrafttreten der beſchloſſenen neuen Köthener
Satzung, die eine Ernennung des Rektors durch den
Magiſtrat vorſieht, wird ausgeſetzt; der Rektor ſoll
vom Dozenten-Kollegium mit Zweidrittelmehrheit ge
wählt werden. Erſt wenn dieſe auch im zweiten
Wahlgange nicht erzielt wird, erfolgt die Ernennung

Es ſoll eine
Keform der geſamten Saßung

der Gewerbe Hochſchule erfolgen, wobei auch die
Syndikusfrage ihre Regelung finden wird. Damit hat
die Dozentenſchaft die Entſcheidung ſelbſt in der Hand;

nachdem man dem raſenden Element mit 13 Schlauch
leitungen zu Leibe ging, wurde die Hauptgefahr be
ſeitigt. Die Flammen fanden an den großen Heu
vorräten reiche Nahrung. Die Entſtehungsurſache
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der enkſtandene
Schaden beträgt etwa 30 000 bis 40 000 M. und iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Auf einer Segelbootfahrt ertrunken?
Zwei Vermißte.

F. Magdeburg Seit dem letzten Sonntag
werden der dreißigjährige Arbeiter Helmut Kränz
und der achtjährige Schüler Erwin Preuß, beide
ans Magdeburg, vermißt. Sie wollten am 6., Juli
früh mit einem Segelhoot von Magdeburg nach Nie-
gripp fahren und ſind bisher nicht zurückgekehrt. Es
wird vermutet, daß ſie mit dem Boot gekentert
und ertrunken ſind.
Der Wittenberger Elbhafen vor dem

Austrocknen.
Wittenherge. Der Wittenberger Pegel zeigte

9.05 Meter und nähert ſich damit wieder dem niedrig
ſten Waſſerſtand des Vorjahres. Das Pegelhaus
ſteht bereits auf dem Tryckenen und die Strombau
behörde iſt gezwungen, täglich einen Notpegel einzu
ſetzen, um überhaupt noch den Waſſerſtand regiſtrieren
zu können. Bei dem niedrigen Waſſerſtand tritt die
große Verſandung des Wittenberger Elbhafens
deutlich zutage. Die Elhkähne können nicht mehr an
die Ufermauern zur Entladung hevangebracht werden
und ſelbſt die flach gehenden Boote der Strombau-

Staatsſe
für den anhaftischen Sſecierverbanc

Weitere Stützungsaktion durch die Arbeiterbank.
Deſſau. In einer öffentlichen Verſammlung be

ſchäftigte man ſich mit der Haltung des Landtages in
der Frage des Anhaltiſchen Siedlerver-
bandes. Es ſprachen zu dieſem Thema Landtags
präſident P aulick, der Bernburger Kreisdirektor Ab
geordneter Günther und ſchließlich Miniſterpräſident
Deiſt. Dieſer führte u. g. aus, nachdem der Land
tag „nein“ geſagt habe, ſei der Vorſtand des Siedler
verbandes verpflichtet geweſen, am anderen Tage den
Konkurs anzumelden. Er habe aber noch einige Tage
gewartet und wartet noch weiter, weil er bisher zu
keiner Entſcheidung habe kommen können. Er habe
ſich vorgeſtellt, daß im Falle des Konkurſes kein Geld
für Gläübiger und Sparer da ſei, und wolle nun er
reichen, daß wenigſtens etwas Geld herbeigeſchafft
würde. Der Siedlerverband hat inzwiſchen Verhand
lungen mit der Berliner Arbeiterbank an-
geknüpft. Die Bank iſt offenbar geneigt, die erforder
lichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen, wenn der Staat
die jetzt vom Landtag abgelehnten Hauszins
ſteuerhypotheken gibt.

e

Deſſau. Nach einer neuen Meldung iſt es nun
mehr dem Anhaltiſchen Siedlerverband wird, läßt ſich nicht

Berlin und dem anhaltiſchen Staatsminiſte
rium zu treffen, die, wie man hofft, den Konkurs
abwenden werden. Die Arbeiterbank, die bereits
für die erſte Hypothel des Siedlerverbandes über
eine Million Reichsmark gegeben hat, wird erneut
260 000 Mark hergeben.

Damit ſollen die Lieferanten des Siedlerver-
bandes zu 40 bis 50 Prozent ſofort abgefunden werden.
Die Sparer werden dann allmählich befriedigt werden.
Der Anhaltiſche Siedlerverband wird infolge dieſer
Abmachungen bei dem Amtsgericht Deſſau die

Einleikung des Vergleichsverfahrens
zur Abwendung des Konkurſes beantragen. Ob dieſer
Vergleich erzielt werden wird, iſt damit noch nicht be
ſtimmt, da die Angeſtelltenverſicherung für eine For
derung von 800 000 Mark, die Commerz- und Privat
bank für mehrere 100 000 Mark, 110 Lieferanten und
etwa 900 Sparer zuſtimmen müſſen. Ob das geſchehen

vorausſagen.

Stucdenten-Sſeg m Köthener Hochschulkerieo
Einigung zwiſchen Stadt und Studentenſchaft. Der Magiſtrat erfüllt die

Forderungen.
ſie kann die drohende Ernennung des Rektors ab
wenden. Auch in der Syndikusfrage wird der Magi
ſtrat nachgeben müſſen, denn hier decken ſich die
Wünſche der Studenten und Dozenten mit denen der
Bürgerſchaft, der Proteſt richtet ſich ſowohl gegen die
Inſtitution wie gegen die Perſon des Syndiküs.

Die Studentenſchaft ſoll durch eine Erklärung den
über die geſamte Köthener Wirtſchaft

verhängken Boykokt aufheben
und den früheren Zuſtand praktiſch wiederherſtellen.
Eine öffentliche Gemeinderatsſitzung ſoll dieſes Ab
kommen ſanktionieren.

An der Zuſtimmung des Gemeinderats dürfte nicht
zu zweifeln ſein, wenn er ſich nicht in offenen Gegen
ſatz zu dem größten Teil der Bürgerſchaft, nament
lich der geſamten Handwerker, Handel und Gewerbe
treibenden ſetzen will. Jn einer von über 1000 Per
ſonen beſuchten

Bürgerverſammlung
wieſen alle Redner in ſehr eindringlichen Worten auf
den außerordentlichen Ernſt der Situation hin und be
tonten die ſchweren wirtſchaftlichen Schädigungen, die

der Stelle.

u Bürgerſchaft durch den Konflikt bereits erwachſen
ind.

behörde und des Reichswaſſerſchutzes liegen auf
Grund. Jn Schiffahrtskreiſen fordert man energiſch
Maßnahmen zur Verbeſſerung der Wittenberger
Hafenanlage und auch die Wittenberger Wirtſchafts
kveiſe treten dafür ein.

Bad Köſen hat 200. Geburtstag
Feſtwoche vom 13. bis 20. Juli.

Bad Köſen. Das landſchaftlich außerordentlich
reizvoll gelegene Solbad Köſen feiert mit einer Feſt
woche vom 13. bis 20. Juli das 200 jährige Beſtehen
ſeiner Quellen. Die Köſener Solquellen wurden Anfang
des 18. Jahrhunderts entdeckt, aber erſt 1730 begann
man mit der ſyſtematiſchen Ausnutzung der Sole zu
nächſt zur Salzgewinnung. Die Köſener Sole liefert
durchſchnittlich 6 Prozent Salz und enthält nach dem
Durchlaufen des Gradierwerkes, das ſich hoch über dem
Ort erhebt, 26 Prozent. Der 1910 erbohrte „Hufe
landſprudel“ liefert ſogar 11 prozentige Sole. Als
1815 Köſen an Preußen kam, wurde mit der Aus
nutzung der Sole für Heilzwecke begonnen. Beſonderer
Beliebtheit erfreut ſich Köſen als Heilbad für Kinder;
der Aufnahme armer Kinder dienen mehrere Kinder
heime. Die abwechſlungsreiche, waldige Umgebung
und das gute Klima ea, 50 Zentner Salz verdunſten
täglich dürch das Gradierwerk! unterſtützen die
Heilwirkungen der Bäder. Bequeme Waldwege und
Motorbootſahrten auf der Sagle erſchließen das wich
tigſte Ausflugsziel Köſens, die auf gewaltigem Fels
vöorſprung über der Saale ſich erhebende, vielbeſungene

Rudelsburg. RDV.Kohlenſtaubexploſion in einer Grube.
2 DToke.

P Luckengu. Auf der
Luckengu bei Weißenfels
Kohlenſtaubexploſion

Grube „Paul* in
iſt eine ſchwere

enkſtanden. Dadurch
wurden zwei Arbeiter ködlich, zwei ſchwer und

gelungen, Vereinbarungen mit der Arbeiterbant. drei leicht verletzt. Die beiden Schwerverletzten ſind
dem Hohenmölſener Knappſchaftskrankenhaus zugeführt
worden. Bei den zwei Geköteten handelt es ſich um
die Arbeiter Hem pel aus Theißen und Schneider
aus Skreckau. Uber die Urſache des Unglücks konnte
man hoch kein genaues Bild gewinnen.
Unterſchlagungen bei der Stadtſparkaſſe

Apolda. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind
Unterſchlagungen eines Außenkaſſierers auf
gedeckt worden. Die veruntreute- Summe (es handelt
ſich um kaſſierte Bethäge von Sparern) beträgt, ſoweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte 2000 Mark. Der un
getreue Angeſtellte namens Schröpfer wurde
verhaftet

Durch Starkſtrom getötet.
f Alkenburg. Während des Gewifkers wurde in

Oberlödla an einen Begamkenhaus die elektriſche
Leikung herunkergeriſſen. Der 7jährige Sohn des
Oberſteigers Jörner fand den herüntergefallenen
Draht und griff ihn an. Der durch den Körper des
Knaben hindurchgehende Skarkſtrom kötete ihn auf

Wieder ein Großfeuer.
Acht Gebäude vernichtet

Heinersdorf bei Sonneberg. Nachts brach im

das ſich außerordentlich raſch auch auf die Nach
bargrundſtücke ausbreitete. Trotz des Eingreifens
der örtlichen und Sonnenberger Feuerwehren konnten
4 Wohnhäuſer und 1 Scheune, darunter auch
eine modern eingerichtete Schreinerei, nicht gerettet
werden. Der Schaden iſt ſehr groß. Das Feuer
konnte deshalb raſch um ſich greifen, da die Anweſen
nur einen Meter auseinander liegen. Die Entſtehungs
urſache iſt noch nicht bekannt.

Generalverſammlung des Reichsverbandes Deutſcher
Edelpelzkierzüchter E. V., Sitz Berlin.

Leipzig. Anläßlich der JPA hielt der Reichsver
band Deutſcher Edelpelztierzüchter E. V., Sitz Berlin,
am 9. Juli ſeine Generalverſammlung im Hotel
Aſtorig ab. Der Präſident der JPA, Hollender,
gab in ſeiner Begrüßung eine ausführliche Beſchreibung

zucht betreffenden Abteilungen hin.
Die Verſammlung nahm einen lebhaften Verlauf,

und die Beſchlüſſe, die gefaßt worden ſind, ſind für die
Pelztierzucht von ganz außerordentlicher Bedeutung
Beſonders hervorgehoben werden müſſen die Beſchlüſſe
die ſich auf den Verkauf von Pelztieren beziehen
und die den Käufern unbedingte Garantie geben, daß
ſie gute Zuchttiere erhalten. Es iſt den Mitgliedern zur
Pflicht gemacht, nur ſolche Tiere weiterzugeben, die eine
hohe Note in der Bewertung erhalten haben. Neben
anderen Fragen wurden auch die Beſtimmungen über
die Bewertung von Pelztieren eingehend erörtert, und
es iſt zu weſentlichen Abänderungen gekommen, die
die Hebung der Zucht bezwecken.

Aufſwertungsſchwindler.
Erſt 6 Mork, dann Auszahlung des Aufwerkungs

bekrages.
Leipzig. Eine vorzügliche Methode, diejenigen,

die nicht alle werden, zu betrügen, hat ſich ein angeb
licher „Verſicherungsagent“ Kurt Alfred Gruh le aus
Althen zu eigen gemacht. Er tritt an Verſicherungs
nehmer der Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Friedrich
Wilhelm“ heran und erklärt, daß die genannte Ver
ſicherung jetzt ihre alten Verſicherungen aufwerte.
Jnnerhalb von vier Wochen würde ein von ihm ge
nannter Betrag ausgezahlt, wenn ſofort ſechs
Reichsmark als Gebühren bezahlt würden.
Auf dieſe Art ſind von G. eine ganze Anzahl von
Perſonen geſchädigt worden.

Gefrierleber zu Friſchleber gemacht.
Leipzig. Gemeinſam mit ſeinen Angeſtellten, den

Fleiſchern Oskar Klawe und Wilhelm Rubbert,
hatte der Großſchlächter Joſeph Pfaff aus Leipzig
Gefrierleber als Friſchleber verkauft,und zwar handelte es ſich um ein Huantum von 292
Kilo Leber. Wegen Fälſchung von Lebensmitteln ſtand
nun Pfaff mit ſeinen Angeſtellten vor dem Richter,
der ihn zu 500 Mark und Klawe und Rubbert zu je
50 Mark Geldſtrafe verurteilte.

Todesſturz vom Dache.
Plauen. Am Umſpannwerk Herlasgrün hat ſich

ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang zugetragen.
Der 37 jährige Dachdeckermeiſter Karl Lemnitzer
aus Hartenſtein ſtürzte während der Ausübung ſeines
Berufes vom Dache des Umſpannwerkes und erlitt
einen ſchweren Schädelbruch. Er wurde nach
dem Krankenhaus in Plauen gebracht, wo er an den
Folgen der ſchweren Verletzung geſtorben iſt.

Beim Erden der Ankenne vom Blitz gekroffen.
Oelsnitz i. V. Dicht am Tode vorbeigeſchlüpft

iſt ein Landwirtsſohn gus Planſchwitz, der wäh
rend eines Gewitters die Radioanlage erdete.
Unmittelbar nach dem Umlegen des Erdungsſchalters
fuhr ein Blitz in die Antenne. Wäre der Blitzſchlag
einen Augenblick früher erfolgt, ſo dürfte der junge
Mann nicht nur mit dem Schrecken davongekommen
ſein, wie es jetzt der Fall war. Er wurde lediglich
durch die Gewalt des Blitzſchlages ins Zimmer zurück
geſchleudert.

Unfall beim Vogelſchießen.
Späkzündung beim Böllerſchießen.

Grünberg (Sachſen). Anläßlich des in dieſen
Tagen fälligen Vogelſchießens wurden altem Brauch
gemäß verſchiedene Böllerſchüſſe abgegeben. Einer
der Schüſſe ließ auf ſich warten, weshalb der Bäcker
meiſter B. verſuchte, die Urſache des Verſagens zu
ergründen. Im ſelben Augenblick ging der Schuß
los und B. erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß er
dem Krimmitſchauer Krankenhaus zugeführt werden
mußte. Hoffentlich hat dieſer unglückſelige Zufall nicht
dauerndes Siechtum des Betroffenen zur Folge.

7] (Nachdruck verboten.)
Heute ſollte die Sache zum Austrag kommen. Es

widerſtrebte ihm, noch länger Gefühle heucheln zu
müſſen, die er nun einmal nicht mehr hegte.

Seine Empfindungen und Wünſche gingen jetzt
ganz andere Wege

„Warum ſo in Gedanken fragte Lu plötzlich.
Schulhoff fuhr zuſammen.
„Verzeihe, Lu! Meine Arbeit will mir auch

jetzt nicht aus dem Kopfe gehen!“
„Das iſt nicht ſehr ſchmeichelhaft für mich!“ er

widerte ſie und konnte ihre zornige Enttäuſchung
nicht verbergen.

Was ſollte das heißen Sie ſaß ihm gegen
über, ſie war ſchön, begehrenswert, andere Männer
umwarben ſie ſtürmiſch, der junge Ruſſe da drüben,
der noch immer ſpielte, hätte vielleicht, ohne mit der
Wimbper zu zucken, ſein Leben für ſie hingegeben
und Felix dachte in ihrer Gegenwart an ſeine Arbeit!
Entſprang ſeine Teilnahmsloſigkeit ihr gegen
über, dieſe verletzende Kälte, einer augenblicklichen
Laune? oder liebte er ſie nicht mehr
Dieſer letzte Gedanke ſchuf ihr Unruhe. Sie

fühlte, wie ihr Herz raſcher ſchlug, und in einer
jähen Angſt, die ſie ſelbſt nicht begriff, betrachtete
ſie ihren Verlobten.

Was mochte hinter ſeiner hohen Stirne vorgehen
Warum ſprach er nicht mehr ſo zärtlich zu ihr wie
früher

Eine bisher nicht gekannte ſehnſüchtige Regung
ſtieg in ihr auf, der Wunſch, daß Felix ſie in ſeine
Arme nehme und küſſe

Das Mahl war zu Ende.
Lu Horwitz legte ſich auf den Diwan, Felix ſetzte

ſich ihr gegenüber.
Die Zofe ſervierte den Kaffee. Schulhoff zündete

Lu die Zigarette an.

„Danke!“ ſagte ſie und lächelte weich.
ie bot ein wunderſames Bild, wie ſie nun in

ihrer ſchlanken Schönheit auf dem Diwan ruhte, den
raſſigen Kopf etwas zurückgelegt, und den Wölkchen
ihrer Zigarette nachblickte, die ſpieleriſch zur Höhe
ſtrebten.

Schulhoff aber blieb bei ihrem Anblick ruhig.
Wie eine Fremde betrachtete er ſie. Jetzt war es an
der Zeit für ihn, zu reden, ſchon wollte er beginnen,
da hob Lu den Kopf.

„Papa hat geſtern geſchrieben. Er kommt im
nächſten Monat für einige Wochen mit Mama hier
her.

„So Wie geht es ihnen fragte Schulhoff
darauf ohne ſonderliches Jntereſſe.

Er ſah wieder Lus Eltern vor ſich: den ober
ſchleſiſchen Jnduſtriemagnaten, eine hochgewachſene,
impoſante Erſcheinung mit ſtolzen, hochmütigen
Zügen, und Lus Mutter, die in ihrem beſcheidenen
und ſtillen Weſen neben ihrem Gatten beinahe ver
ſchwand.

Zur Verlobung waren damals die beiden nach
Berlin gekommen, wo Lu, um ſich ganz dem Tennis
ſport widmen zu können, ſeit einem Jahre lebte.

Wie weit lag das zurück!
„Danke, es geht ihnen gut!“ antwortete Lu auf

Schulhoffs Frage. „Sie freuen ſich, dich wieder
zuſehen!“

Jn Schulhoff ſtraffte ſich ein Entſchluß
„Jch habe dir etwas zu ſagen, Lu!“
Sie vernahm das Fremde, Förmliche in ſeiner

Stimme und ſah ihn überraſcht an.
„Bittel! Jch höre.“
Er zögerte. Es war doch nicht ſo leicht, zu

ſprechen, wie er es ſich gedacht hatte. Unter Lus
fragenden Blicken, die ihn zu duvchdringen ſchienen,
wurde es ihm etwas ungemütlich.

Dann aber dachte er an Eva Witte. Da ver
ſtummten alle Bedenken. Nun war er ganz ruhig.

„Schon längſt wollte ich mit dir darüber ſprechen,
Lu ich meine über unſer Verhältnis zueinander.
Du wirſt ſelbſt bemerkt haben, daß es nicht ſo iſt,
wie es ſein ſollte!“
Sie wußte nicht, wohin er mit ſeinen Worten

zielte, und zuckte mit den Schultern.
„Es iſt nicht meine Schuld!“ ſagte ſie vorwurfs-

voll. „Du haſt dich neueſtens ſehr zu deinem Nach

daten ſo bin ich es, weil dar mich vernachläſſigt
aſt!“

Er ſtreifte gelaſſen die Aſche pon ſeiner Zigarette
ab.

„Jch gebe das zu, Lu! Es liegt mir auch ferne,
dir einen Vorwurf zu machen. Die Dinge haben
ſich eben entwickelt, wie ſie ſich entwickeln mußten.
Der Fehler Aag von vornherein darin, daß wir uns
gegenſeitig nicht recht erkannt haben.

Lu richtete ſich etwas auf. Jhre Augen zogen
ſich zuſammen. Jn hochmütigem Tone fragte ſie:

„Wie ſoll ich das verſtehen Du mußt dich
ſchon klaxer ausdrücken!“

Eine ſchwere Spannung lag in der Luft.
„Du wirſt zugeben, Lu, daß eigentlich vom Be

ginn unſerer Verlobungszeit an Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen uns an der Tagesordnung waren.
Wir haben zu verſchiedenartige Jntereſſengebiete:
du deinen Tennisſport ich meinen Beruf!
Jeder hält ſein Betätigungsfeld für das wichtigſte
Bei gutem Willen hätte ſich vielleicht ein Weg
finden laſſen, damit jeder von uns zu ſeinem Recht
gekommen wäre. Aber daran hat es gefehlt!“

„Wem? Dir oder mir?“ unterbrach Lu
ihn ſcharf.

„Vielleicht uns beiden! Du mußt aber zugeben,
daß bei aller Bewunderung für dein Tennisſpiel für
mich meine Arbeit doch wichtiger iſt. Jch hatte auch
gehofft, daß du daran Anteil nehmen, in meinem
Schaffen mit mir leben würdeſt ſtatt deſſen
war dir meine Arbeit läſtig, haſt du dich immer
wieder beklagt, daß ſie mich hindere, für dich da zu
ſein, wenn du es wünſcheſt. Daß dies, wenigſtens
für mich, ein ganz unmöglicher Zuſtand iſt, wirſt du
begreifen!“

Lu hatte ſich wieder zurückgelegt. Arger ſtieg in
ihr auf; ſie hatte Felix doch nicht für dieſen Abend
eingeladen, um nun derartige überflüſſige Ausein-
anderſetzungen zu führen. Jmmer noch glaubte ſie,
daß ſeine Klagen einer vorübergehenden Verſtimmung
entſprängen; da war es am beſten, ihn reden zu

laſſen. eSie machte eine abweiſende Geſte mit der Hand.
„Jch kann mich nicht ändern! Jch bin nun ein

mal, wie ich bin!“
Schulhoff nickte.

teil verändert. Wenn jemand Urſache hat, ſich zu „Gerade darum ſpreche ich mit dir, Lu! Weil ich
weiß, daß dieſer für mich unerträgliche Zuſtand nie
mals anders werden kann. Denn wir paſſen nicht
zueinander, wenigſtens nicht für eine Ehe! Des-
e t ich dafür, daß wir uns trennen, ehe es zu
pät iſt!“

Lu fuhr in die Höhe.
Faſſungslos ſah ſie Schulhoff an.
Ein wilder, heißer Schmerz durchzuckte ſie. Aber

er verſtummte vor der maßloſen Empörung, die ſie
empfand.

a Peitſchenhiebe hatten ſeine Worte ſie ge
troffen

Das wagte er, ihr zu ſagen
witz Den Abſchied gab er ihr

Jhr Stolz bäumte ſich auf. Jhr Antlitz war
totenblaß geworden. Hochaufgerichtet ſtand ſie vor

ihr, Lu Hor

ihm.
Haß lohte in ihren Augen.
„Jch denke, unſere Unterredung iſt hiermit zu

Endel“ ſtieß ſie hervor.
Auch Felix Schulhoff hatte ſich erhoben. Er

fühlte, was in Lu vorging, und eine mitſeidige Re
gung ſtieg in ihm auf.

Wenn du ruhig über meine Worte nachdenkſt,wirſt du mir recht geben
Sie ſchnitt ihm das Wort ab und wies mit der

Hand zur Tür.
„Spare dir weitere Erklärungen!“ ſagte ſie kalt.

„Du kannſt gehen! Jch halte dich nicht!“
Sie hörte nicht, was Schulhoff noch ſprach. Sie

ſtand am Fenſter und ſah hinaus. Ihr Körper
bebte wie im Fieber. Endlich ging Schulhoff.

Da fuhr ſie herum.
Mit ſchreckensvollen Augen ſtarrte ſie zur Tür.

Sie machte ein paar Schritte vorwärts, blieb ſtehen
und ſah ratlos umher

Dann lachte ſie ſchrill auf.
War ſie denn von Sinnen Wollte ſie ihm

gar noch nachjammern, der ſie ſo gedemütigt hatte
Weggeworfen hatte er ſie, wie man ein Spiel

seug wegwirft, deſſen man überdrüſſig geworden iſt!
Von ihrer Empörung gepeitſcht, lief ſie im Zimmer

hin und her. O, wie ſie ihn haßte, dieſen Menſchen,
der kaltlächelnd auf ſte verzichtete! Sie hatte ge
wähnt, ihn zu beherrſchen nun ſeigte er ihr,
wie gering ihre Macht über ihn geweſen war.

Fortſetzung folgt.

5

Schuppen der Witwe Krautwurſt ein Feuer aus,

der JPA, und wies insbeſondere auf die die Pelztier

S



Nr. 160. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 11. Juli 1930. Seife 2.

Ein Berliner Ehepaar beim Baden
ertrunken.

Aus Swinemünde wird gemeldet: Ein ſ weres
Badeunglück ereignete ſich am Miktwochnachmiltag im
ftſeebad Misdroy. Bei hohem Wellengang badeten
am Misdroyer Strand der dort als Badegaſt weilende
Dr. jur. Hans Mächti g und deſſen Gaktin aus
Berlin- Wilmersdorſ, Wiesbadener Straße 17. Das
Paar befand ſich gar nicht weit in der See, als beide
von einer hohen Welle umgeriſſen und von derſcharfen Strömung erfaßt wurden. Obwohl
Fiſcher bald an der Unglücksſtelle waren und die beiden
Verünglügten ſofort bergen konnken, war bei beiden
der Tod ſchon eingetreten. Die von Arzken
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche mußten nach zwei
Sküunden als erfolglos aufgegeben werden. Das ſechs
jährige Söhnchen des Ehepaares war am Stkrand ſu
ſt bes und mußte dem furchtbaren Unglück zu
ehen.

Liebe hinter Gefängnismauern
Vor dem Amtsgericht Wilhelmshaven begann

der Prozeß wegen einer im Auguſt des vorigen Jahres
bekanntgewordenen Gefängnisaffäre. Angeklagt
ſind ein Juſtizhauptwachtmeiſter, ein Juſtizoberwacht
meiſter, drei Wachtmeiſter und ein Kaufmann. Einer
der Hauptbeteiligten, ein Juſtiginſpektor, hatte ſich im
letzten Herbſt erſchoſſen.

Die Angeklagten werden des verſuchten und des voll
endeten Sittlichkeitsverbrechens, begangen
an den Gefängnisinſaſſinnen, ferner der Verleitung zum
Meineid, der Untreue im Dienſt uſw. beſchuldigt. Jm
Wilhelmshavener Amtsgerichtsgefängnis waren ſeiner
zeit zwiſchen Gefängnisbeamten und weiblichen Ge
fangenen unerlaubte Beziehungen angeknüpft worden,
die in einem Falle zu einer Fehlgeburt in der Zelle
führten. Eine Kindesleiche wurde im Garten des Ge
richts entdeckt.

Die ſkandalöſen Vorgänge kamen durch die Ent
laſſung einer früheren Gefängnisinſaſſin ans Tageslicht,
als ſie von Beamten, mit denen ſie intim verkehrt
hatte, größere Geldſummen verlangte. Mehrere Ver
haftungen und umfangreiche Vernehmungen waren die
Folge, da die

Vorkommniſſe zum Teil bis vor dem Weltkrieg
zurückliegen

und auch die damaligen weiblichen Gefangenen zur
Aufklärung des Tatbeſtandes verhört wurden. An dieſen
Verhören waren über 80 Perſonen beteiligt. Der
Prozeß wird unter Ausſchluß der Sffentlichkeit geführt.

Zwei Brüder in der Oſtſee ertrunken
Ein kragiſches Geſchick ereilte die Familie eines

Kurgaſtes Ge bauer aus Kiel, die ſich im Meclen-
burger Oſtſeebad Mür i aufhält. Am Monkagnach
mikkag bädele die Mukker mit ihren beiden 17. und
19 jährigen Söhnen in der Oſtſee. Bei dem ſtarken
Nordweſt wurden die jungen Leute plötzlich infolge der
herrſchenden Sogſee ins Meer hinausgezogen. Beide
verſchwanden alsbald in den Fluken
und fanden durch Erkrinken den Tod. Da
der Strand zur Zeit des Unfalles nicht belebt war,
war ſchnelle Hilfe nicht ſofort zur Stelle. Die Leichen
der beiden erkrunkenen Brüder, die in Kiel eine höhere
Schule beſuchten, konnken krohz eifrigſter Bemühungen
bisher noch nicht geborgen werden.

n u
Und Larſen zählt von eins bis neun; das

neunte Stück iſt aus des Tenders Herde;
und er zählt wiederum von eins bis neun;
und wieder trifft die Unglückszahl ein Tier des
Händlers; und alle Hoffnung daß die Neun
guch einmal auf ein Tier aus der Herde des
Kapitäns falle, wird zuſchanden; wieder und
wieder entſcheidet die Neun gegen Lutz, und bald
haben die toſenden Wellen das letzte ſeiner
Rinder verſchlungen

Als der Sturm ſich legte, ſaß Larſen, der
Schiffskoch, über ein Stück Papier gebeugt in

der Kombüſe und rechnete und malte, ſchrieb
auf und ſtrich durch. „Ein Zufall war's nicht“,
muürmelte er vor ſich hin. „Ver Käpten hat ge
wußt, wie er die. Tiere verteilen mußte, um
keins aus ſeinem Beſitze zu verlieren. Jch ruhe
nicht, bis ich das Geheimnis kenne!“ Zu

Und Larſen ſitzt und ſißt und rechnet und
grübelt und ſinnt und wenn wir ihm nicht
helfen, dann ſitzt er morgen noch und über
movgen und noch in alle Ewigkeit.

n uszunau Usgol unvg hre gun bjal
us(is Uszuubuss Usgo s Ur Uv slioag ütaurs un v
Pugao ganeg einejg nv J gr un J r ne an

08 S 5 5 I tH. AA U A7 5 I I 3 I 5 9A. E. A A. AN HREE.2 zuonoſlavg l vungenAn »g Hul jan o un zage r inn
ſSupficky gung i v Hülpideech ung g

Fritzchen hringt ſeinem Klaſſenlehrer irgend
etwas in die Wohnung und findet ihn im Be
griff, ſeinem Hunde einige Kunſtſtücke bei
zu bringen. Z. B. „Wie ſpricht der Hund
„Wie lacht der Hund uſw. Kopfſchüttelnd
kommt Fritzchen wieder nach Hauſe. „Schreck
lich, Mintti“, ſagt er, „ſogar zu Hauſe muß
Herr Müller irgend jemanden haben, dem er

les alſer Welt
In einer Gletſcherſpalte erfroren

Auf dem Glekſcher unkerhalb des 3000 Meker hohen
Möſele in den Zillerktaler Glekſchern hat ſich
Sonnkag früh eine erſchütternde Tragödie zugetragen.
Frl. Hülde Wimmer, 22 Jahre alt, aus Königs
berg in Preußen, unkernahm mit ihrem Landsmann
Franz Schramm eine Tour über den Gletſcher,
üm die Spitze des Berges zu erreichen. Das Fräuſein
Wimmer ſührke. Jhr Begleiter hing am Seile. Plötz
lich brach die Dame auf einer Schneebrücke durch und
ſtürzte in eine tiefe Gletſcherſpalke.
nan Schramm vermochte ſich noch im letzken Augen

lick zu ſichern. Er hielt ſeine Begleiterin am Seile
feſt und verbrachte in dieſer furchtbaren Lage einein
halb Slunden, forkwährend Signale gebend Dieſe
Nokzeichen wurden im Furkſchagelhauſe vernommen.
Es ging ſofort eine Expedition ab. Nach eineinhaſh
Stunden war dieſe an der Stelle. Die Dame wurde
aus der Gletſcherſpalke herauſgeholk. Es zeigte ſich
aber, daß das Leben bereits erloſchen war. Eine Ver
änderung an der Seilbindung während des Skurzes
halke zur Folge, daß dem Fräulein das Blut voll
kommen agbgeſchnürt wurde. Der Körper hakke
kein Bluk zur Firkulation mehr, und ſo erfroör Fräu-
ſein MWimmer in der Gletſcherſpalke. Herr Schramm
erzählke, daß ſie ſich eine Skunde lang forkwährend
mit ihm verſtändigen konnke, bis ihre Stimme erloſch.
Die Eltern der Verunglückken ſind derzeit irgendwo auf
einer Ferienreiſe. Die Leiche wurde nach Mayrhofen
gebracht und dork aufbewahrt, bis die Eltern zu den
letzten Verfügungen ermittelt werden.

Rätſelhafter Tod
einer jungen Amerikanerin in Budapeſt

Wie aus Budapeſt gemeldet wird. erregt in
dortigen Geſellſchaftskreiſen der rätſelhafte Tod der
jungen amerikaniſchen Millionärstochter Dorothy
Arews großes Aufſehen. Dorothy hatte vor
wenigen Wochen in Neuyork den jungen ungariſchen

Ingenieur Julins Konkoly geheiratet, der mit
einem Stipendium nach Amerika gekommen und dort
als Ingenieur in einer Fabrik kätig geweſen war.

Jm Hotel „Ritz“ ſoll es einmal abends zu einem
Streit zwiſchen den beiden gekommen ſein, als ſie
der Galte im Frack, die Gaktin in großer Toilette
wegen eines Ausflugs für den Sonntag

in Meinungsverſchiedenheiten
gerieten. Die junge Frau begab ſich wieder auf ihr
Zimmer, während der Ingenieur in der Hotelhalle
auf ſie wartete. Er wurde dann zum Portier ge
rufen, und ſeine Frau ſagte am Telephon, ſie fühle
ſich ſehr unwohl. Man fand ſie auf dem Bett be
wußtlos liegen, und als es gelang, ſie wieder zu ſich
zu bringen, ſagte ſie, ſie habe der Hausapotheke, die
ihr ihre Schwiegermutter geſchenkt hatte, Magen
pillen entnommen, die wohl die Urſache ihres Un
wohlſeins ſeien. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie nicht
weniger als zwölf Sublimatpaſtillen genommen
hatte, und daß ihre

Rettung unmöglich
war. Dorpthy ſtarb noch in der gleichen Nacht, doch
iſt es unaufgeklärt, ob eine Verwechſlung von Me
dikamenten vorlag oder ob ſie Selbſtmord verübte.

Faſſadenkletterer
erbeuntet 96 000 Dollar.

Eine im Karlsbader Hotel „Jmperial“ woh
nende amerikaniſche Dame namens Cora B. Hymans
iſt heute nacht durch einen Faſſadenkletterer, der in
ihr Zimmer eindrang, beſtohlen worden. Dem Ein
brecher fielen ein Perlenkollier, beſtehend aus 91
großen Perlen im Werte von 92 000 Dollar, und zwei
Platinringe mit Brillanten im Werte von 4500 Dollar
in die Hände. Die Geſamtbeute des Einbrechers re

präſentiert alſo einen Wert von 96 000 Dollar. Der
Schmuck iſt nicht voll verſichert.
6 Schulknaben beim Baden ertrunken

Jn der Nähe von Blackpol ſind ſechs Schul
knaben im Bad erkrunken. Sie waren An
gehörige einer Marineſchule, die vor einigen Tagen
an der Küſte ein Lager bezogen hakte. 91 der Kinder
wurde erlaubt zum erſten Mäle in der See zu
ſchwimmen. Augenſcheinlich ſind die Kinder durch die
Gezeiten in die See hinausgezogen worden und waren
nicht mehr imſtande, aus der Strömung das Ufer zu
erreichen.
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Kein Fleisch
und doch PBratensoße

An den Tagen, an denen die Haus-
frau kein PFleisch auf den Tiseh
bringt, ist sie immer etwas in Sorge,
weil Kartoffeln. Makkaroni, Nadeln,
Klöſßße usw. trochen gereicht nicht
gut schmecken. Hier hilſt Knorr-
Bratensoße. Ein Wärfel gibt in
wenigen Minuten so viel Soße
wie 2 Pſuncl Braten und schmeckt
auch ohne Fleisch vorzüglich

Ein Würfe! für 15 Pf. gibt so
viel Soße wie 2Pfund Braten.

Selbstverständlich hie ihn en
Knorr- Bratensoße auch dann
wenn die natürliche Soße niche
ausreicht, wie bei Beefsteal,
Schnitzel, Leber beispielsweise, die
sehr wenig Soße geben. Und
in der Knorre Bratensoße ise
alles, was zu einer pikanten Tunke
gehört, enthalten, von der Meh-
schwitze bis zum feinsten Cewüre.

Lersuchen

Se auch
Knorre

Makkaront
du
e

Richtige Löſungen
h ein: Fritz Reiter, Helmut Müller Alu, Kurt

„Schmeling“Rätſel ſandten Lö ungen nachträgVom
lich: Helmut Müller. Eliſabeth Brettſchneider, Gerhard
Hofſommer, Geſchwiſter Künzel.

Charlotie Berger: Dein „Umzugs“-Gedicht ſoll abgedrucktwerden obgleich ich nicht Bee Meinung
Dir jedes Jahr einen Umzug wünſcheſt.

Du einmal Hausfrau ſein wirſt, kömmſt Du bald zu
anderer Anſchauung

bin, wenn
Wenn

Amzug.
Um ſt heute, na, das iſt fein,e möchte dabe

Da gibt es zu arbeiten, da gibt es zu kun,
Da kann kein einziger müßig rarhn.

Es werden die Körbe V seſigt
Und ſchnell in die andere Wohnung geſchickt.

Die Lieſe, die Grete, der Hans bleiben ſtehn.
Nun, was gibt's denn da Neues zu ſehn.

i wohl ſein.

Die Bergers ziehn um na, das iſt ein Wunder,
Ich glaube, die Welt, ſie wird immer bunter

5 Umzug iſt ſchön, ich wünſchte, es wär'
des Jahr ein Umzug oder noch mehr

Bereitet Aufſätze für eine Reiſenummer vor!
Maria Luiſe Steinberg ſchickt allen Freundinnen und

Freunden einen herzlichen Gruß aus Oslo. Sie ſchreibt,
es wäre dort ſo herrlich, daß ſie am liebſten nicht
wiederkäme. Ich
Einſtweilen viele ſchöne Grüßel

Die Frage an alle, M
werde ihr einen Brief ſchreiben

eburger Kinderfeſt betr.
hringe ich in Erinnerung. Jch ver raä nsgere die FriſtVokabeln abhören kann zur e bis nach den Ferien. S

Lugig Anlauf ſendet uns gus dem Oſtſeebad Kellen
huſen einen Kartengruß, den wir alle beſtens erFritz riskiert ein Scherzchen: „Mutti, der

Silbenrätſel
Von Werner Loth.

Aus den Silben

e er ern fen ge hoho la le n lung mit na va reri vie ſa lut te tein tinind 12 Wörter zu bilden. Jhre erſten und dritten Buch
taben, von oben nach unten geleſen, ergeben ein

Sprichwort. (ch ein Buchſtabe.) Die Worte bedeuten:
J Alte Spräche. 2. Säugetier. 8. Ausſpannung.
4. Turnabteilung. 5. Einbringen der Frucht. 6. Erſter
Menſch. 7. Süd amerikaniſche Republik. 8. Schiffs-
ankerplatz. 9. Seltenheit. 10. Einſiedler. 11. Koahn.

Auflöſung
des Silbenrätſels: Makkaroni, Totenkopf, Rebekka, Gras
mücke, n Hheim, Mozart. Meſſina, Nachthemd,
Urtier, Chriſtkind, Jnge, Weſpe, Liliput. S Mit Fragen
kommt man durch die Welt!

widern. Wir wünſchen ihr weiter gute Erholung9 m ibe- Wolfgang Elſtermann, der Zwecke u. g. die ſich ſoarme Mann c da drüben kann die W ib wehes nach meinem Seſide na gWa
machtsglocken nicht Wäuken hörenl“ Hat erkundigten, danke ich tiefgerlhrtiß O.
„Warum denn Iſt er taub „Nein, aber es za h. für den lieben rief vielen Danr.
es läuten doch gar keine d g Sentlich einmal zur ſchriftſichen

Ein Gehicht ſlattert in die glauſe, es ſcheint, dermöſchrift nach, von E. B. zu e Stunmht

Sommerhitze? Badezeik!

Zum lichen Abendſchmairſel
Die ſchön
Jſt's Bademw voch, iſt das richt wahr?

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Jugend und KinderHeitung des „Merſeburger Korreſpondent“

11. Juli 1930

Sturm
Von Gerda Hahl, VII (15 Jahre.

Schwül, drückend iſt die Luft. Dunkle n
dineunheimliche Stille herrſcht. „Die Ruhe vor dem

ziehen ſich von allen Seiten zuſammen.

Sturm e er ſtreicheneinzelne Vögel dicht i

ängſtlich flatternd in ihren Neſtern.

der HimmelNur ſpiegelt
gen Himmel wie
Herrn.

der drohende Finger

ſchwarzen Wolken.
Da fängt es an, leicht zu wehen, in den

Blättern der Bäume und Sträucher ſäuſelt es, Küſten, im luchtenden Blau, und
die Blätter e

Wind wird ſtärker, wächſt,
wächſt an zu mächtigem Brauſen, zu pfeifen

zum mächtigen, brüllenden, ent
feſſelten Sturm. Die Bäume biegen ſich unter

Jhre Kronen ſchnellen
Wie Hagel praſſeln die unreifen

Es ächzt, ſplittert, kracht,

das Wehen verſtärkt ſich.
raſcheln, der
dem Heulen,

der peitſchenden Wucht.
hin und her.
Früchte hernieder.

noch die
er dem Erdboden hin,ſteigen dann ſteil in die Luſt und verſchwinden

Der Flußexſtarrt gleichſam, ſcheint nicht mehr zu fließen.
ſich aaſenſig imWaſſer. Regungslos ſtehen die Bäume Geiſter

haft vagt die Pappel, die einſam im Feld ſteht,

halten den Atem an: Wird der Sturm auf
hören oder mit verſtärkter Gewalt losbrechen?

Gs iſt kühl geworden. Angſtvoll ducken ſich
Gräſer. Doch ein evlöſtes Aufatmen

geht durch die Tier und Pflanzen welt
de gen! Endlich der erſehnte Regen! Gräſer,

Blumen und Bäume richten ſich auf, recken ſich
nach dem erlöſenden, erquickenden Regen

Friſch, wie auferſtanden, in neuen, leuchten
den Farben ſteht die geſegnete Natur Gottes
Die Sonne erſcheint ſtrahlend am Himmel,

des ſpiegelt ſich in allen Farben d inzelDie geben Streiſen die e unter ſpiegelt ſich in allen Farben in den einzelnen
gehende Sonne zog, verſchwinden in den grau Tropfen, die nach

Gräſern hängen.
Eine Lerche jubiliert ſchon hoch in den

i im nahenalde vuft einer ſein altes, neues, fröhliches:
Kuckuck! Kuckuck!“

dem Regen noch an den

Freibäder überall
Von Tante A. exzählt.

da, ein Berſten, ein alter, morſcher Baum Noch vor wenigen Jahrzehnten gab es viele
liegt entwurzelt am Erdboden. Und weiter Gegenden, wo die Jungen in Flüſſen nur mit
geht die ſchauerliche Muſik der

Der Staub wirhelt, der ſtechende,

verliert ſich.

Elemente.
Schutzſuchend, bebend ſchmiegen ſich die Gräſer
und Blumen an die Mutter, Mutler Erde.

ude, ſcharfe
Porphyrſand zieht ſich zuſammen, ſteigt in einer
gedrehten Säule aufwärts, in der Höhe löſt ſich
die Säule auf. Der Staub wird weitergetragen,

allerlei Vorſicht baden konnten, denn recht oft
tauchte der Ortspoligiſt oder der Gendarm auf,
der die Badenden mit vauhen Worten verjagte.
Da galt es, allerlei Vorſichtsmaßregeln anzu
wenden. Wurde der Poligeigewaltige geſichtet,
mußten ſchleunigſt die Kleider vom Ufer geholt
und an das jenſeitige Ufer ſpediert werden; am
liebſten wurden ſie allerdings gleich von vornDas Waſſer ſchreckt gus der unheimlichen herein auf einer infolge des niedrigen Waſſer

Ruhe auf, kleine Wellchen ſpringen, werden ſtandes nicht mehr überſpülten Stelle inmitten
größer, größer. Jetzt jagen mächtige wind des Fluſſes niedergelegt Daß Mädchen auch
gepeitſchte Wellen dahin, wie auf der Flucht.
Jmmer neue kommen, drängen, ſtürzen über
einander, verſinken unter anderen, tauchen hoch

weiter,
ſchlagen ziſchend, klatſchend an die UÜſer, reißen
gürgelnd und brodelnd Steine und Erdklumpen
mit ſich, und weiter geht's in hehender Jagd.

auf, bäumen ſich auf und fliehen

Der Sturm läßt nach; Heulen, Brüllen,
KHrachen, Ziſchen, Pfeifen und Splittern läßt
wach, wird leiſer und leiſer, wird zu halbunter
drücktem Wimmern. Still iſt alles, die Pflanzen

baden gingen, kam in vielen Gegenden kaum
vor weil ſich das Baden für Mädchen nicht
ſchicken ſollte. Das iſt heute beſſer geworden.
Uherall in Deutſchland, wo Ströme und Flüſſe,
Seen und Teiche anzutrefſen ſind gibt es auch
Plätze, die ſich die Jugend als Badeplätze er
obert hat. Wie viele Zehntauſende ſolcher Bade-
ſtellen mag es heute in Deutſchland geben!
UÜberall, wohin man im Sommer auch kommen
mag, ſieht man die Kinder ſich im Waſſer
tummeln, und welch lautes, vergnügtes Lebe
kann man da beobachten. Selbſt die Fleinſten
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Wegen Verletzung des Vorfahrtsrechts
600 Mark Geldſtrafe.

Das Verkehrsſchöffengericht Berlin Mitte ver
urteilte den Rechtsanwalt Dr. Heinrich Werthauer,
der wegen fahrläſſiger Körperverlehzung des Ober
regierungsrats Meyer bei einem Autozüſammen-
ſtoß angeklagt war, zu einer Geldſtrafe von 600
Mark. Jn der Urteilsbegründung hob das Gericht
hervor, daß Rechtsanwalt Werthauer das der Droſchke,
in der Oberregierungsrat Meyer ſaß, zuſtehende Vor
fahrtsrecht in beſonders rück ſichtsloſer
Weiſe verletzt habe.

Heuſchreckenplage in der Dobrudſcha
Die Heuſchreckenplage, die bereits vor einigen Wochen

in der Dobrudſcha großen Schaden verurſachte, hat
ſich in den letzten Tagen wieder bedeutend erhöht.
Milliarden von Heuſchrecken wimmeln auf den Feldern
Der Geſtank der unzähligen übereinander geſchichteten
toten Jnſekten iſt weit und breit unerträglich. Das
Kriegsminiſterium hat Truppen zur Bekämpfung der
Plage in den betroffenen Gebieten entſandt. Der
Schaden iſt noch nicht zu überſehen.

c

WV

Vergehen Arreſtſtrafen ſetzte

rienPuſſelſpiel

Hurra, die Reiſezeit iſt nun

„Graf Zeppelinnähert ſich dem Nordkap.
Bei herrlichſtem Wetter überflog der „Graf
Zeppelin um 10.30 Uhr die Stadt Hammerfeſt,
warf einen Poſtbeutel ab und nahm dann Kurs auf
das Nordkap.

Gefängnis für revoltierende
Zöglinge

Verteidigung gibt es nicht!
Vor dem Neuſtettiner Schöffengericht

wurde gegen neun Zöglinge der dortigen Provinzial
erziehungsanſtalt verhandelt, die im Januar eine Re
volte inſzenierken, bei der erheblicher Schaden an
gerichtet wurde. Der Hauptangeklagte, der 20jährige
Erwin Hehm, erhielt 8 Monate Gefängnis
und fünf weitere Angeklagte je vierMonate Gefängnis Jn drei Fällen iſt Be
währungsfriſt zugebilligt worden. Zwei Angeklagte
unter 18 Jahren bekamen einen Verweis. Die Zög-
linge gaben an, bei der ſchlechten Behandlung und
dem ſchlechten Eſſen hätten ſte nicht lange in der An
ſtalt aushalten können. Sie ſchilderten das in der
Anſtalt übliche Verfahren, das ſchon guf geringe

Nach Abbüßen der

gekommen,
Die Kleinbahn pfeift, und Abſchied wird genommen.

uflijſungen mögen geſandt werden an

Strafen hätten ſie jedesmal Spießrutenlaufen müſſen,
wobei die Erzieher auf ſie mit Peitſchen und Stöcken
ein geſchlagen hätten.

Das Gericht ging auf die von verſchiedenen An
geklagten vorgebrachten Zuſtände überhaupt nicht
ein, hielt es nicht einmal für nötig mehr als einen
der zahlreichen Erzieher zu vernehmen, die direkt
oder indirekt mit der Revolte zu tun hatten. Dieſes
Verſäumnis wiegt um ſo ſchwerer, als gerade die
Erziehungsmethoden der Neuſtettiner Anſtalt, die
nicht nur ſtraffällige Jugendliche, ſondern auch un
beſcholtene Schutzbedürſtige beherbergt, ſchon häufig
Gegenſtand öffentlicher Kritik waren. Jhre Er
zieher ſind nämlich keine zu dieſem Beruf vorge
bildeten Beamten, ſondern zum großen Teil Wacht
meiſter und Aufſeher der früheren Neuſtettiner
Korrigendenanſtalt, die für moderne pädagogiſche
Methoden kein Verſtändnis aufbringen. Das Ge
richt ſah es auch nicht für notwendig an, den noch
jungen Angeklagten einen Verteidiger zu ſtellen, es
gab ſie ſchußlos der Anklage preis, und
das, obwohl ſelbſt der Staatsanwalt bei den meiſten
von ihnen angeborenen Schwachſinn kon
ſtatierte.

Die Unterſuchung des Flugbvot
unglücks.

Auf Bornholm fand am Mittwoch vor dem dor
tigen deutſchen Konſul wegen des Flugbootunglücks
die ſogenannte „Verklarung“ ſtatt, bei der Flugkapitän
Kuhring die notwendigen Erklärungen abgab. Auf
Grund des hierbei aufgenommenen Protokolls wird
dann das zuſtändige Seeamt in Stettin die weiteren
Formalitäten erledigen. Jm übrigen wird das Unglück
die Unterſuchungskommiſſion der Lufthanſa noch ein
gehend beſchäftigen. Flugkapitän Kuhring dürfte im
Laufe des Tages in Berlin eintreffen. Die Lufthanſa
hat in Nexö den Führer des Schoners „Maja“ ver
nehmen laſſen und hat eine Sonderkommiſſion nach
der Jnſel Riens entſandt, um den Kapitän des Motor

ſeglers „Spes“ über ſeine Wahrnehmungen an der
Unglücksſtelle zu hören. Dieſer Kommiſſion hat ſich
der Bruder des ertrunkenen Verwaltungsbeamten Otto
Birk aus Stuttgart angeſchloſſen

Gefährliche Lage
eines blinden Paſſagiers.

Der im Rotterdamer Hafen aus Archangelſk
eingetroffene norwegiſche Dampfer „Balto“ führte
einen blinden Paſſagier mit ſich, der ſich in
Archangelſk an Bord geſchlichen und unter einer
großen Holzladung verborgen hatte. Da die Ladung
des Schiffes ſich ſpäter verſchob, konnte der Mann,
als ſeine Anweſenheit auf hoher See entdeckt wurde,
nicht aus ſeinem Verſteck befreit werden. Er mußte
etwa einen Monat lang in einem kleinen dumpfen
Loch unker der Holzladung zubringen. Durch eine
Röhre wurde er jedoch von der Bemannung mit
Lebensmitteln verſorgt. Nachdem ein Teil der La
dung in Rotterdam gelöſcht worden war, konnte der
Unglückliche, ein 33 Jahre alter ruſſiſcher Land
wirt F. aus Bryanſk, der vor der ruſſiſchen politiſchen
Polizei in Archangelſtk geflohen war, aus ſeiner ün
bequemen Lage befreit werden, worauf er der Rotter
damer Polizei übergeben wurde. Da ein anderer
blinder Paſſagier des Schiffes in Archangelſk von
der ruſſiſchen Polizei noch vor der Abreiſe entdeckt

nach ſeiner Auslieferung von der Polizei er
ſchoſſen worden war, und zu befürchten iſt, daß F.
das gleiche Schickſal erleidet, dürfte ihm die Er
laubnis zum Aufenthalt in Holland erteilt werden.
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Zur Flugzeugkataſtrophe bei Bornholm
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2 Anglucks -Sfelſe
Kapitän Kuhring,

der desSfluggeugs. der ſchwediſchen

Knirpſe fehlen nicht. Zögernd, ängſtlich und lebendig hört ſie brüllen und ſieht auch, was
bei jedem Schritt quietſchend, gehen die Klein ſie alles für Kunſtſtücke machen können.
ſten in das Waſſer; ſtolz ſchwimmen diet Aber die Tänzerinnen ſind doch das SchönſteGrößeren umher. Hier lagern Scharen an den vom Ganzen. Ob denn die Dreſſeure nicht
Ufern, balgen ſich im Sande und im Graſe, manchmal auch ein bißchen Angſt vor den
laſſen den braungebrannten Körper von der wilden Tieren haben Anſehen tut man es
Luft und von den Sonnenſtrahlen umſpielen. ihnen aber nicht!
Und im Waſſer ſelbſt ſpielen ſich oft Kämpfe
ab, wobei mit Waſſer geſpritzt wird.

Betrachtet man dieſes Treiben, das man auf
Wanderungen immer wieder beobachtet, ſo kann
man kaum begreifen, warum man früher das
Freibade ſooft verboten hat.

Hurra, der Zirkus kommt!
Von „Roſenelfchen“ (11 Jahre.

Dieſen Ruf habt ihr doch ſicher alle ſchon
gehört, und dann ſeid ihr hinausgeſtürzt ünd
dem an kommenden Zirkus entgegengelaufen.

Denn ein Zirkus iſt doch mal etwas anderes
und da geht man noch viel lieber hin, als ins

Obwohl wir im Zeitalter der Maſchinen
leben, gibt es doch noch Erdenwinkel, in denen
man nicht viel von der Technik unſerer Tage
verſpürt. So liegt es zum Beiſpiel mit dem
perſiſchen Verkehrsweſen ſehr im argen. Nür
einige Autoſtraßen verraten, daß man in Perſien
allmählich beginnt, „modern“ zu werden, aber
ſonſt ſtellen lediglich jene Karawanenſtraßen die
Verbindung von Ort zu Ort her, die ſchon vor
Hunderten von Jahren dem gleichen Zweck
dienten.

Wenn man erzählen will, wie man in
Perſien reiſt, muß man mit den Eſeln be
ginnen, denn auf ihrem braven Rücken ruht die

Karte der normalen Flugroute de
„D 864“ und der Unglücksſtelle be

übte Hände auf die Eſel gepackt haben. Man ſgepäcks noch einen zweiten Eſel mit Treiber zu
begreift es einfach nicht, wie dieſe kleinen Tiere, mieten.
die man bei uns als „faul“ verſchreit, derartige

Der vermißte
Funker Tippmann.

Jnſel Bornholm.

Da in ne das Räuberleben noch nichtLaſten wagen können, ohne dabei zuſammen ausgeſtorben iſt, droht alleinreiſenden Mannern
zubrechen Aber die Eſel brechen nicht
ſammen, ja, ſie dulden es ſogar noch, wenn
zum Schluß hoch oben guf die Laſt noch

knicken drohen

zu und Frauen manche Gefahr. Es iſt eben nichtſich gerade angenehm von Räuberbanden voll
ein ſtändig ausgeplündert und der Eſel beraubt zuMenſch ſchwingt. Auch ihn ſchleppen ſie, wenn en Wenn trifft man e e n

ihre Beine manchmal auch beſonders dann,
wenn die Wege ſchlecht ſind zuſammenzu

reiſende. Meiſtens ſammeln ſich die Reiſenden
in den größeren Ortſchaften und den Kara
wanſereien zu ſtattlichen Karawanen an, an die

Natürlich werden auch Kamele und Pferde ſich Räuberhorden ſelten heranwagen.
zum Verkehrsdienſt herangezogen, aber wenn Alles in allem genommen, darf man wohl
weite Strecken möglichſt raſch und mit viel ſagen, daß es entſchieden gemütlicher iſt, mit
Bagage bewältigt werden ſollen, greift man er Eiſenbahn oder
doch immer wieder auf das graue Vierbein er Schiff die Welt zu

zu durchkreuzen, als in Perſien auf ſchwankendem
rück weil es nun einmal der geduldigſte und Eſelsrücken über elende Straßen dahinzugiehen.
ausdauerndſte Laſtenträger iſt.

Trotzdem iſt es durchaus kein Vergnügen, Perſer als
Aber wer nun einmal das Land der alten

Ziel erkoren oder wer geſchäftlich
per Eſel wochenlang zu reiſen. Die Straßen das Land bereiſen muß, wird wohl oder übel
befinden ſich oft in einem Zuſtand, der jeder in den ſauren Apfel beißen müſſen.
Beſchreibung. ſpottet. Dazu kommt, daß
Weg zeitweiſe hart am Rand ſchwindelnder
Abgründe entlang führt.

der

Kino oder ins Theater. Beſonders ſchön iſt er ganze Verkehrslaſt. Das iſt ganz im buchſtäb-
die Kinder, die in ihrer Stadt keinen liche

zoologiſchen Garten haben.
Büchern

n Sinne gemeint, denn nur auf Eſelsrücken
Wenn auch in werden Perſonen und Laſten befördert. Er

Bilder von Löwen, Tigern, Eisbären, blickt
Kamelen ſind, ſo kann man ſie ſich doch nicht Karawane,

man zum erſtenmal eine reiſefertige
betrachtet man als Eurvpäer

ſo ganz vorſtellen. Aber hier ſieht man ſie l faſſungslos all die Ballen und Kiſten, die ge

Ein Bild vom Merſeburger Kinderfeſt

Wer ſind die reizenden Leckermäulchen,

denen das Vanille, Schokoladen und Erdbeereis ſo gut ſchmeckt? Wer ſich auf dem Bilde
wieder erkennt, ſchreibe es an Onkel Otto.

Jn ſolchen Augenblicken zeigt der Eſel wieder
einmal Glanzleiſtungen, denn trotz der großen
Laſt, die er mit ſich ſchleppt, balanciert er ge
nau auf dem ſchmalen Wege dahin, und nie
wird es geſchehen, daß er an irgendeinen Fels-
vorſprung ſtößt. Werden derartige gefährliche
Wegeſtellen paſſiert, verzichten die Treiber
wohlweislich darauf, den Eſel zu führen, wiſſen
ſie doch, daß das Tier viel ſicherer den Pfad
durchmißt, wenn es ſich ſelbſt überlaſſen wird.
Der „dumme“ Eſel zeigt ſich auch hier von
ſeiner allerbeſten Seite.

Stellt ſo das Reiſen in Perſien eine für ver
wöhnte Gemüter große Anſtrengung dar, ſo
packt den Reiſenden aber geradezu die Ver
zweiflung, wenn es heißt, in den am Wege
liegenden Unterkunftsſtätten, den ſog. Kara
wanſereien, zu übernachten.

Man ſtelle ſich einen großen Steinbau vor,
der in ſeinem Jnnern einen leeren, kahlen
Raum von beträchthichen Ausmaßen enthält.
Der Boden iſt nicht gedielt. O nein. Fuß
böden wie bei uns kennt man in Perſien nicht.
Der blanke Lehmboden grüßt uns freundlich
entgegen. Natürlich bildet er nicht eine glatte
Fläche, ſondern iſt oft hügelig, mit tiefen Löchern
dazwiſchen. Dieſe Löcher dienen den Über-
nachtenden zum Schlafplatz. Herrlich, nicht
wahr

Der Reiſende konnte ſich das Loch höchſtens
dadurch etwas „wohnlicher“ geſtalten, wenn er
ſo klug war, einen Teppich mitzunehmen. Wer
dagegen als Neuling zum erſtenmal Perſien
durchſtreift und in eine ſolche Karawanſerei ge
rät, darf die Nacht auf dem blanken Lehmboden
verbringen. Trotzdem ziehen die Reiſenden
dieſe Unterkunftsſtätten einen Lager im Freien
vor, weil ſie hier wenigſtens ein Dach über dem
Kopf haben und ſo vor der Unbill der Witte
rung geſchützt ſind. Ganz „ausgekochte“
Reiſende führen neben einem Teppich aber auch
noch andere Dinge mit ſich, um ſich die Reiſe
ſo angenehm wie nur möglich zu machen
Klapptiſche und Klappſtühle, Feldbetten und
Kaffeemaſchinen. Aber, wie geſagt, jeder iſt
nicht ſo fürſorglich, und jeder hat auch ſchließ
lich nicht das Geld, ſich infolge des Mehr

Die Liſt des Kapitäns
Wer kann ſcharf denken 22

Käpten Prem hat 15 wohlgenährte Rinder auf
eigene Rechnung an Bord genommen und hofft
damit in der Heimat gute Geſchäfte zu machen.
Zu ſeinem Arger kommt kurz vor der Ausfahrt
aus dem Hafen Lutz Tender, ein Viehhändler,
aufs Schiff, gleichfalls mit 15 ſtattlichen Rin
dern und ebenfalls in der Hoffnung auf guten
Verdienſt in der Heimat.

Käpten Prem iſt ein Mann mit weitem Ge
wiſſen, ein Menſch dem ſein Vorteil mehr gilt
als Anſtand und Sitte. Er grübelt und ſinnt,
wie er wohl verhindern könne, daß Lutz Tenders
Vieh den Heimathafen erreicht. Und grübelt
und ſinnt zwei Tage und Nächte

Da bricht am dritten Tage ein Sturmwind
los, der einen böſen Gedanken locker macht in
Käpten Prems Gehirn. Wir ſind verloren“,
ſchreit er hämiſch, „wenn Lutz Tenders fünfzehn
en nicht ſofort über Bord ins kühle Waſſer
gehen!

Und ordnete an, daß es geſchieht. Da fleht
der Händler um Gerechtigkeit. Er hat Weib
und Kind daheim und kann ſo ſchweren Verluſt
nicht tragen. Wenn ſchon fünfzehn Tiere daran
glauben müſſen gut, ſo will er acht Stück
opfern; ſieben aber ſoll Käpten Prem von ſeiner
Herde preisgeben.
Der erſte Steuermann ſtimmt dieſem Vor
ſchlag bei und Larſen auch, der alte Schiffskoch.

Da blitzt es in Käpten Prems liſtigen Augen
kückiſch auf. „Zum Teuſel“ brüllt er, ihr habt
recht! Gerechtigkeit erheiſcht es ſo! Der Larſen
iſt ein rechter Chriſtenmenſch. Mag er heut
Schickſal ſpielen und auszählen, welches Stück
Hieh hinunter muß in Neptuns Reich! Holt
die Rinder, und keift nicht länger hier wie alte
Weiber!“

Als die dreißig Tiere beieinander ſtehen, ſtellt
ſie der Käpten auf in einem Kreiſe ſeineDiere und die des Lutz bunt durcheinander in
ſcheinbarer Zufälligkeit. Nun zähle aus, Larſen,
wandelnde Redlichkeit! Jedes neunte Stück geht
über Bord ſofort und ohne Widerrede!
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Brofqesefz nennenDer Reichstag ſtimmte dem Antrag des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes zu, die Genehmigung zur Straf
verfolgüng der Abgg. Schneller Gonnn, Maſlowſki
Komm.) und Feder (Nat.-Soz.) zu erteilen. Die vom
Ausſchuß beankragte Genehmigung zur Strafverfolgung
des deutſchnationalen Abg. Graf Weſtarp wird unter
großer Heiterkeit einſtimmig abgelehnt. In einer Ent

Reichsregierung erſucht, beim
Reichsgericht und bei den Strafverfolgungsbehörden
der Länder dahin zu wirken, daß bei Vernehmungen
von Reichstagsäbgeordneten auf die parlamentariſchen
Arbeiten Rückſicht genommen wird

Es folgt die Schlußabſtimmung über das
Brotgeſetz.

lbg. Simon-Franken (Soz.) erklärt, dieSozialdemokraten hätten die Abſicht gehabt, dem Brot
geſetz zuzuſtimmen. Das ſei ihnen jetzt unmöglich ge
macht worden dadurch, daß aus dem Geſetz die Be
ſtimmung über den Brotverkauf nach Gewicht geſtrichen

worden ſei. Die Preiskontrolkle des Brotes
ſei notwendig. Wenn ſie fehlt, ſei das Geſetz
nur noch ein Inſtrument zur Schröpfung der Kon
ſümenten zugunſten der Bäckermeiſter

Auf Antrag der Sozialdemokraten wird die Schluß
abſtimmung namentlich vorgenommen. Sie ergibt die
Annahme des Geſeßhes mit 212 gegen
198 Stimmen bei 11 Stimmenhaltungen.
Gegen das Geſetz haben mit den Sozialdemokraten
und Kommuniſten auch einzelne Abgeordnete des
Zentrums und der Demokraten geſtimmt.

„„Notopfer“ der Reichstagsabgevrdneten
Ein Unkerausſchuß des Alteſtenrakes des Reichs

kags beſchäftigte ſich mit dem Rokopfer der Reichskags
abgeordneken. Gründſäthzlich ſtimmte der Anferaus-
ſchuß dieſem Gedanken zu. Es ſteht jedoch noch nicht
feſt, ob die Kürzung der Reichstagsdiäten durch eine
Anderung des Diätengeſetzes oder durch Einbeziehung
der Reichskagsabgeordneten in die Nokopferbeſtimmun
gen der Deckungsvorlagen vorgenommen werden ſoll.
Im übrigen haben ſich ſetzt die Fraktionen zunächſt noch
einmal mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. Ein
endgültiger Vorſchlag wird wahrſcheinlich erſt gemacht
werden wenn ſich überſehen läßt, ob und in welcher
Form das Notopfer Geſetz wird.

Unfallſtatiſtik des preußiſchen Bergbaus
für das Jahr 1929.

Jm „Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats
anzeiger“ vom 4. Juli 1930 Nr. 153) wird die Unfall
ſtätiſtik des preußiſchen Bergbaues für das Jahr 1929
veröffentlicht

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der
Statiſtik entnimmt, werden nachgewieſen: für die ein
zelnen Bergbauzweige, im Steinkohlenbergbau auch
fir die Bergbaubegzirke, die insgeſamt vorgekommenen

nfälle (mit einer Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei
Tagen) und davon beſonders die tödlichen, diejenigen
mit einer Arbeitsunfähigkeit von mehr als 18 Wochen
und diejenigen mit einer Arbeitsunfähigkeit von mehr
als 4 Wochen bis einſchließlich 13 Wochen.

Dieſe Statiſtik ergibt folgendes Bild (die Zahlen
des Vorjahres ſind in Klammern beigefügt)-

Jnsgeſamt ereigneten ſich 128 644 (128 651) Unfälle,
von denen 1191 (1129) tödlich waren, 4025 (4323) eine
Arbeitsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen und 33 604
(33 533) eine ſolche von mehr als 4 bis einſchließlich
13 Wochen zur Folge hatten. Die tödlichen Unfälle
verteilten ſich zu 82,9 (81,9) Prozent auf den unter
tägigen Betrieb, zu 4,9 (5,2) Prozent auf die Tage
baue und zu 122 (12,9) Prozent e Tagesanlagen.

e

der Beleg
teinkohlenbergbau entfiele Man
ſchaft 23462 (23907) Unfälle insgeſamt, da

von 2,12 (2,02) tödlich, 7,02 (7,88) mit einer Arbeits
unfähigkeit von mehr als 13 Wochen und 61,78 (63)
mit einer ſolchen von mehr als 4 bis einſchließlich
13 Wochen.

Die einzelnen Unfallarten waren, gemeſſen an den
tödlichen Unfällen unter Tage im geſamten Bergbau,
folgendermaßen beteiligt
I Stein und Kohlenfall 42,5 (42,5) 26
2. Jn Schächten und einfallenden

Strecken 27,8 (30,1) 23. Jn ſöhligen Strecken u. im Abbau 183 (17,0) 25

Durch Sprengſtoffe 2,0 (3,2) 25. Durch Gaſe und Kohlenſtaub 5,8 3,1) 25
Bei Ziffer 2 und 3 handelt es ſich hauptſächlich um

Unfälle bei der Fahrung und Förderung

Preußenkaſſe und Girozentrale.
Die Vereinbarungen der Deutſchen Girozentrale mit

der Preußiſchen Staatsbank ſind gelöſt worden; dagegen
ſind Verhandlungen mit der Preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe im Gange, um das beſtehende Geld
ausgreichsabkommen vom April 1929 dahingehend zu
erweitern, daß die Preußenkaſſe die Beteiligüng des
Preußiſchen Staates an der Deutſchen Girozenträle in
Höhe von rund 10 Millionen Reichsmark übernimmt
Die Verhandlungen hierüber ſind noch nicht endgültig
abgeſchloſſen.
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Schwerevorwefrfe cies fnisterfenms
Jegen cdie Lifbeckher Arzte

Zu dem Lübecker Säuglingsſterben teilt das
Reichsminiſterium des Jnnern mit

„Das Reichsgeſundheitsamt iſt vom Reichs
miniſterium des Jnnern mit der Klärung der Frage
beauſtragt worden, ob der Calmette- Schutz
ſtoff die ſchweren Tuberkuloſeerkrankungen der
Kinder hervorrufen konnte, anſtatt ſie dagegen
zu ſchützen. Das endgültige Ergebnis kann nicht
vor drei bis vier Wochen erwartet werden. Soweit
ſich aus den bisherigen Unterſuchungen des damit
bekrauten Profeſſors Ludwig Lange ſchon jetzt ein
Urteil gewinnen läßt, iſt die Calmetteſche Kultur
vom Jnſtitut Paſteur in Paris ein wand frei ge-
liefert, aber bei der Weiterzüchtung in Lübeck ver
unreinigt worden.

Es iſt kein Wort darüber zu verlieren, daß das
Reichsgeſundheitsamt zu den in dieſer Richtung zu
führenden Unterſuchungen, die in großem Ausmaß
unter Verwendung von über 600 Verſuchstieren an
gelegt ſind, alle zu Gebole ſtehendenwiſſenſchaftlichen Mittel heranzieht. Der
des öfteren geäußerte Wunſch nach einer Beſchleunit-
gung des Unterſuchungsganges läßt ſich aber nicht
erfüllen, da es ſich um bakteriologiſche. Vorgänge
händelt, bei denen jeder Verſuch einer derartigen Be
einfluſſung ſich ganz von ſelbſt auswirkt. Die Frage,
ob in Lübeck alles geſchah, um die Schutzbehandlung
nach Calmette einwandfrei durchzuführen, iſt in
erſter Linie Sache des Stagtes Lübeck. Jm
Laufe der Unterſüchungen hat ſich hierbei allerdings
ſehr bald

eine Reihe von Beanſtandungen
herausgeſtellt:

Nachdem das Reichsinnenminiſterium 1927 in der
Frage der Tuberkuloſe Schutzbehandlung mit lebenden
Bazillen Zurückhaltung empfohlen hatte, hätten
die in Betracht kommenden Lübecker Stellen zur Ein
leitung der dortigen Schutzbehandlungen ſich ver
gewiſſern ſollen, ob das Reichsinnenminiſterium an
dieſem abwartenden Standpunkt noch feſthält.

Nachdem die vom Jnſtitut Paſteur bezogene Originalkaltut Jahrelang im Lübecker Labora-
tkorium auf verſchiedenen Nährboden weitergezüchtet

Miierden gehen ins Auslane

worden war, hätte vor der erſten Verabreichung an
die Säuglinge deſſen Unſchädlichkeit im Tier-
verſuch geprüft werden müſſen. Das iſt nicht
geſchehen

Die geſundheitliche Überwachung der
ſchutzbehandelten Kinder war nicht gusreichend.

Die von Prof. Deycke am 26. April 1980, alſo
nach Exkenntnis der Schädlichkeit des verwandten
Schutzmittels, vorgenommene Vermiſchung der
noch vorhandenen Schutzſtoffmengen darf, gleich
gültig aus welchen Motiven ſie erfolgt iſt, als be
denklich bezeichnet werden.

Allerdings iſt durch das Vorgehen von Profeſſor
Dehcke die Aufklärung der Angelegenheit nicht be
einkrächtigt worden, da das Reichsgeſundheitsamt
trotzdem in den Beſitz von völlig genügenden Reſten
des verwandten Schutzſtoffes gelangt iſt. Auch ſonſt
hat das Reichsgeſundheitsamt alles nötige Material
erhalten. Es iſt allerdings nicht zu rechtfertigen,
daß, nachdem am Vormittag des 26. April 1930 die
Schäd lichkeit des verwandten Schutzſtoffes durch
die Obduktion eines verſtorbenen Säuglings bereits
erwieſen war, noch einige Doſen des

Schutzſtoffs in den Händen von Hebammen
verblieben. Glücklicherweiſe wurden dieſe Schuhſtoff
mengen nicht mehr an neu hinzugekommene. ſondern
nur noch an ſolche Säuglinge verabreicht, die bereits
vor dem 26. April der erſten, für die Frage der Er
krankung wohl entſcheidenden, Schutzbehandlung
unterzogen wurden.

Es iſt weiter zu beanſtanden, daß die für die
Durchführung der Schutzbehandlung Verantwort
lichen, zwiſchen denen es zum Teil wohl auch an der
genügenden Zuſammenarbeit fehlte, der zunächſt zu
ſtändigen Stelle in Lübeck von den eingetretenen
Schädigungen zu ſpät Kenntnis gegeben haben. Die
Reichsmedizinalverwaltung wurde erſt am 14. Mai
unterrichtet. Jnwieweit dieſe Beanſtandungen, die
einem wiſſenſchaftlichen Werturkeil über das Cal
metteſche Verfahren nicht vorgreifen wollen, für die
Beurteilung. der Schuldfrage heranzuziehen ſind,
n in dem eingeleiteten Strafverfahren feſtzuſtellen
ein.

Die neue Kapftalflereht
Vor entscheſcdencden Gegenmeabnahmen

Die Kapitalflucht aus Deutſchland hat plötzlich wieder
gewaltige Ausmaße angenommen. In der Schweiz
krägt man ſich mit dem Gedanken, den Diskontſatz er
neut von 3 auf 22 Prozent herabzuſetzen, da das heran
flutende Kapital zu einer ſchweren wirtſchaftlichen Ge
fahr wird. Mit tiefſtem Bedauern muß man dieſe
neueſte Entwicklung feſtſtellen. Man hatte gehofft, daß
mit der Annahme des Youngplanes auch das Vertrauen
des deutſchen Publikums zur Mark wieder zurückkehren
werde. In den Finanzerörterungen der letzten Zeit
ſpielten bekanntlich Erwägungen eine große Rolle, wie
das deutſche Kapital, das ins Ausland geflüchtet iſt,
wieder zurückgeholt werden kann. Bei den neuen geſetz
lichen Beſtimmungen, die getroffen werden ſollten, ging

als ſolche zum Stillſtand gekommen ſei. Es galt, Mittel
und Wege zu finden, die Milliarden wieder der
deutſchen Wirtſchaſt zuzuführen.

Selbſt die beſcheidene Erwartung, daß der Kapital
abzug aus Deutſchland ſein Ende gefunden habe, hat ſich
nicht erfüllt. Das Problem, der Kapitalflucht zu be
gegnen, iſt im Augenblick akuter denn je. Bekanntlich
gehen die Schätzunigen über die Höhe der deutſchen
Gelder, die ins Ausland gegangen ſind, weit ausein
ander. Auch iſt bei allen Schätzungen zu berückſichtigen,
daß es eine legale und eine illegale Kapitalausfuhr gibt
Jmmerhin dürfte ziemlich feſtſtehend ſein, daß zirka
8 Milliarden Mark im Ausland Anlage geſucht und ge
funden haben. Wenn jetzt wieder große Summen durch
die Kapitalflucht der deutſchen Wirtſchaft entzogen
wurden, ſo iſt der Hauptgrund die Angſt von ſteuer
lichen Maßnahmen bzw. die Furcht, daß es zu ſchweren
innerpolitiſchen Erſchütterungen kommen kann. Das
Vertrauen in die deutſche Währung hat ſich in letzter
Zeit gefeſtigt. Aber viele Kapitaliſten ſind mit einer
geringen Verzinſung, wie ſie jetzt im Ausland zu er
gielen jiſt, zufrieden, da ſie fürchten, daß ſie in Deutſch
land große Kapitalopfer infolge ſteuerlicher Maßnahmen
bringen müſſen.

Es ſind in der letzten Zeit eine Reihe von radikalen
Vorſchlägen gemacht worden, wie der Kapitalflucht be
gegnet werden kann. So ſoll jeder einzelne bei ſeiner
Steuererklärung eine eidliche Erklärung abgeben, ob und
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wieviel Kapital er im Ausland hat. Dieſe Summen
ſollen dann einer verſchärften Verſteuerung unterliegen.
Immerhin erſcheint es als fraglich, ob eine ſolche Maß
nahme von Erfolg begleitet ſein wird. Auch andere
Länder leiden ſchwer unter der Kapitalflucht. Hier ſei
nur Spanien genannt. Alle Verſuche, durch geſetzliche
Zwangsmittel der Kapitalflucht zu begegnen, ſcheiterten
bisher, mußten auch ſcheitern, weil es ſo viele geheime
Wege gibt, Kapitalien ins Ausland zu bringen, n der
Kapitalflucht kein entſcheidender Riegel vorgeſchoben
werden kann. Dies wäre allein dann möglich, wenn
alle Staaten die von der Kapitalflucht betroffenen
Länder unterſtützen würden, indem ſie, ſoweit es in ihrer
Macht ſteht, Aufſchluß über die fremden Kapitalien
n Das iſt aber ein utopiſcher Gedanke. Man
raucht ſich nur einmal zu vergegenwärtigen, daß

mehrere Staaten ihre Geſetzgebung abänderten, um
Fremdkapitalten ins Land zu ziehen

Um wirkſam die Kapitalflucht zu bekämpfen, müſſen
ganz andere Wege beſchritten werden. Vorbedingung
für Deutſchland iſt, daß der Reichshaushalt in kürzeſter
Zeit bereinigt wird und daß eine zuverläſſige Grundlage

eſchaffen wird, um weitere Störungen zu verhindern.
änn wird es unbedingt nötig ſein, wieder das Bank

geheimnis einzuführen. Eine weitere Maßnahme, die
ſicherlich von Erfolg begleitet ſein wird, iſt die ſchon
vorgeſehene Aufhebung der Kapitalertragſteuer. Die
Steigerung der feſtverzinslichen Werte iſt nicht zuletzt
darauf zurückzuführen, daß bereits eine Geſetzesnovelle
vorliegt, nach der zu Beginn 1931 die Kapitalertrag-
ſteuer für ſolche Werte aufgehoben wird. Wie heilſam
eine ſolche Maßnahme ſein kann, zeigt die Kursentwick
lung. Gingen doch die feſtverzinslichen Werte weit
über das Maß hinaus, das durch die Erſparnis infolge
des Fortfalls der Kapitalertragſteuer bedingt iſt. Selbſt
verſtändlich haben noch andere Momente dazu bei
getragen, die Kurſe der feſtverzinslichen Werte zu
ſteigern bzw. die Baſis zu ſchaffen, neue Gelder zu
günſtigeren Bedingungen aufzunehmen. Aber die Ent
wicklung iſt ſicherlich durch das kommende Geſetz ein
geleitet und beſchleunigt worden.

Die Stabilität der Verhältniſſe, das iſt die Vor
bedingung für das Rückfluten deutſcher Gelder, die im
Ausland angelegt worden ſind. Wenn erſt das Ver

T

3 ältere ſchwere

trauen zur deutſchen Wirtſchaft ſo gewachſen iſt, daß die
Befürchkungen, erhebliche Kapitalſummen könnten durch
Beſteuerung verlorengehen, fortfallen, wird von ſelbſt
die Kapitalflucht ein Ende finden bzw. wird ſie durch
rückkehrendes Kapital wieder aufgehoben. Denn dann
wird wieder die Frage, wie das Kapital am günſtigſten
angelegt werden kann, im Vordergrund ſtehen. Man
darf nicht vergeſſen, daß alle, die Kapitalten ins Aus
land bringen, erhebliche Verluſte dadurch erfahren, daß
ſie eine nur verhältnismäßig geringfügige Verzinſung
erzielen. Bei der Anlage in deutſchen Werten können
ganz andere Erträge gewonnen werden. Große Summen
xückflutenden Kapitals würden unſere geſamte Wirt
ſchafstſituation erheblich verbeſſern. Eine geſteigerte
Selbſtfinanzierung macht uns von den ausländiſchen
Kapitalgebern unabhängig, was gleichbedeutend mit
einer Verbilligung der Zinsſätze für fremdes Kapital
wäre.

Volksnativnale und Regierungsbildung
in Sachſen.

Dresden, 11. Juli. (Eig. Meld.) Die Volks
nationale Reichsvereinigung hat an alle Abgeordneten
des ſächſiſchen Landtags mit Ausnahme der Kommu
niſten und Nationalſozialiſten ein Schreiben geſandt,
in dem es u. a. heißt Nach den bisherigen parlamen
tariſchen Gepflogenheiten erfolgte die Regierungs
bildung durch Verhandlungen und Verabredungen der
einzelnen Parteien und Fraktionen auf der Grundlage
der Zahlenverhältniſſe. Wir lehnen die alte Methode
der Regierungsbildung und der Verhandlungsführung
ab, weil ſie Unſerer Auffaſſung von den Pflichten der
Volksvertreter widerſprechen und weil ſie zu Bildung
der für die Verwaltung des Landes notwendigen
arbeitsfähigen Regierung nicht führen können. Die
Bildung einer arbeitsfähigen Regierung iſt nur 3
lich, wenn die Parteizugehörigkeit ihrer einzelnen Mit
glieder keine Rolle ſpielt, ſondern nur die Bewertung
der Perſönlichkeiten und der tatſächlichen Leiſtungen
gilt Unter Ausſchaltung der radikalen Flügelgruppen
von links und rechts, die ſich ſelbſt außerhalb von
Volks gemeinſchaft und Staatsbejahung geſtellt haben,
müſſen alle Volksvertreter, die Anſpruch auf Verſtänd-
nis in den geſunden Teilen des Volkes erheben, jetzt
ſolche Perſönlichkeiten herausſtellen. Die Abgeordneten
der Volksnationalen Reichsvereinigung ſind der An
ſicht, daß z. B. der Geheimrat Dehne weit über ſeinen
engeren Freundeskreis hinaus Anſehen und Achtung
genießt und verdient. Sie würden in der Übernahme
der Miniſterpräſidentſchaft durch ihn eine glückliche
Löſung ſehen, ſind aber ebenſo bereit, eine andere
gleichwertige Perſönlichkeit zu unterſtützen. Geheimrat
Dehne gehört der Deutſchen Demokratiſchen Partei an,

Alkpholverzehrſteuer
und Verwaltungskoſtenabgabe.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion wird bei den
bevorſtehenden Ausſchußberätungen über die Deckungs
vorlagen der Reichsregierung ſich bemühen, eine Sanie
rung der Gemeindefinanzen, die durch die Wohlfahrts
erwerbsloſen auf das empfindlichſte belaſtet ſind, auf
folgender Grundlage zu erreichen? Die Gemeinden ſind
verpflichtet, zur Decküng ihres haushaltsplanmäßigen
Bedarfs eine Steuer auf den örtlichen Verbrauch von
alkoholhaltigen Getränken zu erheben. Die Gemeinden
ſind berechtigt, zur Deckung dieſes Bedarfs von allen
im Gemeindebezirk wohnenden Perſonen eine Verwal
tungskoſtenabgabe zu erheben. Abgabepflichtig ſind
alle über 20 Jahre alten Perſonen mit ſelbſtändiger,
auf eigene Rechnung geführten Lebenshaltung. Uus
genommen von der Abgabepflicht ſind die Perſonen,
die beim Arbeitgeber oder in dienſtlichen Unterkunfts
räumen Wohnung und Verpflegung haben.
von der Abgabe ſind Kleinrentner, Sozialrentner,
Schwerkriegsbeſchädigte und Perſonen, die ihnen gleich
ſtehen. Die Abgabe iſt von allen Abgabepflichtigen
mit gleichen Beträgen zu erheben. Sie darf mit keinem
niedrigeren Jahresbetrag als 6 M. und keinem höheren
Jahresbetrag als 36 M. erhoben werden. Eine Er
höhung der Gemeindezuſchläge zu den Realſteuern ſo
wie die Erhöhung beſtehender oder die Einführung
neuer Steuern iſt in den Gemeinden unzuläſſig, ſolange
die Verwaltungskoſtenabgabe nicht mit dem reichs-
geſetzlichen Höchſtſatz erhoben wird. Die näheren Vor
ſchriften erläßt der Reichsfinanzminiſter Die Länder
regierungen können Ausführungsvorſchriften erlaſſen.

Nachwahl in Norfolk.
Bei der Nachwahl zum Unterhaus in dem haupt

ſächlich land wirtſchaftlichen Bezirk Nord Norfolt konnte
die als Arbeiterkandidatin aufgeſtellte Gattin des
Landwirtſchaftsminiſters, Lady Buxton, ſich mit der
knappen Mehrheit von 176 Stimmen für die Arbeiter
partei behaupten. Für Lady Buxton wurden 14821
Stimmen abgegeben. Auf die Konſervativen, die ihren
Kandidaten unker der BeaverbrookDeviſe des Empire
Freihandels und Schutzzolls nach außen aufgeſtellt
hatten, entfielen 14 645.

Motorhoo! Falk
95

Fernruf 2747, fährt
Sonntag, d. 13. 7., nach
Bad Dürrenberg, 15
abStrandſchl., 1 u. 400
ab Parkhad, Röſſen ab
I u. 480 Uhr. Rüchkf.

v. D. 30 u. 720, v. Röſſen

3 u. 800 Uhr. Mittwoch
findet wied. eine Raben

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf.

Amtshäuſer 7.

keclerhetten
zu verkaufen.

Lukas. Sand 1.
Eine guterhaltene

HolzG6ettſtelle

IENA PRINZI SSINNEN GRTEM
I ihn

D.

Befreit

ſeſſel, 1 Schmiedeſenergebläſe, Büfett, Soſa,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Lagerraum
toten im Körper vordeugt
u. dadurch die schädiſchen

im Stadtzentrum, Gott
hardtſtraße, per I. 8.
zu verm. Angeb. unt.

tn

Geſtoeveg e ech n 11. Juli 1930.
Frau Ling Hetzſchold, ettſchlag, Obergerichtsvollzieher.
geb. Clauß, Naumbg.,
74 J.; Gaſtwirt Arthur
Feuker, Naumbg.,47J.

freundl. Schlafstelle

mit 2 Betten zu verm.
Moltkeſtr. 18.

2einf. möbl. Zimmer
m. Kochgel., auch leer, z.
verm. Zu erfragen in
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Zimmer
zu vermieten.

Singer Nähmaſchine u. a. m. Um

1 Glasſchrank

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, dem 12. d. M., verſteigere

ich an Ort und Stelle, Nulandtplatz: 1 Schleif
maſchine, (Blank und Decker) 2 Schreibmaſch.
und 1 Geldſchrank. Intereſſenten wollen ſich
vorm. 10 Uhr in meinem Außktionslokal, hier,
„Goldene Kugel einfinden. Ferner um 3 Uhr
in Frankleben, Gaſthof Jörtſch, 1 verſrn

r inBenndorf, Gaſthof Wenzel, 1 Piano Dreſch
maſchine m. Motor 1 Büſettſchrank, div. Flaſchen
Weine, 1 Vild, 3 Ladentiſche, 1 Warenſchrant,

und 1 Bücherſchrank, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Sröhlich, Gerichtsvollzieher kr. A.

4966 a. d. Geſch. d. Bl.

Laden mit Laden
ſtube, t. gut.

Geſchäftslage, z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

II. Nypofheh
auf ſicheren Wohn
hausNeubau, in guter
Stadtlage, aus Privat
hand in Höhe von
R. 10 000-15000
geſucht. Ang. u. 4932
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Kötzſchen, Feldſtr. 14.

Großes, leer. Zimmer,
m. elektr. Licht u. Gas,
im Zentr., a. kdl. Ehe
paar z. vm., 30 mtl.
Ang. u. 718 a. d. Geſch.

4-9- mmer Mohn.
0d. Einfamilfen- Haus

bis zum 1. Okt. zu
mieten geſucht. Ang.
b. u. 4930 a. d. Geſch.

1 Eßzimmerbüfett,

Bilder, 1 Staubſauger,

Zwangsversteſserung
Sonnabend, den 12. Juli, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof zur goldenen Kugel meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Klavier,
1 Bücherſchrank, Tiſche Teppiche Geld
chrank, Plüſchſeſſel, 1Schreibtiſch, mehrere

1 Nähmaſchine
Betten mit Matratzen, Federbetten Kleider
ſchränke. 1 Muſikſchrant (für Gaſtwirte P
geeignet) und verſchiedene andere Sachen

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Sofas,

Verkaufe ſofort
22 Morgen

Buu land
a. Wege Gefang. Lager
Weißenfelſer Straße.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kiüen Posten Wäsche

e rz. ErE. Kur n her er
Bismarckſtr. 50.

Wirkungen die diese Ab-
lagerungen hervorrufen. ver-

meidet.
Vorrätlg in Mersehurg:
Sonnen-Drog. K. Röß-
ner, Olobicau. Str. 17;
Adler-Drog. V. Kies-
lich, Markt 17; Drog.
Handlg. R. Ortmann
Nfl., Sehmale Str. 15.

Wer werkanſft
Wohn od. Geſchäſts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od. ſonſt. Beiriebe, Bau
u. Kiesgelände Sof.
Angebote an F. Wilh.
Barenthin, Hamburg,
Glockengießerwall 16.

Guterhaltener
Kinderwagen
preiswert zu verkaufen

Gr. Ritterſtr. 9.
1 Kleindreſchmaſchine f.

Hand und Kraftbetr.,
I Dezimalwaage, 6 od.
3Ztr. 1eiſ. Stübenofen,
2 Röhren, 1 2Slügel
Haustür (Eiche), 2 eich.
Bohlen, 2.55)30)12

cm, gibt billig ab.
Zu erfragen in der Ge

m. Matratze z verk. Pr.10 M. Z. erfr. i. da

Faſt neues
Schrankgrammophon

u. guterh. Kinder- Sport
wagen billig z. verkauf,
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbel
vom einfachſten Stuhl
bis zur modernſten
kompl. Zimimereinrich
tung, liefert auch ohne
Anzahlung, Kredit bis
24 Monate das alt
bekannte Naumburger
Möbelhaus in Naum
burg a. S., Gr. Neu
ſtraße42, Telephon 679.
Verlangen Sie bitte
Katalog oder unver
bindlichen Vertreterbe
ſuch. Lieferung er

folgt frei Haus.

Treffe morgen mit
einer Sendung billigem

Blumenkohl
auf dem Roßmarkt
ein. 2—5 Stück 1

ſchäftsſtelle d. Bl. Esſernnhath,Erfurt

inſelfahrt ſtatt, wozu
Platzbeſtell. erbet. wird.

Möbel-Angebot.
2 Küchen m. Linoleum,
Büfett, 150br., 1Schlaf
zimmer, Weißlack, weit
unt. Preis, T neuwert.

Dicktenhobelmaſchine,
Preis Mk. 375, ſofort

verkäuflich
Fritz Großmann, Sper
gau, Talwieſenſtr. 1a.

kiwwmache- Kirchen

verkauft

Posal Gachſe,
Leipziger Straße 78.

Empfehle Sonnabend,
Markt

pa. Rindfleiſch z. Brat.,
1.30

pa. Poulgden, 1.40
pa. Bockfleiſch, 0.80
pa, Hammelfl., 1.10
Fleiſcherei Sternberg.

Hausſchneiderin,
perfekt in Damen
Mädchen- u. Knaben-
kleidung, nimmt noch
Kundſchaft an, pro
Tag 2.50 r.

Ang. u. 715 a. d. Geſch.

Vorführung:
Das Geheimnis des Kreſsels „Erde“

Wochentags: 11 16 Vhr
Sonntags 9, 11 T 16 Uhr

Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

W

S

FEISS PLANETARIUM

Große
Brietmarkengammlg

gegen Kaſſa zu kauf
geſucht. Angebote er

beten an:
Jng. C. J. Keßler,
Präg Benediktska

ülice 8.
Beſichtigung erfolgt

perſönlich

Hlädchen vom lapde

21 J. ſucht Stellung
als Hausmädchen.

E. Kollin, Burgliebenan.

Kin wird in liebe
volle Pflege

genommen. Ang. unt.
717 a. d. Geſch. d. Bl.

M ocdchent
23 J agut. Hauſe ſucht
Stellung als Stütze i.
beſſ Haushalt ſofort od.
Aug. Ausr. Koch u
Nähkenntn. vorh. Ang
unter 722 an die Geſch.

Meadehegn
24 J. erfahr. i. Kochen,
Nähen u. all häusl. Arb.
ſucht Stellung. Ang. u.
719 an die Geſch. d Bl.
Verloren Handtaſche
m. Jnh. a. Sonntag am
Damm Geg. gute Bel.
abzg. Bahnhoſſtr. 8a, p.

Verſteigerung
AmsSonnabend, dem

12. Juli 1930, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtr. 8

ein Schäferhund
verſteigert.
Merſeburg, d. 11. 7. 30.

Der Magiſtrat.
V. 29.

Einem Teil unſerer
heutigen Auflage liegt
ein Proſpekt der Firma
L. Honal, Bad Dürren

rg, Bahnhoſſtraß
worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer hierdurch
beſonders hinweiſen

e
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Fuball

Städteſpiel Halle-Fürth
am 2. Auguſt in Halle.

Am 2. Auguſt findet, wie wir bereils berichteten,
ein inkereſſankes Spiel ſtatt zwiſchen einer Städte
mannſchaft unſerer Nachbarſtadt Halle und der
Spielvereinigung Fürth. Die Mannſchaft
Halles ſteht wie folgt. Große (96); Müller (96), Henze
(Favorit); Schulz (Wacker), Paulmann (Boruſſiag),
Wekkerling (98); Gold (Wacker), A. Krampe, Meißner
(Boruſſia), Bräukligam, Schlag (Wacker).

Die Pokalſpiele
Vierke Pokalrunde am 10. Auguſt Merſeburger

Orksderby!

Die vierte Pokalrunde iſt nunmehr auf den
10. Auguſt angeſetzt worden mit Ausnahme der Spiele
der Gruppen IV (Merſeburg) und III. Jm einzelnen
finden folgende GruppenEndſpiele am 10. Auguſt ſtatt:
Gruppe I: Boruſſia Ammendorf auf dem Wackerplatz;
Gruppe V: Halle 96 Kayna. Das Spiel der

Gruppe III wird ſpäter angeſetzt
Am Freikag, 8. Auguſt, abends,

findet neben dem Entſcheidungsſpiel der Gruppe III,
WackerNeumark auf dem Wackerplatz,

das GruppenEntſcheidungsſpiel Merſeburg 99
gegen VfL. Merſeburg

ſtatt. D. h. alſo: Neuauflage des Merſeburger Orts
derbys! Das Spiel findet auf dem VfL.-Platz ſtatt.

(Wir werden auf dieſe Ereigniſſe noch zurück
kommen.)

Das Rückwettſpiel
der Preſſemannſchaften des „M. K. und Halle

findet am Sonnabend, 19. Juli, in Halle ſtatt.
Vorausſichtlich iſt Austragungsort der Platz des VfL.
1896 am Zoo.

0 Schach 7
Kongreß des Weltſchachbundes

in Hamburg.
Vom 12. bis 27. Juli hält der Weltſchachbund in

Hamburg eine Tagung ab, mit der ein groß
zügiges Mannſchaftsturnier verbunden iſt. Man kann
dieſes Turnier wohl als das größte Schachereignis
dieſes Jahres bezeichnen. Nicht weniger als 20 Na
tionen ſenden Mannſchaften von je 4 Spielern und
nem Erſatzmann, ſo daß über 100 Spieler an dem
Turnter teilnehmen werden. Es haben ſich folgende
Nationen gemeldet: Belgien, Dänemark, Deutſch
lam d, England, Finnland, Frankreich, Holland, Js
land, Jtalien, Lettland, Litauen, Mexiko, Norwegen,
Sſterreich, Polen, Rumänien, Schweden, Tſchecho
ſlowakei, Ungarn, Vereinigte Staaten von Nord
amerika.

Deutſchland hat auf den bisherigen Kongreſſen des
Weltſchachbundes im Mannſchaftsturnier bisher ſchlecht
abgeſchnikten, weil man die ſtärkſten Spieler nicht zur
Stelle hatte. Jm letzten Turnier 1928 endete Deutſch
land an 9. und 10. Stelle. Diesmal hofft man beſſer
abzuſchneiden, denn die deutſche Vertretung liegt in
folgenden Händen: C. Ahues, F. Sämiſch,
E. Carls, H. Wagner und als Erſatz KurtRichter. In der Teilnehmerliſte, die noch nicht ab
geſchloſſen iſt, findet man viele berühmte Namen, z. B.
WMarſhall (Vereinigte Staaten), Marocz (Ungarn), Colle
(Belgien), Yates (England), Mattiſon (Lettland), Kmoch
Gſterreich), Przepiorka, Dr. Tartakower (Polen).

Da die Kämpfe in vierzehn Tagen beendet ſein
müſſen, ſollte urſprünglich nach dem Schweizer Syſtem
geſpielt werden. Einige Nationen erhoben jedoch Ein
ſpruch, und deshalb wird nun n jede Mannſchaft gegen
jede ſpielen müſſen. Neunzehn Runden ſind demnach in
vierzehn Tagen auszutragen, alſo etwa drei Runden in
zwei Tagen, das iſt eine ſehr hohe Leiſtung. Jnsgeſamt
erfordert das Mannſchaftsturnier nicht weniger als
760 Partien.

(Ranavau vr.

MTV. (Reſerve) Jahn Neumark I.
In letzter Minute iſt es dem MTV. gelungen, die

J. Mannſchaft des Turnvereins Jahn Neumark zum
Rückſpiel zu verpflichten. Bekanntlich konnte Neumark
im Vorſpiel gegen die unvollſtändige Elf des MTV.
überlegen ſiegen. Ob die Wiederholung des Sieges
heute abend möglich iſt, erſcheint uns ſehr fraglich.

Wassersport

Die deutſchen Staffeln gegen Ungarn.
Der am 19. und 20. Juli in Dresden ſtatt

findende Länderkampf Deutſchland Ungarn
ſieht auf deutſcher Seite folgende Vertretung: 48100-
MeterStaffel Schubert, Derichs, Heinrich, Balk;
42200-MeterStaffel: Schubert, Balk, Heinrich,
Schweitzer; Erſatz: Schulze, Schweitzer. Jm Waſſer
ball ſtellt Deutſchland: Benecke, Cordes, Gunſt, E.
Rademacher, Schürger, Schulze, Schwarz; Erſatz:
Protze. Dieſe Vertretung erſcheint auf der ganzen Linie
als außerordentlich kampfkräftig.

Die Waſſerballſieben gegen Belgien.
Für das am 13. Juli in Antwerpen ſtatt

findende WaſſerballLänderſpiel gegen Belgien ſtellt der
Deutſche Schwimmverband mit einer Ausnahme die
ſelbe Mannſchaft wie gegen Frankreich: Amann, Be
necke, Cordes, Gunſt, E. Rademacher, Schürger,
Schulge; Erſatz: Schwarz. Für den zur Zeit nicht in
Form befindlichen J. Rademacher tritt Schürger, Nürn
berg, ein.

Radsport

Die Tour-de-France-Fahrer
in den Bergen.

Die Radrundfahrt durch Frankreich iſt in ihr
ſchwierigſtes Stadium getreten Es geht in die Berge,

Fritz Morzik Deutſchland
der Sieger des letztjährigen Europarundfluges. Jn
folge ſeines Sieges fiel dem Aeroklub von Deutſch
land das Recht der Durchführung des diesjährigen

Rundfluges zu.
e

Staaken rüſtet
zum „Jnternationalen Rundflug 1930“.

Jn Stagaken werden zur Zeit die Vorbereitungen
zum „Jnternationalen Rundflug 1930“ getroffen. Da

und die Pyrenäen haben es in ſich. Das mußten
auch unſere deutſchen Vertreter fühlen, die bereits auf
der 1. Etappe zürückgefallen ſind, nachdem ſie ſich
bisher ſtets in der Spitzengruppe gehalten hatten. Am
beſten hielt ſich von ihnen diesmal der Wiesbadener
de Schön, der einen ſehr achtbaren elften Pl
belegte. Nebe und Thierbach endeten an 27. u
28., Manthey an 35., Wolke und Siegel an
43. und 44. Stelle. Sieger dieſer ungemein äanſtren
genden Etappe wurde der Jtaliener Bind a. Von
den Deutſchen enttäuſchten die Berliner Buſe und Tietz.

Tennis

DavispokalEndſpiel ohne Tilden.
Ganz unerwartet iſt Tilden doch noch zu den

holländiſchen Tennis-Meiſterſchaften in Noord
wijk eingetroffen. Er ſowohl als auch Prenn
ſetzten ſich in der erſten Runde der Einzelſpiele leicht
über zweitklaſſige Holländer hinweg. Jm Doppel-

ſpiel ſiegten Tilden-Prenn mit 6-1, 63,
6: 1 über Croes-Serkies.

Wie aus London gemeldet wird, hat der Kapitän
der amerikaniſchen Davispokal- Mannſchaft endgültig

a en auf eine Mitwirkung Tildens
d avispokalEndſpiel mit Frankreich zu ver
z ich ten.

Deutſchlands Tennisſpieler
im Kampfe mit Japan und Auſtralien.

Die vom Deutſchen Tennis--Bund mit Japan
und Auſtralien vereinbarten Länderwetktkämpfe
finden in der Zeit vom 31. Juli bis Zum
3. Auguſt auf der Anlage von „Rot-Weiß“ in
Berkin ſtatt. Japan ſtellt Harada, Sato, Ohtg,
Abe; Auſtralien ſtützt ſich auf Moon, Crawford,
Hopman, Williard. r

Tennistaktiker Tilden.
Amerikas langjähriger Tennismeiſter Tilden,

der in dieſem Jahre in Europa wieder große Erfolge
ervingen konnte, aäußerte ſich in intereſſanter Weiſe
über die taktiſche Einſtellung des Turnierſpielers.

Tilden charakteriſterte die taktiſche Halt in
folgenden Grundzügen: „Verändere immer dein piel
bei Niederlagen! Der Erfolg davon wird ſein, daß
dein Gegner, wenn du glaubſt, ihn vollkommen be
ſiegt zu haben, eine neue Art des Angriffs wählt, die
deine ganze Spieltheorie umſtößt.“

Als zweiten Lehrſatz ſtellt Tilden die Forderung
auf: „Verändere nie dein Spiel, wenn du im Vor
teil viſt.“

Zwei einfache, aber zweckmäßige Hinweiſe, deren
Richtigkeit außer Zweifel ſteht.

O tbein Posen
esu F.e e ce
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Kartedes Europarundflugs,der am 18. Juli in Berlin, dem diesjährigen Start und Zielort, beginnt und in 7500 Kilometer
langer Fahrt über 8 Länder Europas führt.

mit der Teilnahme von etwa 100 Sportflugzeugen zu
rechnen iſt, iſt die Sportleitung vor ganz beſondere
Aufgaben geſtellt worden. Jedoch iſt unter Zuhilfe
nahme der alten Luftſchiffhallen, die nach dem Kriege
lediglich Filmzwecken dienten, und durch die bereitwillig
zur Verfügung geſtellten Flugzeughallen der anderen
Firmen genügend Platz zur Unterſtellung der Flug
zeuge und der übrigen notwendigen techniſchen Ein
richlungen geſchaffen worden. Ebenſo konnte die Frage
der Verpflegung für Beſatzungen und Sportleiter,
Monteure, Hilfsperſonal insgeſamt ungefähr 300
Perſonen gelöſt werden. Während Start und Lan
dung zum eigentlichen Flug auf dem Flughafen
Tempelhof vor ſich geht, wird der geſamte techniſche
Wettbewerb ſich in Staaken am 18. und 19. Juli, ſowie
vom 1. bis 7. Auguſt abwickeln, da ſonſt der plan
mäßige Luftverkehr in Tempelhof geſtört würde. Auch
wurde Staaken gewählt, um es den Zuſchauern zu
ermöglichen, möglichſt viel von den intereſſanten tech
niſchen Dingen zu ſehen. So kann man das ſeltene
Bild miterleben, wie etwa 100 Flugzeuge aller Sport
typen aus 7 verſchiedenen europäiſchen Staaten geprüft

Brennſtoffverbrauchsprüfung zwiſchen Staaken und der
Elbebrücke bei Stendal bieten. Ferner werden ſich die
Start- und Landungsprüfungen beſonders intereſſant
geſtalten. Ein Fachmann wird durch Lautſprecher die
Zuſchauer dauernd auf dem laufenden halten. Am
20. Juli, um 9 Uhr, werden in Tempelhof innerhalb
einer Stunde die 100 Flugzeuge auf die 7500 Kilometer
lange Reiſe geſchickt werden, von der ſie in den Tagen
vom 27. bis 31. Juli zurückerwartet werden.

Lelchtathletik

Was bringen die Leichtathletik-
Meiſterſchaften?

Der Aufbau für 1932.
Die diesjährige deutſche Leichtathletik-Saiſon ſteht

unmittelbar vor ihrem Höhepunkt, der mit der Aus
tragung der deutſchen Meiſterſchaften in Berlin am
2. und 3. Auguſt erreicht wird. Die am kommenden
Sonntag überall ſtattfindenden Verbands Meiſter
ſchaften bilden hierzu den Auftakt.

Das Leichtathletikjahr 1930 unterſchied ſich von
früheren Jahren ganz weſentlich dadurch, daß die Vor
ſaiſon erheblich weniger Veranſtaltungen brachte. Ein
mal mag die wirtſchaftliche Lage hierzu beigetragen
haben, zum anderen hat aber auch die Deutſche Sport
behörde hinſichtlich der Genehmigung von Veranſtal
tungen zweifellos bewußt in einſchränkendem Sinne
gewaltet. Dieſe Einſtellung der Behörde iſt entgegen
den peſſimiſtiſchen Außerungen von gewohnheits
mäßigen Vielſtartern nur zu begrüßen, und ihre ſegens-
reichen Auswirkungen machen ſich jetzt ſchon überall
ſichtbar bemerkbar. Der notwendige Abbau der Ver
anſtaltungen hat dem ſonſt üblich geweſenen Kräfte
raubbau zahlreicher Athleten vorgegriffen und ihnen
mehr Zeit zu zweckmäßigem Training gegeben. Ein
Blick auf die bisher erreichten Leiſtungen läßt dies
deutlich erkennen, denn dieſe haben wohl überall noch
nicht ganz ihren Höhepunkt erreicht. Erſt die Ver
bands und Landesmeiſterſchaften 1930 werden ſie zur
vollen Reife bringen.

Hierdurch wird ſelbſtverſtändlich der Wert dieſer
Meiſterſchaften et gegen frühere Jahre ge
ſteigert, wie die Kämpfe ſelbſt wertvoller werden. Ein
Blick auf das Meldeergebnis der einzelnen Verbands
meiſterſchaften zeigt deutlich erkennbar, daß die Sport
allgemeinheit ſie Liesmal in erhöhtem Maße ſchätzt
und als Heerſchau bewertet. Schon hier werden
zweifellos neue Talente auftauchen, die für 1932 in
Frage kommen und bereits im nächſten Jahre ihrer
Hochform entgegenreifen.

Aus der großen Maſſe der neuerdings wieder ge
meinſam kämpfenden Vertreter der DT. und der DSB.
wird der Wettbewerb neues Material hervorbringen.
Das häufige Zuſammenkommen in Kämpfen ſtählt die
Kampf und Widerſtandskraft der Sportler aus beiden
Verbänden erheblich, was ebenfalls der Sache der
Olympia Vorbereitung dienlich iſt. Die Qualität des
zur Verfügung ſtehenden Materials wird ſich über
haupt ſehr heben, weil die jetzt ans Ruder kommende
Generation der Jahre 1910/11 nicht ſoſehr unter
Krieg und Jnflation gelitten hat als die vorher-

egangene, die wenig ſtabile und beſtändige Könner
hat. Auch iſt ſie vom Geburtenausfall

der Kriegsjahre unberührt geblieben. Aus all dieſem
geht hervor, daß die neue Saiſon an ihrem Höhepunkt

zweifellos mit großen Leiſtungen aufwarten wird.

werden und ihre Flüge vor der Wertungskommiſſion
erledigen. Ein äußerſt intereſſantes Bild wird die

SpreeVor wenigen Tagen kündigte ein junger Pariſer
namens Lejeune der Preſſe an, daß er beabſichtige,
die Strecke Paris Lyon--Nizza mit ſeinem Auto
rückwärts zurücklegen und ſo einen neuen Weltrekord
im Rückwärtsfahren aufzuſtellen.

Anſtatt nun dafür zu ſorgen, daß dieſer junge
Mann in einer Jrrenanſtalt auf ſeine Zurechnüngs
fähigkeit unterſucht wurde, ließ man ihn ruhig
„ſtarten“. Nicht einverſtanden mit ſeinem Unter
nehmen war aber doch die Pariſer Polizei, denn bereits
wenige Kilometer hinter Paris faßte ihn der Arm des
Geſetßes, und er wurde wegen Verkehrsgefährdung
feſtgenommen.

e

Max Schmelings Kampf mit Sharkey iſt mit ſeinem
ganzen Drum und Dran zwar ſchon von allen Seiten
mehr als hinreichend beleuchtet worden. Unbekannt
dürfte aber trotzdem die Tatſache geblieben ſein, daß
ihm ausgerechnet eine junge Berlinerin ſeinen Sieg
mit einer Warnung vor einem ihm drohenden Tief
ſchlag vorausgeſagt hatte. Max erhielt in ſeinem
Trainingsquartier beſagten Brieſ, der ihm mit Be
ſtimmtheit ſeinen Triumph vorausſagte. Doch warnke
ihn die junge Dame vor einem gegneriſchen Tiefſchag
oder Sharkeys Daumen, der ihm ins Auge fahren
könnte. Die junge Weisſagerin hatte auch den Sieg
der deutſchen Reiteroffigiere ſowie Präſident Hoovers
Wahl vorausgeſagt. Das war natürlich was für die
Yankees!

Verbindl Naehr.

Saalegau.
AthletikAusſchuß.

Ausſchreibung des Werbe portfeſtes für den Bezirk Mansfelder
Seekreis des Saalegaues am Sonntag, dem 20. Juli 1930

in Stedten. JDas Werbeſportfeſt des Saalegaues iſt offen für die Vereinedes Bezirks ne Seekreis im Saalegau und wird mit
folgenden Wettbewerben durchgeführt

Männer 100 Meter, 100 Metker, 1500 Meter, 3000 Meter
Kugelſtoßen, Steinſtoßen beidarmig, Diskuswerfen, Speerwerfen,
Hochſprung, Weitſprung, 4X100-Meter-Staffel.

ranen: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagbalb
werſen, 4X100-Meter-Staffel.

Jugend 12/13: 100 eter, Weitſprung, eben als
Einzel- und als Dreikampf, 42100-Meter-Staffel.

Jugend 1415: 100 Meter, Weikſprung, Kugelſtoßen, als
Einzel wie auch als Dreikampf, 48100-Meter-Staffel.

Krwaben 16/ päter: 50 Meter Weitſprung, Schlagballwerfen,
als Einzel- und als Dreikampf, 4X50- Meter-Staf el.

Das Startgeld beträgt für jeden Einzelkämpfer 0,10 RM.
n Slaffel 0,50 RM. Außerdem ſind für jeden erwachſenen

ilnehmer 015 RM. DSB. Gebühr abzuführen
Meldeſchluß am I. Jult 1930 beim GAA., P. Hoffmann,

Merſeburg, Breite Straße 15.

Am Sonntag, dem 20. Juli, ab 16 Uhr, findet auf dem
98er Sportplatz in Halle der

2. Städtewettkampf Halle Leipzig
ſtatt, wozu folgende Leichtathleten aufgeſtellt werdenBe See Wegner, Stevert, Holzkämper, Krauſe Hoppe,
Siska, Bornſchein, Hoffmeiſter, W. Schröder, Schneegaß, Löhr,
Otto, Mühle, G. Schröder

SV. 98 Halp: Henning, Noack, Doberſtau.
SV. Häalle: Biebach, Schinidt.

SV. 99 Merſeburg. Lampe.
VſL. Merſeburg: Siebert.
SV. 22 Großkayng: Arnhold, Schumann, Krüger
Wir bitten die Vereine, die fraglichen Mitglieder zu be

nachrichtigen-ne wird der Städtewettkampf von folgenden Kon
en 3)1000-MeterStaffel.

Länner: 3 er-Staffel.Alte Herren: Dreikampf 100 Meter, Weitſprung, Kugel
toßen.9 nen Staffel über 200 Meter, 150 Meter, 100 Meter
und 50 Meter.

Jugend 12/13: 300-Meter-Lauf.

e e e neJugend 12/15: 10X100-Meter- el.be I ſpäter 500. Meter Lauf, 10250-Meter-Staffel.
Startgeld: pro Wettbewerb 0.10 RM. Staffel 0,50 RM.

und O15 RM. DSB. Gebühr für jeden Erwachſenen.
d e 13. Juli bei P. Hoffmann, Merſeburg,

9 iteBreite Straße Hin

S

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)

I. Lokalveränderung. Wir bieten, davon Kenntnis zu
nehmen, daß der Gauvorſtand und ſämtliche Ausſchütſſe ab
Montag dem 7. Juli, im Reſtaurant „Sankt Nikolaus“, Gr.
Nikolaiſtraße, tagen.

2. Anträge zum ordentlichen Gautag. Wir erinnern daran,
daß etwaige Ankräge bis zum 15. Juli beim Gauvorſtand ein
jevei ein müſſen.n S Weeſpiel gegen Fürth am Sonnabend, dem

2. 1930, iſt folgende Mannſchaft aufgeſtellt
Tor Große (96)
Verteidiger: Müller (96), Henze (Favorit);
Läufer: Schulz Se Paulmann (Bor. Wetterling (99)
Stürmer: Gold (Wa.), A. Krampe, Meißner (Bor.), Bräu

a tehe Wse G Pinter (Sportfr.), Jakob (Fav,)

rſatz: Hos „JakolS eene ſe für die Benachrichtigung der Spieler
verantwortlich4. Die Joralſpiele werden wie folgt angeſetzt:

4. Runde am 10. Auguſt 1930.
Sportfreunde en Sieger aus Spiel 39 (Sportbrüder gegenden Wagens ſiedswichter werden noch bekannt

gege

Endſpiele:
Gruppe I: am Sonntag, dem 24. Auguſt 1930. Spiel Nr. 55,

Den Uhr: Boruſſia Ammendorf (Zipfel, Eintr.). Platz: Wacker
E.
Gruppe II: Spiel wird ſpäter angeſetzt.Gruppe III: am Freitag, dem 8. r ſt 1930. Spiel Nr. 57,

19 Uhr: er Neumark (Keindorf, 96) latz: Wacker Halle.
Gruppe IV- Freitag, 8. Auguſt 1930, 11 Ahr. Spiel Nr. 58:

99 Merſeburg--VſfL. Merſeburg (Ecke, net Platz: VfL. M.Gruppe V: am Sonntag den 16. Auguſt 1930. Spiel Nr. 59,
16.30 Uhr. Halle 96— Kayna (Nilius, Sportbr.). Platz: Halle 98.

v. Haußen. Großmann,

(Tereinenaehrienten

V. Merſeburg. Am Sonnabend, dem 12. d. M. 20 Uhr,
findet in unſerem Vereinshauſe unſere Jahres Haupt
e mm luns ſtatt. Wir erwarten dazu alle unſere Mit
glieder.

Am Sonntag, dem 18. d. M., findet im Garten unſeres
Vereinshauſes unſer Gartenfeſt ſtatt. Mitglieder und Gönner
unſeres Vereins, die mit Einladung überſehen ſein ſollten
werden auf dieſem Wege herzlichſt eingeladen. Preisſchießen
und Preiskegeln beginnt am Sonntagvormittag 10 Uhr.

Vf8., Leichtathletikabteilung. Am Sonntag, dem 13. Julivorm. 9 Uhr finden ſete Vereiteweltamnpfe für Herren,
Jugend und Knaben ſt Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.

SV. Marathon. Wir machen nochmals alle Mitglieder auf un
ſeren am Sonnabend, 12. Juli, in Göhlihſch ſtattfindenden Preis
ſkat aufmerkſam und vitten um zahlreiche Beteiligung. Be
ginn 8 Uhr. Ferner geben wir bekannt, daß Einlädungs-karten zum Stiftungsfeſt an 9. Auguſt im Geſe lſchaftshaus inder Geſchaftoſtelte, Satklerſtraße 60, im Vorverkauf zu haben

ſind. Es empfiehlt ſich, e ſchon ſetzt mit Karten zu verſehen,
da nur ein beſtimmter Teil ausgegeben wird, im eine Uber
füllung zu vermeiden. Der Vorſtand.

Sportverein Beung 1926 E. V. Am Sonnabend, dem
12. Juli, 20 Uhr, findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.
Unbedingtes Erſcheinen eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht.
Um 19 Uhr Jugendverſammlung. Der Vorſtand.

J
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Milkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 11. Juli 1930.
Seike 1.

Nur noch 79 Hochöfen in Betrieb.
Die deutschen Hochofenwerke stellten, nach der

Zeitsehrift „„Jtahl und Pisen,
Roheisen her gegen 859 657 t im Vormonat und
1.16 Mill. im Juni 1929. Die durchsehnittliehe
arbeitstägliche Gewinnung des Juni (80 Arbeitstage)
ist mit 25 580 t um 2151 4 oder um 7,8 Prozent
niedriger als die des Mat (31 Arbeitstage). Sie ent-
spricht 55,7 Prozent der durchechnitthehen arbeite
täglichen Gewinnung des Jahres 19138 im Deutsehen
Reich damaligen Umfange Von 175 (m Mai 175)
xorhandenen Hochöfen waren 79 (86) in Betrieb und
30 (22) gedämpkt.

im Junin 767 395 t

Weitere Zunahme der Feierschichten.

Nach vorläufigen Berechnungen wurden in derZeit vom 29. 6. bis 5. 7. 1980 im Ruhrgebiet an
6 Arbeitstagen 1,99 Mill. Tonnen Kohle gefördlert
gegen 2,07 in der vorhergehenden Woche bei eben
falls 6 Arbeitstagen. Die Kokserzeugung stellte sich
in den 7 Tagen der Berichtswoche aut 518 184
gegen 517681 t in der vorhergehenden Wocehe, die
Prebkohlenherstellung auf 62 750 gegen 55 791 t
in 7 Arbeitstagen. Wegen Absatzmangels wurden
in der Berichtswoche 208 821 (arbeitstäglich 34 804)
Heierschiehten eingelegt gegen I71 988 (28656) in
der Vorwoche.

59 Mill. Sparkassenzuwachs in Preußen.
Der Pinlagebestand der preußischen Sparkassen

bezifferte sich am 31. Mat auf 61445 Mill. RM. Im
Laufe des Monats wurden 402,1 Mill. eingezahlt und
343.1 Mill. abgehoben, so daß sich der Zuwachs auf
59 Mill. beläuft. Die Giroeinlagen sind im Mat von
933,8 auf 972,2 Mill. gestiegen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hildebrandsche Mühlenwerke AG. in Böllberg-

Halle a. d. S. Die Gesellschaft hat, wie der VID.
meldet, auch im abgelaufenen Geschaäftsjahre die
Rationalisierung aus eigenen Mitteln kortgesetzt. Die
Weizenmühle ist nunmehr völlig umgebaut und
arbeitet zur Zufriedenheit. Die Beschattigung des
Unternehmens war normal, ſedoch werden die
sohwierigen Verhältnisse auf dem Getreide- und
Meblmarkt, sowie die hoben steuerlichen und so
zialen Belastungen auch diesmal die Ausschüttung
einer Dividende nicht zulassen,

PDessauer Waggon. Die Dessauer Waggonfabrik
AG. in Dessau, die bis Anfang 1930 noch unabhängig
Von Konzerneinflüssen war, von deren 2 Mill.
Aktien dann aber rund 75 Prozent von der Oren-
stein C Koppel AG. in Berlin übernommen wurcdlen,
legt jetzt den Geschaftsbertcht vor. Im 25 Ge
sehaftsſahr seit der Gründung des Duternehmens als
Aktiengesellschaft e Wie die Verwaltung a

men der Retehsbahn
ch der Straßenbahnverwaltungen die Beschaftigung

üngünstig beeinflußt. Diese Austalle Konnten 2war
durch Aufträge in Spezialwagen für die Braunkohlen
industrie, sowie in Waggonteilbauten, Eisenkonstruk-

tionen und Nahförderanſagen annähernd ausgeglichen
werden. Der Bruttotberschuß einschliehlicn 9938 M.
Vortrag ist mit 1588 609 (1 408 119) M. sogar etwas
höher als im Vorjahre. Die allgemeinen Unkosten
haben demgegenüber aber eine ganz beträchtliche
Steigerung von I 188 182 auf 1 483 063 N. erfahren
Hio Abschreibungen sind mit 148 872 M. etwas ge
ringer als der im Vorjahre in Rechnung gestellte
Betrag für Amortisationen in Höhe von 200 000 M.
Es Verbleibt demnach nur ein auf neue Rechnung
Vorgetragener Reingewinn von 16655 M. gegenüber
109937 M. im Vorjahre. Dine Dividende G N.
5 Prozent) gelangt bekanntlich nicht zur Verteilung

E. Dippe Maschinenfabrik AG. in Schladen (Har2).
Wie verlautet, wird der auf den 5 August ein-
berufenen ordentlichen Generalversammlung eine
Dividende wieder nicht in Vorschlag gebracht. Der
erzielte Heine Reingewinn soll auf neue Rechnung
Forgetragen werden. Im Vorjahr ergab sich ein
schließlich 155 837 M. Verlustvortrag aus 1927 ein
Gesamtverlust von 179 612 M., zu dessen teilweiger
Deckung der Reservefonds mit 100 000 M. heran
gezogen und sodann zur Reorganisation der Gesell-
schaft das Stammaltienkapital von 660 000 M. auf
220 000 M. berabgesetzt und auf 500 000 M. wieder
erhöht wurde. Die 24 000 M. Vorzugsaktien wurden
ebenfalls im Verbältnis von 3:1 auf 8000 M. zu

herunfergedrüekt werden. Wir haben seit der Wah
runssstabilisterung einmat, wämnlieh im Jahres I926,

sammengelegt und dann eingezogen.

Reichsbankciskont 4 Prozent.

Gehborgt-aktive Zahlungsbilanz
Eine kritische Betrachtung der DD. Bank.

W. K. Das Statistische Reichsamt hat soeben der
öfkentlichkeit seine Berechnung der deutschen
Zahlungsbilanz für das Jahr 1929 vorgelegt und da-
mit dis Aufmerksamkeit auf einen Fragenkomplex
gelenkt, der zwar im Augenblick gegenüber den
drängenden Gegen wartssorgen der Könjunkturent-
wicklung und der Finanzpolitik zurttcktritt, ohne
deshalb von seiner grundlegenden Bedeutung etwas
verloren zu haben. Zwar ist nun der Drkenntnis-
Wert aller Zahlungsbilanzaufstellungen, wie die
DD. Bank in ihrem letzten Monatsbericht in einer
längeren Kritischen Betrachtung der Zahlungsbilanz
ausführt, wegen der zahblreichen, statistisch ungenau
oder überhaupt nicht erfaßbaren Dinzelposten be
grenzt. Immerhin lassen sich aus dem Ergebnis der
Untersuchung Entwicklungslinien herausschälen, die
für die Beurteilung der Gesamtlage der deutschen
Wirtschaft und ihrer Kräfteverhältnisse höchst auf-
schlubreich sind. Das gilt in diesem Jahre in ver-
mehrtem Maße insoferd, als das Amt die Ermitt-
lungen des Enqueteausschusses verwerten und so
zu Resultaten gelangen Konnte, die in manchen
Teilen erhöhten Anspruch auf Wirklichkeitsnähe
machen Können

Das bedeutsamste Ergebnis ist zunächst, daß in
ihrer Gesamtheit die Zahlungsbilanz des ver-
flossenen Jahres gegentiber den beiden Vorjabren
eine recht erhebliche Entlastung erfahren hat. Der
aus der Summe der laufenden Posten sich ergebende
Passiysaldo, der gemeinhin, wenn aueh sachlich nieht
Zzutreffend, als das Zahblungsbilanzdefizit bezeichnet
wird, hat von 44 Milliarden Reichsmark im Jahre
1927 und 84 Milliarden im Jahre 1928 eine weitere
Verminderung auf 2,9 Milliarden Reichsmark er
fahren. Das ist der Betrag, um den die dureh
deutsche Warenlieferungen und Dienstleistungen ge-
schaffenen Vorderungen an das Ausland hinter dem
durch Warenkäufe, Inanspruchnahme fremder Dienst-
leistungen, Zins- und Reparationszahlungen ent-
stehenden Verpflichtungen an das Ausland zurück-
geblieben sind. Er müußte, wie in den Vorjahbren,
durch Kapitalbewegungen verschiedenster Art, prak-
tisch im wWesentlichen durch Hereinnahme Kurz und
langfristiger Kredite, ausgeglichen werden. Die
Verbesserung des Zahlungsbilanz bildes ist ausschlag-
gebend herbeigeführt worden durch die im Auben-
handel eingetretenen Veränderungen. Durch weitere
Jteigerung der Ausfubr auf 12,7 Millſarden (gegen-
über 90 Milliarden im Jahre 1925, also eine Steige-
rung um 40 Prozent in 4 Jahbren), der unter dem
Druck des Konſunkturrückganges eine Verminde-
rung der Einfuhr auf 13,4 Milliarden gegenüberstand,
Konnte der Binfuhrüberschub, der 1927 beinahe noch
324 Milliarden betragen hatte, auf 24 Miliarden

eine aktive Handelsbilanz verzeichnen können. Her
damals erreichte Ausfuhrtberschuß von 200 Millionen
Kam aber nur dadurch zustande, daß die Einfuhr auf
den für eine normale Rohstoffversorgung völlig un
zureiehenden Betrag von weniger als 10 Müliarden
absank. Die ersten 5 Monate des laufenden Jahres
haben einen Ausführüberschuß von 100 Miionen
ergeben.

Stand also die Zahlungsbilanz im Jahre 1929 im
Zeichen einer Entlastung durch die Entwicklung des
Auhßenbandels, so brachten die Reparationsverptlich-
tungen nach dem Dawesplan dafür eine Zusatz-
belastung gegen das Vorjahr von 500 Miſionen,
on der gesamten Reparationsleistung von 2 Mil-
liarden brauchte nur für die UÜbertragung von 12
Milliarden der Devisenmarkt in Anspruch genommen
zu Werden, während die Empfangsländer über die
restliche- Milliarde in Gestalt on Sachlieferungen
und Leistungen für die Besatzungstruppen vertügten,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. Juli.

Tendenz: Uneinheitlich.
An der heutigen Börse waren Braubane (minus

3), Reichsbank (minus 2) und Sehblesische Gas
(minus 3 Prozent) in schwächerer Verfassung. Im
Verlaufe hielt die Unsicherheit an, die Spekulation sichtlich verstimmt.

Kurszettel

Zahblungen also, die sich in deutscher Wähbruvg ab
Wickelten. Aus Auhenbandel und Reparationen er-
gab sich demnach für die Zahlungs- und Devisen-
bilanz eine Belastung von A plus 128 22 Mil-
liarden. Sie erführ eine weitere Vermehbrung um
und 900 Millionen durch den Posten Zinsen. Dieser
bestand im Jahre 1925 als Defzitposten überhaupt
nicht, indem noch vor 5 Jahren die Zinsverpflich-
tungen an das Ausland in Höhe von stark 300 Mil-
lionen durch das Erträgnis deutscher Ausland
anlagen aufgewogen wurden. Seither hat sich im
Zusammenhang mit der steigenden Imlanäverschul-
dung auch die Zinsverptflichtung von Jahr zu Jahr
séhnell gesteigert, um 1929 rund 124 Milliarden zu
erreichen.

Der aus den drei genannten Deßzitposten,
Handelsbilanz Reparationen und Zinsen, sich er-
gebende Passivsaldo hat nur durch den ſetzten der
laufenden Posten eine Verminderung erfahren, dureh
die Dienstleistungen im freien Verkehr. Sie ergaben
sinen Uberschuß von 340 NMillionen, der in der
Hauptsache mit Gewinnen aus dem Sehbiffsverkehr
identiseh ist. Bs dürfte der Wirklichkeit sehr nabe-
Kommen, daß die übrigen Posten dieser Gruppe, wie
Reiseverkehr, Postverkehr, internationale Versiche-
runegsgeschäfte, Löhne ausländischer Arbeiter, Li-
2enzen sich in Einnahmen und Aüsgaben an-
nähernd ausgleichen. Pür den eigentlichen Reise-
yerkehr geht die Schätzung des Amtes dahin, daß
die deutschen Reisenden im Auslande 300 Millionen
ausgeben, Während die fremden Besucher nur 200
Millionen in Deutschland lassen. Dür die Beant-
wortung der Frage, auf welehem Wege die Ab-
deckung des Gesamtpassivesaldos in Höbe von 2,9
Milliarden erfolgt ist, reichen auch diesmal die vor
handenen statistischen Unterlagen nur recht unvoll-
Kommen aus. s verbleibt in der ufstellung ein
ungeklärter Saldo, von 1 Milliarde, also einem vollen
Drittel der in ihrer Zusammensetzung aufzukigren-
den Ziffer. Allerdings wirkt sich in diesem Saldo
auch die ungenaue Erfassung der oben behandelten
laufenden Pösten aus. in entscheidender Unter
schied gegenüber dem Vorſahre ist aber für 1929
eindeutig festzustellen Der Bilanzausgleieh ist nur
zu einem Verschwindend geringen Teile durch
Hereinnahme langfristiger Anleihen und Kredite er
folgt. Der internationale Kapitalmarkt war Deutsch-
Jand aus den bekannten vwirtschaftlichen und
reparationspolitischen Gründen Kaum 2zugänglich,
und die Auflegung von langfristigen Auslandanleihen
hat im vergangenen Jahre mit nur 330 Millionen
geradezu einen Rekordtiefstand erreicht.

Insgesamt hat sich trotz der bei den einzelnen
Bosten eingetretenen Verschiebungen und vor allem
trotz der erfreulichen Entlastung durch die Außen
handelsentgieklung an dem Grundcharakter der
deutschen Zahlungsbilanz noch nichts geändert Sie
ist geborgt-aktiv geblieben, das heißt nur mit Hilfe
einer Kapital- und Kreditzufuhr von fast s Nil
liarden ins Gleichgewicht gebracht worden. Vor
allem ist die Reparationsschuld auch 1929 nicht aus
Ausfuhrüberschüssen oder Gewinnen aus Dienst-
leistungen für das Ausland transferiert worden,
sondern aus UÜberschüssen der Kapitaleinfuhr über
die Kapitalausfuhr. Dabei ist allerdings ein Vort-
schritt unverkennbar insofern, als die Neuverschul-
dung an das Ausland nur noch wenig über den Be-
trag der Reparationen hinausgeht, Während sie in
den beiden Vorſjahbren das Doppelte und mehr betrug
Wir haben uns also, unter dem Gesichtswinkel der
Kapitalbilanz der deutschen Gesamtwirtschaft be-
trachtet, im vergangenen Jahre die Reparationen
s0zusagen nur noch vom Auslande vorstrecken
lassen, Während die VFinanzierung der Wirtschaft
aus eigener Kraft geschehen Konnte

War weiter als Abgeber im NMarkte, so daß Rück-
gänge von ca. 1 Prozent bei führenden Werten und
Abschäge bis zu 25 Prozent eintraten. Die ungün-
stigen Momente fanden hierbei stärkere Beachtung,
Vor allem befürchtete man Schwierigkeiten in der
Innenpolitik durch die Demokraten, und war von
dem Weiteren Rückgang der Zinn- und Kupferpreise

Die nunmehr beschlossene Per-

e n g n J r J r W W

sonentariferböhung der Reichsbahn und die zuneh-
menden Peierschichten im Bergbau wirkten eben-
falls tendenzhemmend, während die noch vormittags
wirkenden günstigen Nachrichten, wie die feste Neu-

yorker Börse, die Diskontsenkung in der Schweiz
die mit neuen türkischen Aufträgen verbundene In-
dustrieanleihe für die Türkei und das Umsichgreifen
des belgischen Kohlenarbeiterstreiks mehr in den
Hintergrund traten Sonderbewegungen hatten Aku,
die auf holländische Käufe 324 Prozent im Kurse
anzogen, und Hotelbetrieb, die verspätet 424 Prozent
schwächer als gestern notiert wurden, da sich die
Gerüchte von Transaktionen zu bestätigen scheinen.
Später wurde das Geschäft etwas lebhafter, und es
ſetzten sich Kleine Erholungen durch. Anleihen
Wenig verändert, von Ausländern waren Bosnier auf
die Meldung eines Mittagsblattes, wonach der vor-
läufige Verhandlungsabschluß noch ungünstiger als
erwartet ausgefallen sei, weiter rückgängig. Mext-
Kaner lagen etwas fester, Pfandbriefe und Reichs-
schuldbuchforderungen bei nachlassendem Geschäft
weiter fest. Devisen schwächer, Buenos leicht be-
festigt. Geld auf den gestrigen Steuertermin hin in
sich etwas Versteift, die Sätze blieben jedoch un-
verändert

Amtliche Devisenkaurse.
(In Reichsmarle) Okbne Gewaähr-Ohne Gewähr.

10. 7. 7. 70- 7. 9. 7
Buenos 1 Peso 1.505 1.504 Jugosl. 100 D. 7.423 7.423
Japan 1 en 2.071 2.071 Kopenh, 100 K. 112.19 112.21
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc, 18.78 168.76Lond. I Pfd. St. 20.37 20.376 Oslo 100 Kr. 112.17] 112. 19
Neuyork 1 Doll. 4.188 4. 188 Paris 100 Frk. 16.465 16. 465
Rio 1 Milr, 0.454 0.452 Schweiz 100 Frk. 81.32 81.33
Awmsterd. 100 G 168. 37 168. 40 Sofia 100 Lewa 3.037 3.037
Aik. 100 Drchm. 5.426 5.43 Span, 100 Pes, 49.25 49.12
Brüss. 100 Belg. 58.465 568. 49 Stockh. 100 Kr. 112.51 112. 52
Danz. 100 Guld. 61.42 81.43 Budapest 100 P. 73.32 73.33
Hels. 100 f. M. 10.54 10.539 Wien 100 Schill. 59.160 59.155
Italien 100 Lire 21.935 21.93

Berliner Produktenbericht vom 10. Juh.
Während im Vormittagsverkehr in der Haupt-

sache Weizen auf Grund der festen Uberseemel-
dungen etwas bessere Beachtuns fand, zeigte sich
zu Börsenbeginn auch auf den übrigen Marktgebieten
einige Deckungsnachfrage. Der Iieferungsmarkt
setzte für Brotgetreide bis 1,50 M. fester ein, auch
Hafer in den späteren Sichten Konnte seinen Preis-
stand etwa in dem gleichen Ausmaße bessern. Das
Effektivgeschäft bleibt ziemlich unbefriedigend. An-
gesichts des wenig Iebhbaften Meblabsatzes wollen
die Mühlen die höheren Provinzofterten Kaum be
willigen, anderseits erfolgen auf Untergebote seitens
der Abgeber Kaum Züusagen. Weizen und Boggelt-
mehlo haben bei unveränderten Preisen Kleines Ge-
schäft. Hafer in guten Mittelqualitäten und feinen
Sorten ist Knapper offeriert und bei besserer Konsum-
nachfrage fester. In Wintergerste liegt reichliches
Offertenmaterial vor, die Verkäufer sind jedoch zu
Preiskonzessionen wenig geneigt

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 o 10. 7. Er 100 e 10. 7
izen, märk. a Kl. Speiseerbsenſ 21.00-26. 00herre märk. 172--177 Futtererbsen 18.00-19. 90

Rauhbgerste Peluschken 20.00-21. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 50
Futtergerste 170--100 Wicken 19.50-22. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 19.00-20. 00

Hafer, märk. 160166 Gelbe Lupinen 23.00--24.50
Mais lok. Berl. Serradella, alte
(Fär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 32.50-40. 50 Rapskuchen 10.60-11.60

Roggenmehl 22. 65—25. 00 Leinkuchen 15. 80-16. 50
Weizenkleie 10.25-10.75 Trockenschnitz, 8.00--8.
Roggenkleie 9.75-10. 50 Soja-Schrot 13.80-15. 00
Raps. 1000 k. S TorfmelasseLeinsaat, 1000 o Kartoffelllocken S
Vilctoriaerbsen 22.60--29, 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 10. 7. 9. 7.
Elektrolytkupter (180 kg) 114.75 114.75Origigeliht terin Er. V.) SRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.00Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 48. 00-60. 00 48.00-—80. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 kein (k. 1 Kg) 47. 00-49. 00 48. 75--48.75

T

10. 7. P 8. 7. 10. 7. 7. 10. 7. 9. 7. 10. 7. 7
m s 8 Leipz. Messe 97.251 98. Dynam, Nobel 74.75 74. Stett. Chammotte a 61. Freiverkehr-I B Im Bö e 7 Ver, Stahl Eilenburg Kattun s 53. Slock. Motor i 72 Adler KaS F i S r S S S er F ohn. Optionsschein 92.80 92.25 Elelctrs e en ins e e S 4. Hals Ka S

wen heute vom Vortage n e len e e be es eAllg. Lokalbahn u Essen, Steinkoblen erschen-Weibent, 132.75 133. d S(Terwinnotiz, erster Kurs liegt e e 14180 Geceigtor arg u e dalen e n e e(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) ne erseburg Halberst.-Blankbg. 52. 52. EFröbeln Zucker 68.- Zeitzer Masch. lot. Rhein Metal
e en v e Glauz. r 51.60 50.50 a S 239. 238. Scheidemandel 495011. 7. 10. 7. 11. 7. 10. 7. 10. 7. 9. 7. ampurger Hochkb. 427 24.20 Sreppiner W. l o. en Ia h a 90Hawmburg-Süd 153. Gruschwitz Textil 63.50 63.50 Riebeck Montan 101.50 100.12 JDeutgeohe Apleit anss ampfseh. 130. 129. Hall. Maschinen 34. 64.Hamb. Pakett. a. 12 a8.ia Kali veette Asekeret. ab es geren enNordd. Lloyd 86.12 98.12 Karstadt o. 108.12 echte eine e en e u en er 3öck k. G all. Bankverein 116. Hoesch Stahblw. 34.a aegehrere e e e e ne 59.90 Teipe. Ered Anst, 11ol2s o. 25 ne n Leipziger Börse vom 10. Manerl. Han e S T Holzmann, .50 i i iComm, u. Privatb. 138.50 138.50 Mannesmannrökren 84,. 692,87 Be al en Industrieaktien, Humboldt, Mähle S S rebtbertebt Aer Commere- und Privetbank Filiele Mers, burg

Darmstädt, u, Nat. 201.50 200. Manst. Bergbau 65.63 65,25 losungsschein 8.60 8.80 Ammend. Papier 122. 120. Kahis Porzellan 33.23 38.25 10. 7. 9. 7. 10. 7. 9. 7.
Anbalter Kohlen 70.87 Il Köln-Neuessen 92.50 91.50Dedi Bank h en e nen a l reaee g8.50 98. chaffenb. Zellst, 106.259 109180 Gebr, Köttine 50 50

andbriefe S 3Dresdner Bank 131.50 130.25 Obersekl. Koks 22.87 5 Frov. Stens, d. Augsburg -Nürnb, Kyflk. Hätte 47.50 47.50 Altenbg, Landhkr, 115.25 115.25 Leipz. Malzt, Schk. 120. 120.Reichsbank 265. 265.50 Orenstein Koppel 68.251 Koggenptandbr. 7.47 7.50 Muechtees e Sagen es Leipe. Hupf. Zimm. 2450 241
Akkumulatoren 130. Ostwerke 235.50 235. 10 Berlin. Hyp. Feſt Palayerk 54.50 50 i c et Chem. Spinnerel e Leipz. Spitzen 123.50 123.m T öni Goldpt. S. 2 101.50 101. Bass 35.5 35 eopold Grube 57. 50 Shromo Na u SAEG. 151.63 150.50 Phöniz Bergbau S s s 100. 100 P. Bemberg 97160 Lorenz, C. Se romo Najork 93.50 93.50 Lindner, G. 65.M Berger e e e a in o Berl. Holz-Kontor 37.75 37.75 Maschinenf Buekauſ 1177— 116.— Conkord. Spinn, 48. 48. Naumann Br. 133. 133.

Rhein Stahlwerke so ne l1o0o0 Solapt. Ser. 8 89.12 39. Berl. Karlsr. J. W 65.75 65.25 Mix Genest 128. 128. Cröllwitz Pap. 142. 142. Paradiesbetten 48. 43.Bergmann Elektt. e e 50 8 Hyp. Bk Beton- u. Monierb. 102. 595. Motoren Deut- 63.50 69. Dermatoid Wie Peniger Masch, 41 41.Lont. Gummiwerke Riebeck Montan 101.50 Gold 20 100 100. B. Blumenfeld 29 28. Nationale Auto 13.50 13.62 Hitsch. EKisenhd 59. 59. Fittler Masch JHannover 159.37 158.75 Rütgerswerke S Uiqu. G.- B. 80160 90150 ne 147.26 147.25 d e pang e len Sua r e r e e
S raunschw. ohlen 224, 224. erschles, Eisenb, 9Dtsch. Conti Gas n.as Salzdetfurth 363.25 360.50 Seit i Kr 100.26 100.20 ron Bogen Alt. s i phon Braut 62 54 Fritesche Buebb, Rauch. Walter 26150 29.Dessau 145.75 Schubert Salzer [99. 202.50 48 Preuß Zen Buderus Eisenw. 72.12 71.50 Pinsch A. G. 184.25 184. 25 Glauzig Zucker 53. 53. Richter, J. C.

Disch. Erdöl 85.25 84.25 Schuckert irre B. edit Byk Guldenw. 55. 55. Cont. Gummiwerkeſl 158.62 157.25 Gnüchtel 31. Riquet Co. 5.25 116.75203.75 171. odenkr Aebest 2 9 11Hisch. Linoleum 189.50 193. Sehultheis Diqu, Soläpt 86.75 36.601 e z z. 22 Be Elektron Grob Kunst A. Roenteger Zucker 32. 31.6025 Mein u Sharl. Vasser 99.75 100. Rhein, Braun 220.20 218. eElektr. Licht u. Kr. 147.50 145.25 Siemens Halelte 170.25 213 50 Zu Gclat r Ehem Buckau 84. Rhein Sprengetoft 60.251 Halle. Züekerratf, 34.251 34, Sachsenwerk 398.
Farbenindustrie 160. 1659.25 Stöhr Co. 690. 50 82 Morag er a 4853 Chem, Heyden 59.251 57.62 Rositzer Zucker 132.50 Hobburg Quare Sehubert Salzer 200. 200
Feldmahle P 140. Gae Leipet e W ato. ILigo 3 Chem. Gelsenk, 50. 58. Sachsenwerke 97.50 99. Kirehner Co. 47.50 46. Siemens- Glas 118. 118.ma B. r. Gas Leipzig 145. giapt 9 89,. se.80 Shemn. Spinnerel Sangerh. Maseh, 110. 311.— Kraft Sa,-Thär, 81. 61. Stöhr Co. 90. 90.e re n In t Leonard Tiete 141. 147. t e rer l Se Se l u Landkr. Leipzig 84.60 85. Thür. Gas 141.50 140.—

t. r. Unt. 8 r. Schering chem, pe zes Se t e a 216.50 96.25 Iwdastrie-Obligatto- Hainier Meteren ehe rer e e Langb. tannhs. 117. 117. Dhör. Wolle 123. 122.Hacketal Vereia, Stahlwerke 100,50 86. nes Zinebereck- Dtsch, Atl, Tel. 109.50 108. Schneider. Hugo 85. 95. laurakütte e o e e e
Harpener Bergbau 119.25 119.12 Gfesteregein Alkali 2002 nung Htsch, Kabel 69 Schule jan 451- 45160 Leipe. Baumwolle 116. 118. Pezel Naumann
llse Bergbau 240. Zellstotf Waldhot 146.- 144. e Kein Cautek. 99.60 99,50 e e St re 13.12 13.50 n e 135. 135. LZitt. Meck, Web. 43. 43.
ato. Cenus öckner 98.80 99, ürrkop- Werke l Staßfurter chem, 25. 25.50 eipz. Feuer- V.
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In der letzten chmeines Saison-Ausverkaufs ommen clie

in großen Mengen entstandenen

Gearcdinen- bis 500 unter
Der S W e ect e zum Verkauf

Gelegenheitsposten TISCheuu9 m. klein Schönheitsfehlern extra billig

SPpezfa haus für QGusalfitätsweä sche

ar Tänzer

Hemcdentueh-
Linon-
Iniett-
Bettfzeug-

zu ganz
außergewöhnlich
billigen Preisen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Cartenbauvereinkrholung
Hallesche Straße An d. Lauchst. Bahn

Am Sonntag, 13. Juli, nachm. 3 Uhr
findet unser

Kinder- und Cartenkest
statt. Rutschbahn, Kaspertheater usw. S
dienen zur Unterhaltung der Kleinen
Für die Großen ist auch bestens ge-
sorgt. Hreunde der Kleingartenbe
wegung sind herzlich willkommen.
Eingang nur Hallesche Strabe.

Der Vorstand.

mca n oSonnabend, ab 8 Uhr,

auf der Tanzdiele im Garten.

Freikag, den 11. Juli 1930.

Ta n z
Eintritt frei

wo Um Saison- Ware

gänzlich zu räumen

nochmals
gar herabeegetzte Prelge

Mersehbure Inh. Bruno Meiser Entenplan

E. ScZmnwerstterr ler Herren

S ahregcHauptvergummiungSchützenfest
im Vereinslokal. Wegen der wichtigeTagesordnung bitten wir sämtliche Mit

glieder, zu erscheinen

Founkenberg
Morgen, Sonntag, von 16 Uhr ab

Grober Ball
Tanz frei! Flotte Muslkl ne

Biündorf m
Zu dem am Sonntag, dem 13. Juli,
ſtattfindenden

Gom mer feſt
verbunden mit

V. 13.-15. Juli, im Strandschlößchen.

Sonntag nachmittag: Freikonzert,
abends: sffentlicher all.
Dienstag abend: Konzert u. Feuerwerk

Eintritt 60 Pf. einschl. Steuer
Hierzu laden einDer Vorstand. Der Wirt.

axthaur Frunbleben
Sonnabend Mädchenrechnung

Sonntag, den 13. Juli, von nachm. 3 Uhr
Preisſchiehen, Tombola, Konzert und Tanz ab findet Einwelhungsfeſer meiner

er Joniſcge g. Seſtugreren D. Wirt. e Gart, engere t e de en
etter Gartenkonzert und abends BaPreisſchießen ſind. Sonnabend ſchon v. s Uhr ſtatt. Kunſtorcheſter: B e hre Halle.

Ieunas „ffieiterer Blick
Sonntag, den 13. Juli, ab 6
Großer BallFlotteMuſik! Eintr.50 Pf. Stimmung

Es laden freundl. ein
Tanz Sport Kap. Der Wirt

„Hollywood“ E. Eißner.
Eintritt frei!

Kuffeehdus Heuschau
Sonntag, den 13. Juli 1930, von

3 Uhr. Gartenkonzert
ch 5 Uhr. Ball

Deberraschungen aller Art
Es ladet ein Paul Schneider

O

d

S

u

Gasthaus Meuschau
Sonntag, den 13. d. M., ab 4 Uhr, der

erste große Sommerbaſi
Ausgef. v. d. alten Salzbg. Schrammelkap.
Stimmung! R Humor! Tanz frei!

„Crevpat
Sonntag den 13. d. M., von nachm. 4 Uhr an

Macdchenbal
wozu freundlich einladen

Die jung. üben r Zt.

O Geusa O
Zu unſerem am 13. Juli von 14 Uhr an

ſtattfindenden

3. Stiftungsfest
laden wir freundl. ein BeV. „Edelweiß

Bavern-Ver. Rössen
Sonntag, den 13. Juli, abends 72 Uhr, in

Cohlitzsch A.
Volkstänze als Einlage. Hierzu laden
freundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt.An nach Grohtayni n n

m Gaſthaus Ohme
Sonntag, den 13. Juli, abends 7 Uhr

Großer Stimmungsball S
der Tanzſportkapelle Jetzer mit
ihrem PaulchenEs laden ein der Wirt. Die Kapelle.

Slebechs Caxthaus
5 kranhleben

Sonntag, d. 13. Juli, v. 16 Uhr an

großer averbunden mit Preis schieben
Muſik: Jazz- und nagerarenel
Es ladet freundlichſt ein

G.-V. Einigkeit, Merſeburg. Der Wirt.

Konditorei

Kaffeehaus Orte
Bad Dürrenberg O
Sonntag:
Käfnstſerrmusfk e Tanz
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoc h

R K Borlach-Saal
Sonntag, den 13. Aull,
ab 4 Uhr
TANZ-TEE, ab 8 Vhr
der bellebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Roesners erstklassl ges
Tanzspont-Jazz-Onchest.

n
aus

ſo Sportheid

aus uni 2

Merseburg
HOTEL

7

n nullen ibleingen clie e Hiwertaieminiganeen T 15 d. H.

Hierzu laden ein
A. Lippert.

ſeen leſe
aus bedr. Kunstseide

ſneſ SPorimſeld.

e e
J

ſern ſoſan den
aus Hunstseid

wen Pollehleid

in S
aus bedn Fonlardseide J

in aparten

e wir, soweit der Vorrat reicht, nachstehenderen Angebote in Mleldern

Sufse
Nur noch wenige Tage

von Ausverkault

Schuhwaren
Ganz bedeutend herabgesetzte
Preise für Rest- und Einzelpaarel
Auberdem meine bekannten guten
Qualitäten zu billigsten Preisen

Rich. Schmidt jr.
Merseburg, An der Geisel s

Unser

hege Marenmengen

bester Qualität
enorm billig.

auf nicht10 Rahaſt 2 e
Carl Stürzehecher

Burgstraße Nr. 24.

Ab Sonntag, den 13. d. M., ſteht ein a cher

Transp. prima junger, ſchwerer,
hochtrag Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchender Keüs e
und M Zuchtfärſen M äußerſt
preiswert zum Verkauf. Nehme Schlachivieh
zum Tagespreis in Zahlung.

SchkeuditzAbert Peyer, Viehweschäft, Scene
Die letzten Tage
meines

Saison-Ausverkaufes
bieten enorme Vorteile

Die Läger in Strümpfen, Trico-
tagen, Erstlingssachen, Sommer-
wie Winter-Qualitäten
sollen geräumt werden.

Martha Schlacitz
Markt 21

G e

12. Juli, zwei erstklassige Fleischereien:

in Merseburg:

Fernruf 2379
Bei äußerster Preisberechnung

Kötschau.

Nach Angliederung zweier weiterer Geschäfte an
unseren Hauptbetrieb eröffnen wir am Sonnabend dem

in Dürrenberg:
linclengtr. 77 Neue Sſecllung Straße 33

Fernruf 441

Qualitätswaren und bitten um gütigen Zuspruch.

Slecllungsfleischeret Back Dürrenberg
Unter-Abtlg. des Landwirtschaftl. Ein- u. Verkaufsvereins

W Heute
Kthlachtetegt

Reſtaurant
h zum alten Fritz
Jnhaber: G. Piegſch.

Bierſtener
formulare

hält vorrätig
Brerchbrackereis
Th. RößnerKleine Ritterſtraße 3.

führen wir nur

Dreauch in den hartnäckigſten Fällen
werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr. 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardiDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

Einer Sage es dem ancleren,
ſtets tigen zu es bei

Paul Trettin, Weibenfelser Str. 40S as mir die Kundschaft täglich a

Riesolda ist dasMittel Wanzen
I. 75 1.20 2 Ltr. Masse 2Verkaut nur Friseur Wenzel, Obere Burgstr.6

Geſchäftmann inſeriere!

Oderbruch-
Cänsekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20O
r. das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Sohweißfuß?

Gerlachs Gehwol-Präser-
vativ Krem beseitigt
Schweißkult. verhütet
Wundlaufen, Fußbrennen

Dose 0.50. 0.70. I.
Zu haben: Adler-Drog.Fürstenfelde Nm. 77 Wwe. Azel.

Drog. H. Emanuel

t

lartulen
renSommerfeſt
im „Caſino“.

Oſtheimer

Sauerkirſchen
beſte, zum Einmachen,

empfiehlt
Gärtnere Rochepdort

Nordſtraße,
und Blumengeſchäft
Gotthardtſtraße 36.

t Rheumatismus,

Brunnen2 u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt und ärztlich

empfohlen bei

Gicht,
Ischias, Nervosität,

gim,

S Blutarmut, Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit.

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden, Arterien-

verkalkung.Man ſüte sich vor Nachahmwungen und verlange
ufpolstern nur den echten Lauchstädter Minera brunnen mit

Moderniſieren aller der oben abgebildeten Original-Etikette.
Polſtermöbe

ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher

Auswahl.
MöbelHarniſch

Drogerien

SDelgrube 1.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen d. Apotheken,
und Mineralbrunnenhbandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.
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